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Ein deutſcher Proteſiſchritt im Senat 


Die deutſchen Senatoren verzichten auf die Debatte 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 7. März. 


Im Senat galt die geſtrige Haushaltsausſprache 
vor allem dem Haushaltsplan des Miniſteriums 
für auswärtige Angelegenheiten und 
dem Innenminiſterium. Noch während 
der Ausſprache über das Miniſterium für öffent- 
liche Arbeiten gab der Obmann der deutſchen 
Fraktion, Dr. Pant, nachſtehende ſehr bedeut⸗ 
ſame Erklärung ab: 

„Ale Vertreter der deutſchen Minderheit haben 
wir an der Budgetdebatte teilgenommen, um bei 
dieſer Gelegenheit unſere Klagen und Wün⸗ 
ſche bezüglich der Lage der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen vorzubringen. Wir taten 
dies in reiner Abſicht und vom aufrich⸗ 
tigen Willen beſeelt, einen Weg zur gegenſei⸗ 
tigen Verſtändigung und zur Ueber: 
blickung der nationalen Gegenſätze zu finden. 
Dazu glaubten wir berechtigt zu ſein, nicht 
nur deshalb, weil die deutſche Minderheit in 
jeder Hinſicht ihre Pflichten gegenüber dem 
Staate erfüllt, ſondern weil dies im wohlver⸗ 
Handenen Intereſſe des Staates liegt. 

Gelegentlich der geſtrigen Debatte über 
das Budget des Unterrichtsminiſteriums hat ein 
Mitglied des Regierungsblocks, Senator Evert, 
fih erlaubt, gegen unjeren Redner den Vorwurf 
zu erheben, daß feine Rede für Berlin be⸗ 


ui u mt geweſen jei. Wir woiſen eine derartige 


beleidigende Unterſtellung 
kategoriſch zurück. 

Wenn wir von dieſer Tribüne ſprechen, ſo wen⸗ 
Den wir uns an die Regierung und an das 
Sewiſſen der polniſchen Oeſſent⸗ 
lichteit, um fie von der Berechtigung unſerer 
Wünſche zu überzeugen und zur Abſchafſung 
der herrſchenden Mißſtände zu veranlaſſen. Nies 
mand in dieſem hohen Hauſe hat es für an⸗ 
gebracht gefunden, uns gegen dieje unge⸗ 
rechtfertigte und beleidigende Unter⸗ 
Kellungin Schutz zu nehmen. Der Herr 
Unterrichtsminiſter, der die Ausführungen des 
Seneralredners unterſtrichen hat, ijt an dieſer 
uns beleidigenden Aeußerung vorüberge⸗ 
gangen. Bei einer derartigen Einſtel⸗ 
lung zu unſeren Reden erachten wir es 
als zwecklos, an der weiteren Diskuſſion teil⸗ 
zunehmen und erklären, daß wir zum Zeichen 
des Proteſtes in der Budgetdebatte nicht 
mehr das Wort ergreifen werden.“ 


Dieſe Erklärung Dr. Pants, die immerhin als 
eine nicht gewöhnliche politiſche Kundgebung zu 
werten iſt, wurde von verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
zufen unterbrochen. Nur zum Schluß, als Pant 
ankündigte, daß die Deutſchen in der Ausſprache 
nicht mehr das Wort ergreifen wür⸗ 
den, erſcholl ironiſcher Beifall. 


In der Ausſprache über das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten kam 
es natürlich zu W G Auseinander⸗ 
ſetzungen mit der Zaleſkiſchen Außen⸗ 
politik. Der Nationaldemokrat Kozicki. 
der gegenwärtig als außenpolitiſcher Redakteur 
die „Gazeta Warſzawſta“ betreut, hielt eine Rede, 
worin er all das wiederholte, was er in ſeinem 
Blatte fo und jo oft zu ſchreiben für wog hält. 
Die neue Teilung Polens, fo ſagte Ko⸗ 
zic ki, ſei das erſte Ziel der deutſchen 

olitik. Die Politik Streſemanns habe 

olen größeren Schaden zugefügt, als die 
olitit Hugenbergs. Dann führte er mit 
nationaldemokratiſcher Spitzfindigkeit einen ns 


ganz 


anfechtbaren Beweis, daß man in Ruk- 
land zwiſchen dem ruſſiſchen und dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Faktor unterſcheiden müſſe. n 
der ruſſiſchen Politit feien große Aende⸗ 
rungen zu verzeichnen, meinte dieſer verblen⸗ 
dete Politiker, da ſich die yes Rußlands nur 
dem Often zugewandt habe. 
Kosichh die Bemerkung, daß fh Rußland 
wirtſchaftlich entwickele. Der 7015 
ahresplan werde wahrſcheinlich von Erfolg 
ekrönt jun, und Rußland werde nach einigen 
ahren fo viel Waren produzieren, daß 


ann machte 


es nicht nur den inneren Markt befriedigen 
könne, ſondern überdies noch nach dem Fernen 
Diten Export treiben werde. Bei der Finanz⸗ 
und Wirt ed der reichen Induſtrieländer 
könne der Gedanke entſtehen, dieſe wirtſchaftlichen 
Schwierigteiten militäriſch zu löſen. und zu 
dieſem Jwet die polniſche Nation zu miß⸗ 
brauchen. 
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Senator Löwenherz vom Regierungsblock 
verſicherte. daß Polen vollkommenes ere: 
trauen zu Frankreich habe und keine 
deutſch⸗franzöſiſche Unterredung könne ihn um⸗ 
timmen, denn er wiſſe, daß fie für Polen 
nicht ungünſtig ſein werde. 


Senator Motz von der Bauernpartei iit der 
Aufſaſſung, daß die Spannung Europas heute 

roker ijt, als vor dem e pe Motz 
fabelte dann etwas von 8 Millionen deutſcher 
und 10 Millionen ruſſiſcher Soldaten, die 
ohne Schwierigteiten aufgeſtellt werden könnten 
und meint, daß das polnſſch⸗franzöſiſche Bündnis 
die Wirbelſäule der polniſchen Politik datr- 
ſtelle. Früher hätte Polen viel Sympa⸗ 
thien in Frankreich genoſſen, heute 
aber fei man Zeuge der deutſch⸗fran⸗ 
Rinne Annäherung, für die ſich fait 

ie ganze franzöſiſche Nation aus⸗ 
ſpreche. Die polniſche Propagandas: 
arbeit könne deshalb nur ſubtil fein, da die 
Sympathien für Polen in Frankreich bedeutend 
abgenommen hätten. 


Dann wurde noch das Innenminiſte⸗ 
rium beſprochen. Die nächſte Sitzung findet 
heute 10 Uhr vormittags ſtatt. 
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Mancherlei Kleinigkeiten, 
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Aus den Konzertsälen. 
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Die deut-ch-polnische Roggen- 
verständigung. 
Die Lage auf dem internationalen 
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Ein neuer fcanzöſiſcher Finanzſkandal 


Gefahren für 


(Telegramm unſerer 


P. R. Berlin, 6. März. 

Der neue Pariſer Finanzſtandard um 
die Kompagnie „Aero Poſtale“ hat, wie das 
bei der Ouſtric⸗Affüre geſchah, das ganze poli- 
tiſche Leben Frankreichs in Wallung gebracht. 
Da in dieſe Affäre Miniſter und eine Reihe von 
Polititern des Außenminiſteriums verwickelt ſind, 
tann dieje Angelegenheit eine neue Regie⸗ 
rungskriſe heraufbeſchwören. Es wird jedoch 
angenommen, daß der Miniſterpräſident Laval, 
durch die Erfahrungen Tardieus, der durch 
die Ouſtric⸗Affäre geſtürzt wurde, gewitzigt, die 
Kabinettsleute aus ſeinem Lager ausſchiſſt, um 
ſeine Regierung noch zu retten. 

In der Angelegenheit ſelbſt handelt es ſich um 
die Geſellſchaft Aero Poſtale, die den Flug⸗ 
verkehr nach Südamerika und den franzöſiſchen 
Kolonien betreibt. Die Geſellſchaft, die Hun⸗ 
derte von Millionen von franzö⸗ 
ſiſchen Sparern aufgenommen hat, ijt nun 
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. 
Sie hat u. a. eine Anleihe von. 200 Millionen 
Franten aufgelegt, für die ſie behauptete, die 
Garantie des Staates zu haben, was 
unwahr iſt. Insgeſamt wird das Defizit auf 
250 bis 400 Millionen geſchätzt. Die in aller 
Eile eingeſetzte Finanzkommiſſion konnte natur⸗ 
gemäß die Zuſammenhänge noch nicht reſt⸗ 
los aufklären. Es ſcheint aber jetzt feſtzu⸗ 
ſtehen, daß das Geld von den Transaktionen nicht 
verloren wurde, ſondern in die Kaſſen der da⸗ 
hinterſtehenden Privatbanken gefloſſen iſt. Außer⸗ 
dem iſt feſtgeſtellt worden, daß, wenn auch noch 
nicht feſtſteht, wo all dieſe Millionen des fran⸗ 
zöſiſchen Rentners hingekommen ſind, doch eine 
ſträfliche Vernachläſſigung vorliegt. 
Die „Aero Poſtale“ hat ſich ganz ähnlich, wie 
die „Ouſtric“, die Protektion einer Reihe 
ſehr hochgeſtellter Politiker geſichert, 
unter deren Schirm ſie ihre ſchmutzigen Trans⸗ 
aktionen, die eine Verquickung von Politik und 
Geſchäft darſtellen, wie ſie ſelten vorgekommen 
iſt, durchführen konnte. 

In der Kammer hat die Angelegenheit 
geſtern abend bereits zu Auseinander⸗ 
ſetzungen geführt. Die Luftfahrtkommiſſion 
lehnte mit 15 gegen 3 Stimmen das eingehrachte 
Projekt der Regierung für dieſe Geſellſchaft ab 
und in der Vollſitzung der Kammer kam es zu 
ſchweren Angriffen gegen den Finanzminiſter 
Flandin, der Vizepräſident und Rechtsberater 
der Regierung iſt. 

Die Folgen der Affäre ſind bisher noch 
nicht zu überſehen. Der Staat hat jedoch 
jhon aus Preſtigegründen ein Intereſſe 


das Kabinett 


Berliner Redaktion) 


an der Aufrechterhaltung der von der Aero Po⸗ 
ſtale bedienten Verkehrslinie. Es iſt jedoch mög⸗ 
lich, daß der Skandal ſtark auf politiſches Gebiet 
weiter übergreift, um ſo mehr, als eine 
Reihe von Politikern mit dem Vizepräſidenten 
der Kammer durch die Enthüllungen 
ſchwer kompromittiert ſind. 


Marſchall Pitjudfki it geſund 
MWarſchau, 7. März. 
Die im Regierungslager ſtehende Agentur 
„Siira“ tritt der Nachricht entgegen, wonach 
der Geſundheitszuſtand des Marſchalls Bil: 
zudſki zu wünſchen übrig laſſe. Marſchall Pik⸗ 
ſudſti befinde ſich auf Madeira vortrefflich 
und ſei vollkommen geſund. Auch di 
Nachricht über eine Abreiſe von Frau Pilſudſta 
nach Madeira ſei erfunden. 


Grubenun:lüd 
in Eſchweiler 


2 Tote, 5 Verletzte 

Eſchweiler, 7. März. (R.) Seute früh gegen 
5 Uhr ereignete ſich nuf Grube "Marias es 
Eſchweiler Bergwerkvereins in Maxiadorf ein 
ſchweres Grubenunglück. Eine Bauarbeitergruppe 
von 7 Mann war beim Abteufſen des Sourmond⸗ 
Schachtes mit dem A eines Ringes beſchäf⸗ 
igt. Dabei ſchlug ein Arbeiter mit der Spitzhacke 
in einen ſteckengebliebenen Sprengihuß. Der 
Schuß explodierte, und 2 Arbeiter wurden getötet. 
Die übrigen 5 wurden, zum Teil ſchwer verletzt, 
ins Krankenhaus gebracht. 


pulverexploſion in einem 
franzöſiſchen Munitionsdepot 


Paris, 7. März. (R.) Wie Havas“ aus 
Auzerre meldet, ereignete jih geſtern ſpät abends 
im zweiten Pulvermagazin des Munitionsdepots 
von Chemilly eine 3 Eine im An⸗ 
ſchluß daran entſtehende Feuersbruſt konnte bald 
eingedämpft werden. Perſonen ſollen nicht zu 
Schaden gekommen ſein. Die beiden Lager, in 
denen die Exploſion erfolgte, enthielten Pulver⸗ 
vorräte von 5000 Kbm. Die Urſachen der Explo⸗ 
ſion ſind noch nicht bekannt. 


—— 
Abgeſtürz es Flugzeug 

Geſtern mittag iſt, wie aus Krakau gemeldet 
wird, auf dem Flugplatz Rakowice ein vom 
Leutnant Görecki geſteuertes Militärflugzeug 
bgeſtürzt. Der Pilot war auf der Stelle tot. 
Als Urſache des Unglücks wird mangelhaftes 
Funktionieren des Motors angegeben. 


neue Wege der Poiifif 


Das deutſch⸗polniſche Problem 

L. Daß ſich aus den letzten Ereigniſſen 
der Weltpolitik für Deutſchland die Not- 
wendigkeit einer Annäherung an Polen 
ergibt, iſt im erſten Teil dieſes Aufſatzes 
bereits dargelegt worden. Wie ſteht nun 
Polen dazu? 

Zwar hat das endgültige Zuitande: 
kommen des Flottenpaktes und auch die 
franzöſiſch⸗italieniſche Verſtändigung wenig 
Bedeutung für die polniſche Politik, höch⸗ 
ſtens die einer, freilich ſehr beherzigens⸗ 
werten, Lehre: daß die Entwicklung der 
Weltpolitik zwangsläufig zu einer Re⸗ 
viſion der Bündnisſyſteme und zu ihrer 
Anpaſſung an die natürlichen geopoliti⸗ 
ſchen Bedingungen hinſtrebt. Schon dieſe 
Erkenntnis allein müßte genügen, um 
Polens Politik die Richtung vorzuſchrei⸗ 
ben, die nur in einer Verſtändigung mit 
dem deutſchen Nachbar beſtehen kann. 

Doch auch reale Tatſachen drängen 
dazu. Wenn Deutſchland ſich gegenwärtig 
in einer iſolierten Lage befindet. ſo iſt die 
politiſche und vor allem wirtſchaftliche 
Iſolierung Polens noch weit bedenklicher. 
Das Streben nach der Hegemonie im Bal⸗ 
tikum kann als geſcheitert gelten, nachdem 
Polens Parteigänger 
ſchwenkt iſt und mit Litauen einen Han⸗ 
delsvertrag abgeſchloſſen hat. Es iſt 
Polen hier ähnlich ergangen wie bei der 
Gründung des Oſtagrarblocks: man hat 
ſeine Parole aufgenommen, ſich zuſammen⸗ 
geſchloſſen und — den Initiator ſelbſt links 
liegen laſſen. Auch im Baltikum iſt Polen 
als Initiator des Zuſammenſchluſſes auf⸗ 
getreten und muß es nun erleben. daß man 
ſeinen Erbfeind hineinzieht, anſtatt gegen 
ihn Front zu machen. Denn auch Eſtland 
hat mit Litauen bereits ein proviſoriſches 
Handelsabkommen geſchloſſen. 

Die offenbare Verſchlechterung ſeiner Be⸗ 
ziehungen zum Vatikan, die zwar nicht 
zum offenen Konflikt ausgeartet, aber doch 
jo erheblich ift, daß der bis dato fo erjolg- 
reiche Geſandte. Graf Skraynifi, ſeinen 
Poſten verlaſſen mußte, hat Polen einer 
kaum hoch genug zu bewertenden mora⸗ 
liſchen Stütze beraubt. Erſt nach 
ihrem Verluſt hat ſich herausgeſtellt, wie 
ſtark dieſe Stütze war; befand ſich Polen 
doch auf dem beiten Wege, beim Vatikan 
die Rolle zu ſpielen, die einſt die habs⸗ 


burgiſche Monarchie innehatte. Auf dieſe 
Ausſicht wird es nunmehr verzichten 
müſſen. 


Auch das Verhältnis zur Tſchechoſlowakei 
hat in der letzten Zeit mancherlei Trübun⸗ 
gen vorwiegend wirtſchaftlichen Urſprunges 
erfahren. Wenn es hier noch nicht zum 
Ausbruch eines offenen Zollkrieges ge⸗ 
kommen iſt, jo iſt das nur der Nachgiebig⸗ 
keit Polens zuzuſchreiben, das die Sperrung 
der Schweinezufuhr hinnahm, ohne mit 
Repreſſalien zu antworten. Einen weite⸗ 
ren Stoß erlitten die Beziehungen durch 
die berüchtigte tſchechoſlowakiſche Volks⸗ 
zählung, bei der auch die polniſche 
Minderheit übel behandelt wurde. Frank⸗ 
reichs Einfluß hat die brüchige Freund⸗ 
ſchaft zwar gekittet, aber die Einbußen 
Polens ſind offenbar. N 

Ja: Frankreich. Polens Freund und 
mächtiger Hort. Auch hier iſt nicht alles 
jo, wie man es für wünſchenswert hält, 
und oft genug haben in der letzten Zeit 
die Polen Anlaß gehabt, über Lieblniia- 
keiten des Freundes Klage zu führen. Auch 
die gegenſeitigen Handelsbezjeßungen. non 
denen man jo niel erhoffte, find eine Ent- 
täuſchung: infolge des nur einſeitig 
günſtigen Handelsvertrages muß Roten 
ſtändig ein Paſſivſaldo (1930 — 76 Mit- 


Lettland umge- 


blatt 
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lionen Zloty) hinnehmen, jo daß ſich in 
der polniſchen Preſſe die Stimmen mehren, 
die eine Reviſion des Vertrages fordern. 
Feſt ſteht, daß das Bündnis mit Frank⸗ 
reich nicht geopolitiſch bedingt, 
ſondern das Ergebnis hiſtoriſcher Senti⸗ 
ments und im Augenblick noch gleich⸗ 
laufender politiſcher Intereſſen iſt. Was 
geſchieht, wenn Frankreichs Politik einen 
anderen Kurs einſchlägt, in dem es Polen 
als Rückendeckung nicht mehr braucht? 

Mit zwingender Konſequenz weiſt die 
Entwicklung der internationalen Be⸗ 
ziehungen Polen auf die Verſtändigung 
mit Deutſchland hin, das nicht nur in 
wirtſchaftlicher Hinſicht ſeine natür⸗ 
liche Ergänzung iſt, ſondern auch ein 
ſtabiler politiſcher Rückhalt unſeres jungen 
Staates ſein könnte. Man ſpricht bei 
uns jo viel von Polens „Jenſter in die 
Welt“ und meint damit den Hafen von 
Gdingen; des jo bequemen, allerdings 
gegenwärtig geſchloſſenen Tores in die 
Welt — Deutſchland — erinnert man 
ſich kaum. Iſt es nicht unpraktiſch, ſtändig 
durchs Fenſter zu ſteigen, wenn man ein 
ſchönes, breites Haustor zur Verfügung 
hat? 

Ebenſo ſtark wie die Gegebenheiten, die 
beide Länder auf den Weg einer Verſtän⸗ 
digung weiſen, ſind allerdings die Schwie⸗ 
rigkeiten, die dieſer Verſtändigung ent⸗ 
gegenſtehen: die Vergangenheit, das 
Preſtige, die Grenzen und — die Gefühle. 
Polens Nationalismus lebt größtenteils 
non der „deutſchen Gefahr“, non der Jahr⸗ 
hunderte alten, fait ſchon inſtinktmäßigen 
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land kann ſich immer noch nicht recht ent⸗ 
schließen, das Faktum eines auf eigenen 
Füßen ſtehenden polniſchen Staates zur 
Kenntnis zu nehmen. Auf beiden Seiten 
find die feindſeligen Sentiments aus der 
Vergangenheit erflärlich; aber jolt die Ver: | 
gangenheit die Zukunft ruinieren? 
Es handelt ſich nicht darum, einander 
in die Arme zu ſinken; maßgebend iſt ledig⸗ 
lich die geopolitiſche und wirtſchaftliche 
Notwendigkeit, die eine ſachliche Verſtän⸗ 
digung erfordert. Politik der Sach⸗ 
lichkeit, unter Ausſchaltung der Senti⸗ 
ments, — das iſt es, was wir brauchen. 

Es: find bei uns in Polen Anzeichen 
dafür vorhanden, daß man beginnt, dieſe 


niſſen des Landes und ſeiner Bevölkerung nicht 
Rechnung trägt und an die Steuerkraft der Bür⸗ 


die Fundamente unſeres WMirtſchaftslebens unter- 
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Der deutſche Standpunkt 


Rede des Senators Dr. Pant zur Generaldebatte im Senat 


gruppen im Staate ſchaffen. Die Regierung muß 
einmal den Mut aufbringen, ih mit den Min: 
derheiten an einen Tiſch zu jegen, ihre WMWünſche 
anzuhören und für eine loyale Durchführung 
ihrer berechtigten Forderungen Sorge zu tragen. 
Die letzte Bölterbindsratstagung ijt ein warnen: 
des Memento an die Regierung, in der Behand: 
lung der Minderheiten einen anderen Weg ein⸗ 
zuſchlagen, als es bisher der Fall war. Das 
Eingeſtändnis des Herrn Außenminiſters und die 
gefen durch den Völterbundsrat, daß der 
Ninderheltenſchutzvertrag in mehreren Fällen 


Wenn der Deutſche Klub gegen das Bud⸗ 
get ſtimmt, jo tut er dies nicht etwa nur aus 
einer grundſätzlichen Dppofition pe enüber der 
Regierung heraus, ſondern er läßt ſich in dieſer 
ſeiner Stellungnahme ausſchließlich von ſachlichen 
Gründen leiten. 

Wir können nicht einem 1 5 die Zuſtim⸗ 
mung geben, das in feiner Geſamtheit und in feiz 
nen einzelnen Teilen den weſentlichſten Bedürf⸗ 


lich ſtarte Regierung hat es ja leicht, die beſtehen⸗ 
den Gegenſätze in der Bevölkerung als ſchaffende 
Kräfte einem wirklich gemeinſamen Ziele unter⸗ 
ordnen. Man hat es aber auch in dieſer Hin⸗ 
cht vorgezogen, den Weg des geringſten Wider⸗ 
tandes zu gehen. Man hat einfach mit den der 
egierung zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln 
no eine gefügige Mehrheit verſchafft, die ihr 
blindlings und gehorſam Gefolgſchaft leiſten muß. 
Aber man iſt ep weiter denn je davon en 4 
Bene von einer wirklichen und nutzbringenden 


get Anſprüche jtellt, deren Erfüllung eine weitere friedung der inneren Verhältniſſe ſprechen zu 


erſchlechterung der . een und ges können. A ; verletzt murde, ſollten die Regierung veranlajien 
re he polen, win 1 71 —. gen Nun hofft man noh, im Wege einr as dem bisherigen Sartai 55 3 > re 
s A r haben den Eindtu a e * z ihon aus dem Grunde, weil es — wie die Tat- 
egierung ratlos und machtlos den mit 1 Deriaflungsänderung ſachen deweiſen — geeignet ift, das Anſehen des 
größerem Nachdruck ſich erhebenden Forderungen dieſes Ziel erreichen zu kännen. Daß eine Men- Staates nach außen hin zu ſchädigen. Bisher 


unſerer Zeit gegenüberſteht, daß ihr insbeſondere er er Verfa iin; haben wir von einer Wandlung in dieſer Hin: 
jedes Nn fehlt, um wenigſtens are Ar ee über. ſicht nichts gemerkt. Im Gegenteil: Man per- 
in abſehbarer Zeit eine 1 des Wirt. zeugt, ob aber eine Aenderung der Verfaſſung ſucht gerade jetzt in Oberſchleſien durch weitere 
chaftsorganismüs herbeizuführen. Man kann au wirklich die Erwartungen erfüllen kann und Einſchüchterungen von jeiten der Behörden gegen⸗ 
och auf keinen Fall annehmen. daß die Erhöhung wird, die man auf fie jekt, das dürfte wohl ſehr über den e der deutſchen Minderheit, 
von Steuern, die Einführung neuer Steuern, die fraglich ſein. Denn nicht die beſtehende erfajs die während der letzten Wahlen durch den Herr- 
Aufnahme von ſolchen Anleihen. die unſer Wirt⸗ jung fanu für die gegenwärtigen Mihftände ner, ſchenden Terror in Mitleidenſchaft gezogen waren, 
ſchaftsleben nur belajten, aber nicht beleben kön⸗ antwortlich gemacht werden, ſondern ein“ ig und einen Druck dahin auszuüben, Da e ihre Ber 
nen, irgendein Programm auf weite Sicht bedeu⸗ allein die Tatſache, daß die an und für ſich guten ſchwerden zurückziehen. Dieſe Tatſache läßt uns 
tet. Dadurch laſſen ſich zwar norübergegehende Nahmenbeſtimmungen der Verfaſſung zum Teit wenig Hoffnung, daß eine Aenderung des 
Einnahmen erzielen, die für eine kurze Zeit das überhaupt nicht durchgeführt wurden und daß Syſtems in der Behandlung der deutſchen Min- 
Gleichgewicht des Budgets ermöglichen, man es vorgezogen hat, weſentliche Beſtimmun: derhelt wenigſtens in abjehbarer Zeit eintreten 

gen, jo wie man es gerade brauchte, zu deuten wird. (Miniſter Skladkowſki: Wer hat den 
und zu umgehen. Auch im Leben des Staates * Sznapka ermordet?) Wenn der Herr 
ilt der Grundjaß, daß nicht die Form das Aus- Miniſter mich zwingt, zu dieſem Fall Stellung 
chlaggebende ſein darf, ſondern nur die Idee. zu nehmen, jo erkläre ich, daß die wahren Schul 
Und da möchte ich mir eine Frage erlauben; 


ie aber 
graben und eine wachſende 


Derelenduna der Maſſen 
digen an dieſem Morde nicht in den Reihen der 


ur Folge haben. Ein Grundſatz jeder geſunde a : 
irt lehnte iſt, daß — Kar Io 111 aus- aben mir eine ee. . n ae e 
penin arf, als man einnehmen fann, nicht aber a: A aaia für die a 1e Schichten 15 Be: en i n wis airu ve: Biaklee zu Da i In 
9 viel einnehmen muß, als man ausgeben will. välkerung eintreten fünnen? Bei uns wird ten, und das uns ſchließlich gezwungen hat, ben 


ehen. Wir find von dem anjis 
eelt, von unſerer Seite alles 


Staat und Nation Wen nadh Bent zu g 


die vielfach nur dazu leben und arbeiten, um ihre gleichgeſetzt, Staats intere und nationales tun, um ein friedliches Zufammenleben und 
Steuern bezahlen zu können. Schon 75 Jahren 82 55 W e . 51 en ee Aufammenarbeiten mit unieren palniſchen Mit: 


Die 
Volksgruppen in Wirklichteit übergangen und 
abgeſtaßen werden. Man kann boh die Pinder. 
heiten nicht zwingen, ſich Der polniſchen National: 
idee — roide aie und dieje als ihre Staatsidee 
anzuſehen. Staat und Nation find eben zwei 
netſchiedene eiſſe, die in einem Staat, der 
verſchiedene Nationalitäten in fih T aus⸗ 
einandergehalten werden müſſen. leinen 
Fall hat der Staat das Recht, im Intereſſe eines 
Valksteiles — auch mwenn es ih um das Mehr: 
heitsnolf handelt — alle anderen Ba 
zu unterdrücken und ihr Aufgehen im Me 
voll zu betreiben. So lange er dies tut, 
er gegen feine eigenen Lebensintereſſen. 
Die Löſung des Nationalitätenproblems in 


zgern zu e ichen. Dies n aber nur 
dann der Fall jein, wenn man uns das Recht auf 
unſere Sprache, unſere kulturelle Entwicklung 
und auch das Recht auf eine Exiſtenz unange⸗ 
taſtet läßt. 

Wir leben in der Zeit einer allgemeinen 


Krife, | 

dte ſich nicht nur auf dem Gebiete der Wixtſ 

und des Parlamentarismus und der Politik, Jon- 
dern auch auf kulturellem Gebiet auswirkt. Es 
geht heute nicht etwa nur um den Beſtand der 
polniſchen oder der deutſchen oder einer anderer 
Kultur, ſondern die Kultur Europas iſt in Ge⸗ 
fahr. Die gegenwärtige Kriſe iſt, wenn man 
rſachen nachgeht, eine Kriſe des 


ar fortzuſetzen und dieſes an the — 
handelt 


At à fang angenommen hat. ; olen ijt eine der dringendſten Aufgab Es | ipren tiefiten U 
N ndigkeiten einzuſehen. Die im Gange rnit. i ärti ' def erüngendſten Aufgaben. Es menſchlichen Geiſtes, und wir alle leiden darunter 
Fe de i ee e a 232 elfte 3 a but — aber nicht gelöſt werden ohne Heranziehung gal igen do kes x ſchon deshalb ein gemein- 


trages, die ruhige Beſprechung des Ver: 
hältniſſes zu Deutſchland im Außenausſchuß 
des Seims können als erſte Anläufe der 
„neuen Sachlichkeit“ angeſehen werden. 
Hoffentlich bleiben es nicht nur Anläufe. 
Ganz beſonders not tut die Umkehr zur 
Sachlichkeit auf dem Gebiete der Mins 
derheitenpolitik. Das Vorurteil, 
in der nationalen Minderheit einen läſti⸗ 
gen, ja gefährlichen Fremdkörper zu jehen, 
iſt nicht nur ungerecht, ſondern bringt dem 
Staat ſelbſt Schaden, weil es eine der 
Haupturſachen der dauernden Reibungen 
mit dem Nachbar iſt. Bemerkenswert ſin 
hierzu die Worte, die der ‚elle 
Sprecher des Regierungsblockes, Abg. Mac⸗ 
kiewiez, mit ſpeziellem Bezug auf die 
deutſche Minderheit kürzlich im Außen⸗ 
ausſchuß ſagte. Der Redner erklärte, es 
ſei falſch, dem polniſchen Staatsbürger 
deutſcher Nationalität von vornherein mit 
Mißtrauen gegenüberzutreten. Die Deut: 
ſchen hätten bereits in der Vergangenheit 
bewieſen, daß fie loyale Staats: 
bilrger fein könnten, jofern man fie niht 
durch unrichtige Behandlung verbittere. 
Sofern dieſe Stellungnahme nicht bloß von 
Gründen der Taktik diktiert, ſondern 
der Ausdruck einer ſich durchſetzenden rich⸗ 
tigeren Exkenntnis iit, verdient ie die 
allerwärmſte Begrüßung. Es bleibt zu 
wünſchen, daß man die Worte nun auch in 


die Tat umſetzt, daß man ſich grundſätzl ich 9 


dazu entſchließt, künftighin die Minder⸗ 
heitenpolitik auf der eigentlich ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Trennung der Begriffe Volk 
und Staat aufzubauen. Dann wird 
auch dies Problem aufhören, eine Quelle 
N zwiſchen den Nachbarn 
zu ſein. ci 

Dieſen nereinzelten Zeichen eines Forts 
ſchrittes ſtehen allerdings immer noch genug 
unerfreuliche gegenüber. Die Rede des 
Fürſten Radziwilt gegen Deutſchland, die 
höchſt überflüſſige und nur zu Provokation 
geeignete Gründung des ſogenannten „Ko⸗ 
mitees zur Erhaltung des Friedens“ (Jucus 
a non lucendo!) find ſolche bedauerlichen 
Rückfälle in die Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗ 
pſychoſe, die immer von neuem die Atmo⸗ 
ſphäre vergiften. Mit ihnen muß aufge⸗ 
räumt werden, damit die Politik der 
Sachlichkeit, die Verſtändigung, mar⸗ 
ſchieren kann. 


die in der Zerriſſenheit und immer weiter. fort: 
e Zerklüftung der Geſellſchaft ihren 


tige Zuſammenſetzun 


Man könnte alſo annehmen, daß fa: 


Aber nicht etwa deshalb, als ob uns diefe 


ames Intexeſſe an einer Geſundung der beſtehen ⸗ 
[om ee Es ae 1 wenn mir 


die polliiſche Keije, "Minderheiten 


i l A a nommen weil man uns als Bürger 
usdrud 1 5 E⸗ w viide, daß überall | und zu behandeln, Ueber die Kopfe der Minder: von minderem Wert beha dem 

aM insbelon * in dem neuerſtan > Polen 1 inweg läßt üh feine Löſung des Pros huldigen wollten, daß wir uns all dieſen Erſchel⸗ 
welches aus drei . ebieten ng lems finden. Aber auch in der Behandlung die- | nungen gegenüber gleichgültig verhalten können. 
n um eine national, In rot und auch fer Irgge geht die Regierung auf der Linie des Wenn mir nun gezwungen fin, an den M 

er perſcheden ie ver, kerung auf, |geringiten Wiberitandes, Dadurch, daß man die men der Regierung Reitit, und zwar oft | 
weiſt, Ad. d gegen an che Sir 8 en der Minderheiten nach außen hin künstlich Kritik zu üben, io iſt dies feine unp , 
handen find. Desha cs aher Die Aufgabe | herabzuiehen Juht, dadurch, daß man durch falihe ſendern eine rein jachliche Kritit im Intereſſe bes 

rer Sia 


einer eben ba ie ten Regierung, da: Beſ 
vu ſtreben, daß dieſe eoenläße ſich langlam 

eichen oder wenigſtens nicht in ihrer vollen 

rfe nach außen hin in Erſcheinung treten, mit 
anderen Worten, die Regierung hat dafür Sorge 
zu tragen, daß die politiſche Entwicklung des Lan: 
es in der Richtung einer ſtetigen inneren Konſo⸗ 
be t. Wenn wir uns die gegenwär⸗ 


u age Wohles. 
ie 


w 
5 s Die 


enz⸗ tion 


ultus 


je gm 


Bm u unmöglich macht — dadurch i m 
e sher eingeſchlagen⸗ 


des Parlaments anſehen, 
fo könnte es den Anſchein haben, als ob wir in 
dieſer Hinſicht ein guies Stück nach vorwärts ges 
kommen find. Die ela at auf Grund der 
letzten ee. die abſolute Mehrheit erhalten, 
5 Tauben. — es. ze 
erun 


— Deer verlrag mit Gandhi 


sprosi poob bie rohe bes ausge] ale — 
ii Erfolg für Macdonald — 
Hoffnungen der engliſchen Tertilindujtrie 


Konſolidierung wenigſtens der politiſchen Ver⸗ 
paltniſſe erſolgt fei. In un 


Wirklichkeit 


liegen aber die Dinge fo, daß kaum jemals die 
onalen und ſozialen Gegen⸗ 


ce NA jo Ibadi ausgepränf Bainin To 16 P. R. Berlin, 6. Mä benpolitiſchen und nationalen Gründ 
e o ſcharf ausgepr atten, jo ſchwer zu . ‚6. März. jaus außenpo en und nationalen Gründen an 
überbrücken waren ee 71 45 wurde In die Einigung von Delhi ſchließt, kommt Mac: 


donald innenpolitiſch außerordentlich 
su $ ute, gegen deſſen Indienpolitit die konſer⸗ 
patine 155 vor kurzem noh ausholte. Die 
innenpolitiſche Bedeutung der Einigung mit In⸗ 
dien beiteht für England auch darin, daß nun 
Baldwin gegenüber ſeinen Gegnern in der 
eigenen Partei, Churchill, Rothermere 
und Beaverbronf, recht behalten hat, denn 
auch Baldwin hat eine verjöhnlihere Poli- 
tit Englands gegenüber Indien vertreten. 


on viel über Breit und 


ohen Dauis sattion Kerpen. 


em ſog. P il 
er e . a erun 
ier da k. das 


erade jetzt. 
N 
ir haben 


wies 
elungen, 
ndien 


wurde, jo į 


t nicht ergriffen. den Mast 


Drs 
inge nichts angingen, als ob wir teilnahmslos 
ihnen egenbertänden, und auch nicht deshalb,. 
weil wir durch ähnliche * nt, e gegenüber der 
deutſchen Minderheit in Oberſchleſten voll und 
ganz in Anſpruch genommen waren. Es dürfte 
aber wohl genügen, wenn wir gelegentlich der 


ber» 

und 
dar gleichzeitig im engli- 
nterhaus un 


Generaldebatte über das Budget unſer tiefites 9 von Delhi verleſen würde, iſt insbe⸗ Das Ergebnis der Sndienverpanblungen at auch 
Bedauern -ausiprehen, daß in den genannten fate m Unterhaus mit großen Bei- einen gllnfligen Einfluß auf die Wirtschaft: 
allstundgebungen für bie Regierung lage ausgeübt. Die indiſchen Papiere find an 


Fällen die ere durch 1 403 in der⸗ 
art unmenſchlicher und grauſamer Weſſe verletzt 
wurde, daß dadurch Wunden geſchlagen worden 
find, die aud die Zeit wohl kaum wird heilen 
können, Noch bedauerlicher ijt es, wenn man es 
perſucht, dieje Vorgänge als einen Beweis für die 
ftarte Hand unjerer Regierung hinzuſtellen. Es 
beiteht kein Near al darüber, daß der Parlamen- 
tarismus in ſeiner jehigen Form den on ihn ger 
ſtellten m fer: aum gewachſen iſt, daß 275 


aufgenommen worden. Der Vertrag ſelbſt ift ein 
umfangreiches Dokument, das drei enggeſchriebene 
Schreibmaſchinenſeiten umfaßt und 21 Para- 
graphen mit zahlreichen Unterabteilungen enthält. 

Zwar ſchlägt der Vertrag bereits eine Brücke 
11 einer neuen Konferenz am Runden 
Tiſch, aber doch wäre es übertrieben, toje off; 
nung auf die Beſtändigkeit der englilhe ndiſchen 
agta i zu p en. Denn der Kern des Per: 


der Londoner Börje ge 
heiter hofft man, mit 
ſchäfte zu kommen. 

ausdrücklich vor, daß die 
Waren nicht einer antiengliihen Propaganda 
gleichgeſtellt werden könne, denn es liege natür- 
lich im Intereſſe * an Waren zu pros 
duzie ren, aber die Yu hebung des Boy⸗ 
totts läßt doch bei den engliſchen Fabrikanten 
die Hoffnung wieder aufkommen, daß der Ablak 
engliſchex Textilwaren nach Indien ih wieder 
3 laſſen werde. Der politiſche 
Erfolg für England iit der, daß die Inder an- 
ſcheinend durch die Maßnahmen der engliſchen 


ndien in neue Ges 
war ſieht der Vertrag 


— n, und in Man⸗ 
ropaganda für indiſche 


ſtarte und ſichere Hand notwendig ijt, um die 
Mängel dieſes Snyſtems nach Möglichkeit zu be: 
ſeitigen. Aber die Stärke kann ſich nur ſtützen 
auf das Vertrauen des Landes und auf das Recht, 
nicht aber auf bloße Gewalt. Wenn unſere Re⸗ 


troges ilt, daß der Gehorſamsverweige⸗ 
angle eld zug und der politiſche Bontott 
engli cher Waren eingeitellt wird und bafür 
automatiſch die engliſchen Notſtands⸗ 
maßnahmen abgeſchafft werden. Es hans 


gierung das Vertrauen des Landes beſäße, dann Regierung mürbe gemacht, ſich zu einer vorläu⸗ 
hätte fie bei den Wahlen nicht Zuflucht nehmen Bi e hen um cine Mrs weten in- ande ber Forderun dee Dominiaiftakute 
rauchen zu derartigen Mitteln, wie dies in Dit: 5 genötigt Giu: Deshalb bleibt aber doch damit 


gen noch folgen jollen. 
Aber die Propaganda, die die engliſche Preſſe 


daß über kurz ober lang der indiſche 


dem die eigentlichen Frledensverhandlun⸗ 
| u rechnen, 
Breiheitsiumn wieder aufflammt. 


galizien, in Breſt, in Oberſchleſten der Fall war, 
um ſich eine Mehrheit zu erzwingen. eine wiel 


Sonntag, 8. März 1931 


Der Bachfiſch 


Wann beginnt das Battfiſchalter eigentlich? 
Bei einem Kinde ſchon mit 13 N bei 
einem anderen erſt mit 16 oder 17 Jahren oder 
gar noch ſpäter. Das Barjiihalter wird eine 
Kriſenzeit genannt, in der dem jungen Men⸗ 
ſchenkinde das meiſte Verſtändnis entgegenge⸗ 
bracht werden muß. Wie oft kann man beob⸗ 
achten, daß das junge Mädchen, das eben ver⸗ 
gnügt und luſtig mit ſeinen Kameradinnen 
herumtollte, jih ſtill beiſeite ſchleicht und trotz 
Bitten und Schmollen der anderen nicht mehr 
zu bewegen iſt, mitzumachen. 

Oft ſtehen wir ratlos dem veränderten Weſen 
des jungen Menſchenkindes gegenüber, das, 
ſonſt weich und ſchmiegſam, ſich ſtörriſch, ab⸗ 
weiſend zeigt. Zu dieſen „Erziehungsſchwierig⸗ 
keiten, die ſich aus dem Seelenzuſtande des 
Backfiſches erklären“, nimmt Thereſe Roth 
in ihrem Büchlein „Das Backfiſchalter“) 
Stellung. Es kann und will kein Ratgeber 
ſein, nur anregen, ein wenig über die ſeeliſche 
Entwicklung und Hemmungen, in der ſich das 
junge Menſchenkind befindet, nachzudenken. 
Vielleicht hilft es doch auch ein wenig mit, 
daß Erziehungsfehler, die oft durch an ſalſcher 
Stelle angebrachte Härte gemacht werden, ver⸗ 
mieden werden. 


Nachſtehend aus dem Büchlein einige Proben. 


Da ſchreibt ein junges Mädchen 


„Ich habe manchmal ſo eine Wut, daß ich 
beim een die Bücher in eine Ecke 
haue, daß es nur ſo kracht, und wenn Mutter 
dann ſchimpft, dann fühle ich genau, wie recht 
fie hat, aber ich muß ihr eine böſe Antwort 
geben, ich will es ja nicht, aber ich kann dann 
nicht anders, es kommt richtig über mich — und 
wenn ſie mich dann ſo erſchrocken und traurig 
anfieht, dann möchte ich ihr am liebſten um 
den Hals fallen und ſie um Verzeihung bitten 

r es geht nicht — ich gucke weg und 
trotze und bin dabei doch ſo unglücklich, ſo 
unglücklich! Mutterle, liebes, wenn du wüßteſt! 
Ambringen könnte ich mich in ſo einer 

Stimmung! 

Das einzig Richtige iſt ruhige Beherrſcht⸗ 
heit, die ſtärker fordert als jedes Wort, 108. 
mit der Macht des Vorbildes, das zur Beſinnung 
bringt und beſchämt — und dazu das Bereitſein 
ſteter Güte, die Zuflucht und Heimfinden gewähr⸗ 
leiſtet! Weiß das Mädel nicht, was es will, und 
peinigt ſich damit nicht weniger als dich, ſo mußt 
du um ſo ſicherer wiſſen, daß du ihm mit deiner 
inneren Ueberlegenheit in Kraft und Einſicht wie 
in Güte herauszuhelfen haſt aus ſeinen Wirren! 
Nicht durch Ungeduld darf der Erzieher 
in dieſer Zeit die ſeeliſche Belaſtung vergrößern! 

ntſpannung und Richtung gebenden Halt muß 
er dem innerlich umhergeworfenen Kinde bieten, 

Das darf und muß er 5 bei allem gedul⸗ 

digen Entgegentommen fühlen Laffen; daß 
er Willenszucht trotz aller herben Selbſt⸗ 
quälerei, Herausfinden aus zielloſem Schwanken 
und ſehnender Not erwartet — aber Ausdruck 
dieſer Erwartung darf nicht ein Ausſchäumen 
eigener Unbehertſchtheit ſein. Ein ärgerliches, 
ewig nörgelndes Maßregeln und Schelten ver⸗ 
fängt gar nicht. 

Laß dir von Frechheit und Anmaßung keine 
r entlocken; ſie geben dir 
nur den Schein der Ohnmacht und der Uns 
ſicherheit und machen dich zum Geſpött der 


0 vr der Jüngſten von Dr. J. Prüfer: 
Das Badfiihalter“ von Thereſe Roth. Verlag 
B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 


— 


jugendlichen Unverſchämtheit! 


Poſen 


Hier am aller⸗ 
meiſten bringt unbeirrbare Ruhe und kühle. 
ſach liche Ueberlegenheit meuternde Jugend zur 
Beſinnung. Kannſt du witzig und geiſtesgegen⸗ 
wärtig mit überlegenem Spott den ſchnoddrigen 
Backfiſch recht treffen, ſo iſt die Niederlage auf 
den Angreifer zurückgewendet und Triumph und 
Beifall dein. So wurde jener Lehrer Herr der 
Situation, der, ob ſeiner Rundlichkeit als „äh: 
chen“ verhöhnt jeiner Prima, als in en Ge⸗ 
flüſter das Spottwort durch die Reihen lief, 
eiſtesgegenwärtig mit der Abfuhr diente: „Ihr 
ergleich ſtimmt nicht: ein Fäßchen iſt von lauter 
Reiten umgeben, ich ſehe hier aber lauter Uns 
reife um mich.“ : . | 
Und wenn es einmal gar nicht gehen will, fo | 
ſchalte nach Tumlirz' Rat (Otto Tumlirz: Die 
n IT) „Erziehungspauſen“ ein. Laß dein 
Kind ein Weilchen allein — find nicht auch 
wir gereifte Menſchen oft ſehr dankbar, wenn 
man uns einmal uns jelbit überläßt in ſchwieri⸗ 

gen Augenblicken! 


Eine andere 


„Jeder hat oder hatte eine Mutter; aber 
nicht jeder hat an ſich das wundervolle Geſchenk 
mütterlicher Freundſchaft erfahren. Das iſt 
ein Segen für Mutter und Kind zugleich. Mich 
= die Kameradſchaft, die mir in den letzten 
Jahren zuteil wurde, dazu geführt. meine 
Mutter aufs tiefſte zu achten und aufs 
innigſte zu bewundern.“ i i 


Das ijt die Löſung: Das Urteil der Liebe muğ 
das der Gerechtigtelf übergelten! Mit dem blin: 
den Glauben des Kindes, mit der nüchternen 


Nichtanerkennung des Schulmädels iſt's vorbei — 
jetzt gibt es nur die fanatiſch unerbittliche Nach⸗ 
aft der inneren Berechtigung der Führer⸗ 
(dert und die Ablehnung eines Befehlshabers, 
er nicht Vorbild iſt oder die liebeswillige Ge⸗ 
folgſchaft indealiſierender Verehrung. Beſonders 
die ſonnige und warme zärtliche Mutter, der 
„luſtige „frohe Kamerad“, „meine kleine Mutter“ 
wird geradezu umſchwärmt — bitter empfindet 
das Kind den Glücksverluſt, wenn Mutter, die es 
kennen ſollte wie kein anderer, ihm nicht von 
Augen und Mund ablieſt, was ſein Inneres durch⸗ 
ſtürmt. Und — 970 wenn es ſich in Verworren⸗ 
heit und Herbheit wehrt gegen die Eltern. es 
wünſcht doch nichts heißer, als jo ihnen an ver⸗ 
trauen zu dürfen — es ſträubt ſich vielleicht 
eben im Arme der Mutter und wartet doch mit 
bebender Sehnſucht auf den feſten Gegendruck, der 
es ans Mutterherz zieht und ſeinen Widerſtand 
nicht achtet. i 5 

Raſch ſind Jugendliche begeiſtert, auch für Tor⸗ 

iten und Uebleres als nur das. Unter „Bad: 
iſch“ gibt es ja genug „Streiche“, die hinreißend 
gefunden und entzückt mitgemacht werden. Es 
gibt auch plötzliche Schwärmereien, wie die für 
junge Mädchen typiſche für die Bühnenlaufbahn, 
als der 8 von höchſter Geltung und 
bel eltem Erleben, Pha tgitereien, die in ganz 
alſche Lebensrichtungen ngen können; oder 
man bogeiſtert ſich Re Menſchen, deren ganze Be- 
yorning auf hohlem She nwejen aufgebaut ijt. 
eberlange verfällt eine 
Irrungen nicht, es ſtellt i e 
der Unficherheit bald ein. Dann können die 
tern eingreifen — nicht in der erſten A der 
vollen Bezauberung, in der es nur derſtand 
geben würde, der in der falſchen Richtung aus 
„Treue“ noch beſtärkt, aber eben von dem Augen⸗ 
blick an, der ein erſtes Aufdämmern der Erkennt⸗ 
nis bringt. ; i h 

Der bekannte Schwipieler Ludwig Devrient 
half eine junge Schwärmerin, die Verliebtheit 
in ihn mit Drang zur Kunſt verwechſelte, ent⸗ 
zaubern, indem er ſich ihr im Alltagsge⸗ 
wand jo ernüchternd wie möglich zeigte. 


eſunde Natur ſolchen 


er Tageblatt 


Gedanken über Erziehung 


mindeſtens ein Gefü 
ch mindeſtens ein rt 


Dieſelde Wirkung wurde einmal durch ein Ge- 
ihent, ein reizend humoriſtiſches Bild Theater- 


gretl“, das ohne Anſpielung ſonſt unter andere 


Kunſtblätter gelegt worden war. erreicht — kann 
immer erzielt werden durch einen guten Witz im 
paſſenden Moment, ein Buch treffenden Inhalts 
u. a. m. Sehr gut ift es, wenn die Eltern ſich 
abſeits halten und die Entzauberungskur eben 
einem Dritten überlaſſen können — dann trifft ſie 
kein Groll und kein Verdacht. der Voreingenom⸗ 
menheit, es ſprechen einfach die Tatſachen. 

Aehnlich ſchildert uns Bernard Shaw, der 
geüitvolle, unerbittliche Demastierer jo vieler 
Scheinwerte, die Zerſtörung eines falſchen Ideals 
bei Raina, einem jungen Mädchen; auch hier 
wirken die Tatſachen durch den Bericht eines Drit⸗ 
ten, dex ihren „herrlichſten Helden“ kämpfen ſah 
„wie einen Operettentenor“, Ja, gegen irregehende 
Idealiſierung kann ſogar ſolcher Spott als 
heilſame Arznei anzuraten fein. So ſehr man ſich 
ſonſt hüten muß. den jungen Menſchen irgendwie 
durch Spott aufzubringen oder zu entgeiſtern. 
Glauben und Vertrauen höhnend zu vergiften. ſo 
angebracht kann ein ſpöttiſches Wort ſein. wenn 
es an eine nur noch r aber ſchon 
überzeugend erlebte eigene Erkenntnis des jungen 
Menſchenkindes anknüpft, ohne den Enttäuſchten 
8 zu verletzen, wenn es ihm vielmehr zu 
fühlen gibt, daß man ihn weit über ſolche Schein⸗ 
werte ſtellt. 


Das nervöſe Schulkind 


Von Dr. med, Gerhard Freſenius, 
Stadtſchularzt in Berlin. 


Die Nervoſität im Schultalter ijt keine Erfin- 
dung der Schule. Sie iſt nicht einmal als Neu⸗ 
erſcheinung des Schulkindes zu bewerten. Das 
nervöſe Schulkind war beſtimmt ſchon vor dem 
Eintritt in die Schule nervös, nur wurde es nicht 
eher bemerkt. 


Das wird begreiflich, wenn man bedenkt, welch 
einſchneidende Veränderungen in dem Leben des 
Kindes der Eintritt in die ule mit ſich bringt. 
Regelmäßige, an Zeit und Stundenplan gebun⸗ 
dene Lebensführung übt in jedem Falle, auch in 
der freundlichſten Schule, einen feſten und zunächſt 
ungewohnten Zwang aus. Die Ungebundenheit 
des ‚Spielalters findet ein Ende. Der gelinde 
Zwang, der ſchließlich in jedem Schulſyſtem frett, 
edeutet auf alle Fälle eine ſtärkere Bean: 
ſpruchung des Nervenſyſtems. Allerdings eine 
Belaſtung, die in der Mehrzahl ohne weiteres gut 
aufgenommen und vertragen wird. Nur das ner⸗ 
vöſe Schulkind — es war ja ſchon vorher nervös — 
verträgt dieſe Belaſtung nicht ſo gut. 

Was find denn das für nervöſe 
Kinder? In der Regel ſind es einzige 
Kinder. Die Tatſache, daß in Deutſchland die 
Großſtädte mit überraſchender n 
über das Zweinkinderſyſtem hinweg zum Cin- 
kinderſyſtem übergehen oder bereits übergegangen 
find, hat tiefere wirtſchaftliche Gründe. Sie 
darf aber nicht vergeſſen laſſen, daß die Mehrzahl 
der einzigen Kinder Eigentümlichkeiten aufweiſen, 
die eben nur dem einzigen Kinde gehören. Mei⸗ 
tens find es eben nervöſe Erſcheinungen. Das 
einzige Kind iſt vielfach nicht an den Umgane 
mit Altersgenoſſen gewöhnt. Erheblich beſſer 
weiß es mit Vater oder Mutter umzugehen Es 
i entweder durch den Umgang mit den Eltern 

bermäßig verzogen. ſelbſtſüchtig ſogar, 
oder im Gegenteil verſchüchtert und trotzig. 
Selbſtverſtändlich gilt das nicht für alle einzi- 
gen Kinder. Doch vielfach iſt es ſo, und die Ner⸗ 
voſität des einzigen Kindes entpuppt ſich bei 
näherer Betrachtung als Fehlerziehung in der 
einen oder anderen Richtung. Entweder zu ſtreng 
oder zu locker und nachgiebig. Jedenfalls fehlt 
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Erfte Beilage zu Nr. 55 
Mit reiner Seife reine Wäsche 
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der erzieheriſche Einfluß von Spielgefährten und 


:SCHICHTS 


Altersgenoſſen im_Opielalier._ Ein Manto, das 
noch in den eriten Jahren der Schulzeit durch einen 
gut geleiteten Kindergarten ausge⸗ 
glichen werden kann, den das Kind in feiner freien 
Zeit — es hat im erſten Schuljahr genug davon 
nebenher noch aufſuchen kann. Beler il natürlich. 
wenn das einzige Kind ſchon vor der Schule in 
den Kindergarten kommt. 


Doch wäre es falſch, anzunehmen, daß nur ein 
zige Kinder nervös ſein können. Manche Kinder 
reagieren von vornherein, vielleicht auf Grund ex⸗ 
erbter Anlagen oder ausgeprägter Netvoſität der 
Eltern, die ich im Umgang den Kindern über- 
trägt, anders und lebhafter auf ſeeliſche Ein: 
flüſſe. Für dieje Kinder bedeutet die Schule mit 
ihtem mehr oder minder leichten Zwang. mit 

ularbeiten und der Pflicht zur Konzentration 
während der Schulſtunden. ſchon eine erhebliche 
ſeeliſche Belaſtung. Ihre nervöſe Konſti⸗ 
tution äußert ſich dabei gar nicht immer in rein 
netpöſen Erſcheinungen. Solche Kinder zeigen 
vielmehr ein ſchlechte⸗ Ausſehen und mangelhafte 
körperliche Entwicklung. Sie ſind blaß, haben 
wenig Muskulatur und noch weniger ettpoliter. 
Die ufterblätter ſtehen ab. Die Haltung it 
ſchlaff,. Der Rüden zeigt Neigung zu Rüdgrats- 
verkrümmung. Dieſe Kinder ſind entweder unter 
dem e klein oder übertrieben in die 
Länge aufgeſchoſſen. während ihr Körpergewicht 
zurückgeblieben iſt. £ 


merzen, Schwindel und ehh Ohnmacht. 
nterſuchung ergibt keinen org 
13 und En 


Die Behandlung des nervöjen Kindes ift von 
Bin u Fall veiſchieden. Das Elternhaus und 
eine Einwirkung muß dabei berückſichtigt werden 
etwajge Erziehungsfehler find abzuſtellen. 


— 


il Wie üblich ji 


9 il Suche nicht apart zu ſcheinen, I 


Wandle auf betretnen Wegen. 
il Meinft du, was die andern meinen, ii 
N Kommt man freundlich die entgegen. I 


Mancher, auf dem Seitenſteige, 
. Bat ſich im Gebüfh verloren, 
ll Und da ſchlugen ihm die Zweige il 
Links und ts um feine Ohren. H 
li Wilhelm Busch. 


Aus den Konzerlſälen 


Alfred Cartot — Symphoniekonzert des Staatstonjervatoriums — . 
„Verein Deutſcher Sänger Poſen“ 


Mit dem Pariſer Klaviervirtuoſen Alfred 
Cortot hat es feine Beſonderheit: das künſt⸗ 
leriſche Maturum erwarb er ſich bei einem Lehrer, 
deſſen muſikaliſche Ausbildung kein Geringerer 
als Chopin geleitet hat. Es leuchtet ein, daß 
auf dieſe Weiſe mancherlei Eigenarten im Vor⸗ 
tragsſtil des größten polniſchen Komponiſten auch 
auf Cortot vererbt worden find und ihm ſomit 
als Chopin⸗Interpret eine maßgebende Bedeu⸗ 
tung zukommt. Wird dies in Betracht gezogen, 
dann mutete es ſonderbar an, daß auf dem Proz 
gramm feines Poſener Konzerts in der Aniverſi⸗ 
tätsaula — ſeit 1914 iſt er das erſte Mal wieder 
bei uns erſchienen — der Tonkünſtler, mit dem 
ihn ſo nahe Beziehungen, wenn auch indirekter 
Art, verknüpfen, nur mit einem 9 Werk, 
der B⸗moll⸗Sonate, zu Worte kam. Dieſe Spar⸗ 
ſamkeit war um ſo ſchwerer zu faſſen, als nach 
Chopin Herr Debuſſy mit einer Kompoſition los⸗ 
gelaſſen wurde, die nur als ein geſchmackloſer 
tondichteriſcher Ulk zu empfinden war. Wie es 
ein Künſrler vom Range eines Cortot fertig- 
bringen konnte, eine derartige Aufeinanderfolge 
au wählen, ijt nicht leicht zu enträtſeln. Das eine 
ſteht jedenfalls feft: durch die Debuſſyſchen Klang⸗ 
tragen ijt den meiſten Hörern die gewaltige 
Stimmungstieſe, welche der Vortrag der leiden⸗ 
schaftlichen Chopin⸗Sonate ſchuf, nachdrücklichſt 
verdorben worden. Die Notwendigkeit dieſer be⸗ 
dauerlichen Störung wird ſich nie nachweiſen 
laſſen. Doch genug von der Schattenſeite dieſes 
Abends; beſchäftigen wir uns lieber mit ſeinen 
lichten Teilen. Da marſchiert an der Spitze, wie 
vorauszuſehen war, die Vertreterin der Chopin- 
ſchen Tonkunſt. In dieſer B⸗moll⸗Sonate hat der 
Meiſter das Höchſtmaß ſeines Empfindens oſſen⸗ 
bart und dem Klavier eine Menge neuer Aus⸗ 
drucksſchattierungen abgelauſcht, Das Heulen der 
entſeſſelten Elemente. die wilde Willkür des 
Schickſals iſt ſelten ſo anziehend und ſtets ſo inner⸗ 
lich muſitaliſch behandelt worden wie hier. Dem- 


an herbſtlich⸗melancholiſches 


entſprechend muß der Vortrag des Wertes einen 
dämoniſchen N tragen, und es iſt kein 
Zufall, daß es ein Lieblingsſtück non Anton Ru⸗ 
tuen war, deſſen Spiel dieſen charalteriſtiſchen 
Inhalt abſtrahlte. Bereits die erſten Takte im 
Doppio movimento mit ihren abgeriſſenen Phra⸗ 
ſen verrieten, 25 Herr Cortot richtig 9 9 
ſtellt war. Für die bedeutſamen tondichteriſchen 
Gefühlsausbrüche, wie ſie in nn Sat; und dem 
nachfolgenden Scherzo unaufhörlich hervorbrechen, 
war er der beſte Darſteller. Das war eine 


Wiedergabe, der eine geniale Auffaſſung nicht 


abzuſprechen war. Möge ſie bei denjenigen, die 
auch Chopin lehren, auf fruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen ſein! Die Art, wie der Virtuoſe durch die 
Lebhaftigkeit der Zeitmaße dramatiſch geſtaltete, 
war großartig, wirkte ſenſationell. Aber trotz 
dieſes Tongeſtürms immer vollſte Klarheit des 
muſikaliſchen Gedankenbildes. Viel zu dieſen 
blendenden Interpretationen trug neben einer 
frappierenden Elaſtizität, mit welcher die Noten⸗ 
bilder fih fortbewegten, die Fähigkeit Cortots 
bei, ſeinem Spiel den Stempel plötzlicher Erleb⸗ 
niſſe aufzudrücken, durch die er in ſeinem Inner⸗ 
ſten ſcheinbar aufs tiefſte erſchüttert worden ift. 
Wie plaſtiſch genau getroffen das Glockengeläut 
und das wankend abgemeſſene Schreiten der 
Leichenträger im Marche funèbre, und welch 
rauſige Aufi kam in dem abſchließenden 
inale zum Aufſtieg. In dieſem ſonderbaren Satz. 
der nicht ganz anderthalb Minuten dauern ſoll, 
eilen beide Hände in fortwährenden Achteltriolen 
in Oktaven dahin. Dieſe Paſſagen jind als daz 
Raſcheln der vom Herbſtwind bewegten Blätter 
von Trauerweiden und Almen gedeutet worden. 
Ein vielleicht treffender Vergleich Unſer Künſtler 
phraſierte und ſchattierte dieſen eigenartigen 
Schlußteil. der ſchon manchen Klavierſpieler in 
arge Verlegenheit gebracht hat dergeſtalt daß er 
Windeswehen er⸗ 


innerte. Eine eindrucksvolle muſikaliſche Situa: 


tion von kurzer Dauer war es auf jeden Fall. 
Daß er auch die Werte von Tondichtungen anderer 
Komponiſten voll zu fallen vetiteht, zeigte er an 
Céjar Frands „Präludium, Choral und Fuge“ 
den „Sinfoniſchen Etüden“ von Schumann. 
War es dort ein ſchimmernder Klangüberzug, 
womit er das etwas an akademiſcher aa 
leidende Werk erft richtig muſikaliſch warmblüti 
machte, jo war es hier die meiſterhafte Ar 
wie er den einzelnen 17 Variationen rhythmiſch 
und in der Klangnüancierung intereſſante Eigen⸗ 
arten einprägte. Nur im Finale wurde die Pat 
ſtellung wiederholt ungenau; ob es an plötzlichem 
Nicht ⸗ bei = der - Sache ⸗ſein oder nervöſer Weber- 
haſtung lag, weiß ich nicht, da ich Herrn Cortot 
nicht rapen konnte. 
„Der Gafr, welcher einen tadelloſen Flügel der 
Pariſer Pianofortefabrik Pleyel benutzte, wurde 
natürlich gewaltig gefeiert. Er ſcheint aber — 
welch Ausnahmefall! — kein ſonderlicher Freund 
derartiger Ovationen zu ſein. Seine Dankesver⸗ 
beugungen hatten nur einen unbedeutenden Nei⸗ 
gungswinkel. zwei kleine Sachen gab er wohl zu, 
aber dann empfahl er ſich im Pelz. Er war ſchon 
längſt außerhalb des Hauſes, da klatſchten die 
guten Poſener immer nach und meinten, Herr 
Coriot würde nochmals pelzlos erſcheinen. Ich 
werde an das ſonſt jo angenehme Konzert inſofern 
mit Bitternis zurückdenken, als mir, während ich 
auf die Rückga e der Garderobe wartete, aus der 
Rocktaſche die Brieftaſche geſtohlen wurde, in 
der ſich eine Reihe von Papieren befanden, deren 
Verluſt mich keineswegs zur Heiterkeit veraplaßte. 


Für ſein diesjähriges Symphoniekonzert hatte 


[das Poſener Staatskonſervatorium 


die Werte von drei Komponiſten herangezogen, 
deren Hauptſchaffensperioden ſich in Wien voll⸗ 
zogen. die auch dort ſtarben und begraben wurden: 
Schubert, Brahms und Beethoven. Ganz große 
Namen mithin, an deren unerhörter Bedeutung 
folgerichtig die Veranſtaltung profitieren mußte. 
Die Aula der Univerſität war dicht beſetzt, die 
Poſener Muſikwelt insbeſondere war vollzählig 
zur Stelle. Bon Schuberts Inſtrumentalkompo⸗ 
ſitionen war die Ouvertüre zu „Roſamunde“ er- 
Ioren worden. Schubert hat mit allen jeinen 
Bühnenwerken, woran einmal erinnert jei, ein 
ausgeſprochenes Pech gehabt. Von ſeinen Opern 


iſt KHA nur die 1821 entſtandene an 


und Eſtrella“ (Tert von Franz von s 
zahte nte nach jeinem Tode im Juni 1854 im 
imater theater auf Betreiben Liſzts anf- 
geführt worden. ag des Geburtstages des 
Großherzogs. Eine ieberholung fand nicht 
ſtatt. ubert hatte wohl die Gabe, wie Liſzt 
in einem Aufiah über dieſes Werk ſchreibt. „Iyri- 
ſche Inſpirgtionen im höchſten Grade zu drama- 
tieren. Während er aber die Formverhältniſſe 
der Lyrik erweiterte, gingen die der Szene über 
ſeine Kräfte. Seine e Muſe mit dem 
in den Wolken verlorenen Blick ließ am liehſten 
die Falten ihres Azurmantels über ae 
Wälder und Berge wehen und war der künſtlichen 
Farbe unfundig, auf welcher die dramatiſche 
Mufe vorſichtig amien Kuliſſen und Lampen- 
reihen einherwandelt. Seine geflügelte Strophe 
fühlte ein unheimliches Bangen vor dem Raſſeln 
des Maſchinen⸗ und Räderwerks. Er ift eher dem 
Bergſtrom zu vergleichen, der ſich losreißt von 
der Bruſt ſchneeiger Gipfel und in jähem, ſchäu⸗ 
mendem Waſſerſturz mit tauſend buntfunkelnden 
Tropfen den Felſenabhang netzt, als dem maje⸗ 
ſtätiſchen Fluß, der die Ebenen beftuchtet und der 
ame Bild in ſeinem Spiegel verdoppelt“. Se 
urteilt jemand, wenn on in ſtark umſchreiben⸗ 
den Wendungen, der es genau wiſſen mußte 
Dieſe Bewertung trifft in demſelben Maße für 
die Mujit zu, welche Schubert 1823 für das lebens: 
unjähige Drama „Roſamunde“ von Helmina von 
Chez ſchrieb. die, eine Enkelin der Karſchin, der 
„deutſchen Sappho“, 1824 Weber das ebenfalls 
mißratene Libretto zu „Euryante“ lieferte. Die 
Bühnendichtung verſchwand bald wieder von der 
Bildfläche und damit auch ihre durch Schubert 
herbeigeführte muſikaliſche Ausgeſtaltung. Bis 
auf die genwart gerettet haben fih lediglich 
die Ouvertüre, eine Romanze und die Balleti- 
muſik, über das übrige ijt längſt Gras gewachſen. 
Der lyriſche Ueberſchwang, das Fehlen dramati⸗ 
ſcher Steigerungen und e und der 
Mangel an Bühnenroutine haben dieſes Reſultat 
gezeitigt. Für den Wirkungsbereich einer bloßen 
Ouvertüre bilden dieſe Mankos nun keine weſent⸗ 
lichen Gefahren zonen, daher wird das Vorſpiel zu 
„Roſamunde“. als ein unabhängiges Muſikſtück 
betrachtet, ſtets infolge ſeiner in ihm enthaltenen 
klaſſiſchen Linien großen Gefallen finden. Davon 


Darüber, da 
Einfluß auf die 
Bewohner haben und dak 
1 0 eränderungen im phyſiſchen fe tande 

s Landes zur Folge hatten, war man fidh ſehr 
zeitig bewußt. ein Geringerer als Plato be- 
richtet ſchon über das „Erkranken des Landes“ in⸗ 
folge der Entwaldungen. Zahllose Erlaſſe und 
Gelege bezwecken —4 r die Erhaltung der Wäl⸗ 
der und Forſten. Freilich war hierbei der leitende 
Beweggrund in der Regel die zukünftige Ver⸗ 
ſorgung des Landes mit Brenn⸗ und Bauholz; 
Be pielte vielfach die Schonung und Erhaltung 
der Wildbahnen hierbei eine hervorragende Rolle; 
aber in den Gebirgsgegenden ſowie auf Sand⸗ 
böden und Dünen wird ſchon frühzeitig dem 
Walde ein über ſeine Grenzen hinaus reichender 
Einfluß auf die Beſchaffenheit des Landes zuge⸗ 
ſchrieben. 


Das Klima einer beſtimmten Gegend wird in 
erſter Linie durch die erwärmende MWiriung der 
Sonnenſtrahlen bedingt und hängt daher von der 
gonta hiſchen Breite des betreffenden Ortes, der 

erteilung von Land und Waſſer, von der Er⸗ 
hebung über die Meeresoberfläche und von der 
Verteilung der Vegetationsdecke, namentlich des 


die Wälder einen ungemeinen 
ntwicklung des Landes und deren 
ihre Vernichtung kata⸗ 


Waldes ab. Es iſt erwieſen, daß in Ländern, 
die ſonſt Halde Bedingungen haben, dagegen über 
ößere Idkomplexe verfügen, in der Regel der 


ommer kühler, der Winter jedoch gelinder iſt. 
Dick Erſcheinung hat ihren Grund hauptſächlich 
darin, daß in der Sommerzeit die Waldesluft 
bedeutend kühler, im Winter aber wärmer iſt als 
die Luft des freien Feldes. Wenn daher der 
Wald . lähen vernichtet wird, fo 
tritt die rkung dieſer Veränderung hauptſäch⸗ 
lich in einer Steigerung der Sommerhitze zutage, 
da die ausgleichenden Zirkulationsſtrömungen 
ki ni der 1 aa Masern p ryme und 
n, aufſteigenden eldlu nwegfallen. 
it bem Abtrieb folder Forſte wird gleichzeitig 
die natürliche Mauer zerftört, die die Wirkung der 
kalten, eiſigen 12 und trockenen, heißen Sid» 
winde bedeutend ſchwächte und milderte. 
Die n Luft enthält überall und 
ets eine gewiſſe Menge von Waſſer in Form 
von Gas, Je wärmer die Luft ift, deſto mehr 
Waſſerdampf kann ſie in ſich aufnehmen, und um⸗ 
p tt: je mehr die Luft abgekühlt wird, deſto 
iner wird ihr Waſſerdampfaufnahmevermögen, 
und der Ueberſchuß an Waſſerdampf muß ſich dann 
in Form von Tau, Regen oder Schnee ausſondern. 
Dieſer zes hat eine außerordentliche Bedeu» 
tu nden, die Mangel an Niederſchlägen 
teszeiten, die langandauernde 
bringen. Da nämlich Luft⸗ 


ng e 
leiden, oder in 5 
nde die Luftſchichten des Wal⸗ 


a 
itzewellen mit fi 
ß mungen ms re 
es u einer Umgebung auszugleichen jumen, 
wird die Sommernächten ſtets —— in 
feudhtere Waldluft durch die Verbreitung und 
Miſchung mit der kälteren Feldluft unter ihren 
Sã . E abgekühlt. Die Folge ijt, daß 
die dem Ide benachbarten Felder ausgiebiger 
Tau ausſcheiden als die Steppenluft oder jene 
über br or mine Fluren, und es ift jedem 
orſtmann bekannt, daß während am frühen 
orgen das Waldinnere faſt gar nicht betaut 
er auf den anliegenden 
bald naſſe Füße bekommt. 


Hier ſchließt ſich von ſelbſt die Frage an, wel⸗ 
chen Einflu der Wald wohl auf Fes Menge der 
atmoſphäriſchen Niederſchläge hat. Dieſe Frage 
iſt bisher noch nicht geklärt, da die ſchon vor Jahr⸗ 
zehnten eingeleiteten Verſuche noch zu keinem 
endgültigen Ergebnis 9 haben. Die bis⸗ 
Na Beobachtungen einzelner Forſcher haben 
edoch ergeben, daß das Abtreiben größerer Wald⸗ 
maſſive die Regenmenge verringern und die Ver⸗ 
Dunſtung der gefallenen Niederſchläge beſchleunige. 
Der Wald iſt nämlich mit einer Bodenerhöhung 
zu vergleichen; er ſtellt ſich dem Winde entgegen, 
ermäßigt ſeine Kraft und ſeine Geſchwindigkeit, 


2 i t, 
ieſen und Aeckern ich 
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Der Einfluß des Waldes auf Land und Lenie 


veranlaßt gleichzeitig ein Aufſteigen des Luft⸗ 
ſtroms, wodurch die Luft abgekühlt und die Regen- 
bildung erleichtert wird. 

Der Einfluß des Waldes auf die een 
der Hagelbildung iſt damit zu begründen, da 
größere Waldkomplexe durch die geringere Er⸗ 
wärmung des Bodens die Entſtehung von Ge⸗ 
wittern überhaupt verhindern bzw. erſchweren. 
So kommt Riniker durch e im 
Kanton Aargau zu dem Ergebnis, daß die Häufig⸗ 
leit und Stärke der Hagelſchläge in umgekehrtem 
Verhältnis zur Stärke der Bewaldung ſteht. Ort- 
ſchaften, die zwiſchen bewaldeten Höhen liegen, 
(dien dort hagelfrei. A 

55 Waſſerhaushalt des Waldes exiſtiert ein 
Aktiv⸗ und ein Paſſivkonto. Der Wald verfügt 
über Ei N ie einerſeits die Vermehrung 
und Aufſpeicherung des meteoriſchen Waſſers ver⸗ 
bürgen, andererſeits find im Walde Kräfte tätig, 
die in hohem Grade waſſerverbrauchend wirken. 
Die tägliche Erfahrung lehrt unwiderſprechlich, 
bah die ROTEN die tiefer liegenden harten 
Bodenſchichten lockern, daß Streudecke, Boden» 
vegetation und Bäume den ſſerabfluß verlang⸗ 
ſamen, daß die dem Boden zugeführten Waſſer⸗ 
mengen im Walde nicht nur langſamer, ſondern 
auch in geringerem Maße (bis 85 Proz. weniger) 
verdunſten als im Freien. Solche ene 
verhindern das raſche Verſchwinden und oberfläch⸗ 
yax Ablaufen der gefallenen Niederſchlagsmengen 
und fördern und begünſtigen ihr Einſickern in den 
Boden. Dort in den Tiefen ſammelt ſich das 
Waſſer, verteilt fih wiederum und ſpeiſt Quellen 
und Bäche und tränkt die anliegenden trockenen 
Felder. Andererſeits wirkt der Wald ſtark waſſer⸗ 
verbrauchend. Seine Baumkronen und Blätter 
halten einen Teil (bis 25 Proz., in Fichtenwäldern 
gar 33 Proz.) der Nieder 1 zurück und 
Reen ihn durch Verdunſtung unmittelbar an die 

uft ab. Die Bäume ſelbſt verbrauchen während 
der Vegetation 1 viel größere Waſſer⸗ 
mengen als das geo ie weit jih dieſer Um⸗ 
tand auswirken kann, lehrt uns der letzte Eulen⸗ 
raß, dem in den Kreiſen Birnbaum, Samter, 

zarnikau und Kolmar die ganzen Waldbeſtände 
oe Opfer fielen. Nach Abholzung der beſchädig⸗ 
en Beſtände trat das Grundwaſſer zutage, ſtieg 
höher, höher und überflutete Täler und Schluchten. 
Wo der Forſtbeamte und arbeiter vordem ihren 
Roggen und ihre Kartoffeln bauten, geht heute 


m April vorigen Jahres lief wa 
ed Das a $ i 
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dem Strande an der Unglücksſtelle fie en. 
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derſelbe Beamte dem Bilhien nach und ſchießt 
Wildenten. Felder und Anſiedlungen 2 Ge⸗ 
meinden ſind heute ein rieſiger See, der erſt dann 
verſchwinden wird, wenn der neue Wald aufwächſt 
1 — Wurzelſyſtem den Waſſerüberſchuß auf⸗ 
raucht. 

Vor allem übt in der Waſſerverſorgung der 
Gebirgswald eine hervorragende Rolle, der ſchon 
von jeher als der Erhalter der Ba und 
der Quellen betrachtet wurde. Der Gebirgswald 
mit ſeiner Streudecke, wo die Regenhöhe erheblich 

rößer, die Temperatur hingegen ag iſt, 
Ba und verzögert den oberflächlichen Waſſer⸗ 
abfluß, ſchützt den Boden gegen Abschwemmung, 
verzögert den Schneeabgang und bewirkt eine 
tonltonte Speiſung der Bäche und Flüſſe, die dort 
ihren Anfang haben, während Quellen von über⸗ 
waldeten Höhen regelmäßig in der Sommerzeit 
verſiegen. 

ie größte Bedeutung hat jedoch der Wald im 
Geßirge 11 0 Hochland gur die Verhinderung der 
Bodenabſchwemmung und der Ueberflutung. Es 
iſt . daß die . im 

ebirge (Schnee, Eis, egen) eine große, lebens 
dige Kraft erreichen, wenn lie unbehindert auf 
kahlem Felsgeſtein Hunderte Meter fallen, daß 
die mit raſender Geſchwindigkeit ſtürzenden 
Waſſermaſſen Felſen, Geſtein und Feinerde in 
einem 8 Brei als „Muhrgang“ mit 
ſich reißen. emontzey berechnete in einem Fall, 
aß bei einem einzigen Muhrgang 169 000 Kubik⸗ 
. feſte Maſſe (ea 100 000 einſpännige Fuhren) 
mit 65 000 Kubikmeter Waſſer zu Tal famen. 
Demgegenüber hält der Wald mittels ſeines dich⸗ 
ten Wurzelnetzes das loſe Erdreich und die ver⸗ 
witternden Geſteinsmaſſen zuſammen und breitet 
über dem Ganzen ein dichtes Polſter von Nadeln 
und Moos (1 Kubitmeter Moos kann 280 Liter 
Waſſer aufnehmen). Wurzeln, S:öde und Steine 
bilden wiederum ebenſo viele Stützen für die 
Streu und den Boden, ſo daß auch bei ſtarken 
Regengüſſen nur ein allmähliches Anſteigen der 
den ile möglich iſt. Nicht weniger bedeutungs⸗ 
voll ijt der Gebirgswald für die Lawinengefahr. 
Der mechaniſche Widerſtand der Stämme und Aeſte 
verhindert das Entſtehen der Zuſammenballung 
oder das gleichzeitige Hinabgleiten ausgedehnter 
Schneefelder. 
In den Sandebenen des Tieflandes und an der 


Ein Wrack liegt im Meer 


Brandung fielen darüber her und 


deeresküſte ift wiederum der Wald der alleinige | hat. 
`i 


tend eines Sturmes der Kohlendampfer „Rofa“ an der engliſchen Küſte bei Flamborou 
os fe tjak, sun von feiner Beſatzun 
urm un 


e 
ſcheinende Schiff (linkes Bild) in einem Jahr vollſtändig, ſo daß jetzt an derſelben Stelle nut noch ein kahles, geſpaltenes Wrack 


Ein unangenehmer 
Gast 


ist der Schnupfen. Nicht 
mit Unrecht wird er ge- 
fürchtet. Denn Schnupfen 
führtoft-zu ernsten Krank- 
heiten. Deshalb ist es an- 
gebracht, schon bei den 
geringsten Anzeichen 
eines Schnupfens — wie 
auch jeder Erkältung — 
echte Aspirin -Tabletten 
einzunehmen, 


Es gibt nur ein ° 


Erhältlich in allen Apotheken. 
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Faktor, der durch Erhaltung von Humus und 
F durch den mechaniſchen Halt feiner 

urzeln, durch Abſchwächung der Kraft der 
Sturmwinde die Bildung des ſo gefürchteten 
Flugſandes verhindert. 


Zum Schluß ſei noch die 
Waldes erwähnt. Es jind Fü a 
Gegenden mit geſundem Klima nach der Zerſtö⸗ 
rung der Wälder von Fieberluft erfüllt wurden. 
Umgekehrt wurden von endemiſchen i 
heimgeſuchte Gegenden (Indien. talien) durch 
Bewaltung wieder geſund niwie Der Wald 


lanitäre Bedeutung des 
Fälle bekannt, in denen 


raubte nämlich durch ſeine entwäſſernde Wirkung 
den das Fieber verbreitenden ücken die Niſt⸗ 
und Brutgelegenheit. Außerdem wirkt der durch 
taufendfäffige Verzweigungen ineinander greifende 
Kronenſchirm des Waldes wie ein Filter in der 
Nähe von Städten und ſäubert die Luft von Baf- 
terien, Staub, Pilzen und dergl. Die durch 
Miquel angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß 
ein Kubikmeter Luft aus dem Zentrum von Paris 
5445 Bakterien und 1680 Schimmelpilze erhielt, 
während ein Kubikmeter Luft aus dem Park 
Monifouris 300 Bakterien und 205 Schimmelpilze 
enthielt. Serafini und Arata fanden in dem 
Wäldchen von Medici bei Rom, daß ein Kubik⸗ 
meter Luft am Eingang des Waldes 220 000. im 
Innern des Waldes nur 13 600 3 
enthielt. Endlich ſei noch daran erinnert, daß der 
Wald durch ſeinen dee ehe einen außerordent⸗ 
lichen Einfluß auf die Geſundheit des En 

Fr. 


5 en — 
í d das einjame Wrack blieb halb im er, halb au 
1 enge das in der erſten Zeit 51 unverſehrt 


iegt. 
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konnte man ſich auch bei feiner Wiedergabe durch 
das Orcheſter enen ene unter 
Leitung von Zygmunt Latoſzewſki über: 


ugen. Der Dirigent war beſtrebt, die orcheſtrale 
arſtellung K een: daß vorzugsweiſe der 
eine Duft lyriſcher Schönheiten zu ſpüren war. 

n Freund von dynamischen Geſchwülſten war 
er erfteulicherweiſe dagegen nicht, wenn er natür⸗ 
lich auch darauf edacht nahm, den Vortrag hin⸗ 
pos der ein 8 Tonſtärken ſo wech⸗ 
ſelvoll wie möglich zu geſtalten. Auch in der 
70 der Nag der rhythmiſchen Maſchinerie erwies 
ch der Kapellmeiſtet, deſſen geſamte Ep ay 
Einftellung immer ſtabiler wird, als kundiger 
Führer, welchem die mitwirkenden Muſiker 
erzielte Fan. Klarheit 

er 


ie 
mit der die 


Ouvertüre and, zu verdanken haben, Kiang: 
techniſch betrachtek, müßte die Einheitlichkeit un 
Sicherheit der inſtrumentalen Tonſchönheiten 


eine noch volllommenere ſein. Es wurden ferner 
Akkorde gelpielt, von denen ſich nicht jagen ließ. 
daß ſie in Reinheit bit Doch dies fin 
Aeußerlichkeiten, die zum Schwinden zu bringen 
find. Daß der Geift, mit dem muſiziert wird, 
geſund iſt, war aus der erſten Symphonie in 
C-Dur von Beethoven herauszuhören, mit welcher 
das Konzert endete. Das Andante con moto fiel 
war in Bezug auf ſeinen Gefühlsinhalt etwas 
kohi aus, dafür wurden das Menuett und das 

IuBaBtar deſto eindringlicher nachempfunden. 
Inſonderheit gelang es Herrn Latoſzewſki, die 
e Seite diefer beiden ae nach Gebühr 
—.— die Klangſprache des Sat ters zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Daß die Themen das Wert 
plaſtiſch durchliefen, war bei der Seilen gaitt 
keit, mit der es einſtudiert war, jelbitveritänd- 
lich. Soliſt des Konzerts war Herr Czeſlaw 
Kamionka. Pe habe mich bereits früher über 
dieſen zunte chüler in zuſtimmendem Sinne 
geäußert. Diesmal muß ich mir einige Reſerve 
auferlegen. In die Großzügigkeit des Aufbaus 
und des Gedantenreſchtums, wie fie das Biolin- 
konzert von Brahms darbietet, iſt er noch nicht 
bis zum Mittelpunkt vorgedrungen. Mit den 
ee Intentionen, z. B. in klanglicher 
Hinſicht, durch die der Komnonift feinem Opus 77 
ein ganz beſtimmtes Gewand angelegt hat — u a. 
jei auf die recht komplizierte E⸗Moll⸗Stelle im 


erſten Satz hingewieſen —, jteht der Künſtler noch 
nicht auf intimem uke, und feine muſikaliſche 
Ausdrucksfähigkeit reichte auch nicht aus für die 
Tonpoeſie des N 5 Teils, deffen Lyrik mit: 
unter bis zu 100 Prozent gti Beſſer gelang 
der im ungariſchen Klangſtil gehaltene letzte 
rondomäßige Satz, deſſen Terzenkhema ſchwung⸗ 
voll angeſchlagen wurde, und das dann in kräf⸗ 
tigen Rhythmen und mit achtbarer Virtuoſität 
immerhin zu einem effektvollen Brian führte, 
Sonſt gmügte ſich, wie gejagt, der Violiniſt das 
mit, ſich nicht über eine ruhige Sachlichkeit zu er⸗ 
heben und die jare robleme des Wertes 
möglichſt uneröffnet zu laſſen. Das Orcheſtervor⸗ 
ſpiel ſowie die orcheſtralen Zwiſchenſpiele zeigten 
viel von ihren ſymphoniſchen Körperformen, die 
Begleitung wurde von pei Qatojzewjti mit Be- 
dacht geleitet, hätte einigemal trotzdem noch mil- 
derer ausfallen können. Dirigent, Fial und 
Kapelle waren das Ziel großer Beifallskund⸗ 
eat en, * Berechtigung nicht in Zweifel 
zu ziehen iſt. 

Der Verein Deutſcher Sänger zu 
Poſen“ benutzte ſein letztes delten e Kon⸗ 
gi dazu, Mozarts zu gedenken, deffen 175. 

eburtstag fih am 27. Januar d. J. zum 100. 
Mal gejährt hat. Mit Genugtuung war die 
Wahrnehmung zu machen, daß die Zahl derer, die 
als Zuhörer daran teilnehmen wollten, groß war, 
Der Bereinshausiaal_ zeigte diesmal nicht die 
zahlreichen offenen Stellen. Durch Aufſtellung 
einer Büſte des großen deutſchen Meiſters der 
Töne erhielt die Veranſtaltung ihre beſondere 
Note. Der berühmte Prieſterchor „O Fils und 
Oſiris“ aus der „Zauberflöte“ mit zwei Zuſatz⸗ 
ſtrophen von Denzel leitete die ſchlichte Feier ein 
Von ſeierlichem Ernſt war der iie getragen, 
muſikaliſche Bekenntniſſe von großer Tragweite 
vermittelten dieſe geſungenen Worte. ieder⸗ 
meiſter Walter Kroll batte nicht nur für den 
Anſchlag der richtigen ausdrucksreinen Grund⸗ 
ſtimmung Sorge getragen, ſondern bemühte ſich 
auch mit ſchönem er die Pracht dieſer Ton» 

edanlen erkennbar werden zu laien. An zwei: 
er Stelle wurde die Verheißung“ („Bald prangt, 
den Morgen zu verkünden“) vorgetragen; eben: 
all, in ſehr ſinnfälliger geſangsmuſitaliſcher Wuj: 
machung, in der auch der Adel der tondichteriſchen 


T 


Gedanken dieſes Liedes zum 0 gelangte. 
Der Vereinsvorſitzende Gymnaſiallehrer Knech⸗ 
tel entwarf ſodann ein kurzes Lebensbild Mo⸗ 
zarts. Eine Menge ee Einzelheiten 
enthielt dieſer ſpannende I 2 fo daß auch 
diejenigen welchen der Meiſter kein Fremdling 
iſt. manches a unde Das den meiſten 
eutſchen geläufige „Bundeslied“ („Brüder, reicht 
die Hand zum Bunde!“ beihloh dieje nachträg⸗ 
liche Geda e Pee zu Ehren Mozarts. Daß es 
innerhalb des Poſener Deutſchtums nicht unter⸗ 
laſſen wurde, jeiner zu gedenken, iſt das Verdienſt 
des „Vereins Deutscher Sänger“, daß ſich dies in 
muftali che würdigen Formen vollzog, dafür ger 
bührt Walter Kroll und ſeinem Chor herzlicher 
Dank. Der zweite Teil des Programms brachte 
eine Wiederholung von Stücken des letzten Kon⸗ 
erts. Da war ein Sprechchor „Heimat“ von 
Haltern der diesmal bereits eine lebendigere 
Deklamation mitbrachte und beſonders in der Be⸗ 
tonung der mehr oder minder wichtigen Silben 
jer genau geſchult war. Hetſchkos „Auswande⸗ 
rers . wie immer eine Spitzenleiſtun 
der Sänger und ihres Dirigenten, und ſchließli 
„Heimkehr“ ein Strauß volkstümlicher Lieder für 
ännerchor, Rezitationen und Bariton⸗Solo mit 
kleinem Orcheſter von Fr. Nagler. Der Chor be⸗ 
wies gegen nr einen beſſeren harmoniſchen 
uſammenhalt, er ließ fih nicht mehr gelegentlich 
thleifen, ſondern erleichterte durch williges Ein- 
chwenken in die jeweiligen Tempi dem Dirigen⸗ 
ten feine Tätigkeit. Auch die Verbindung mit 
der orcheſtralen Begleitung hat fih gefeitigt, die 
Vernietung könnte aber noch intenjiver ſein Frau 
Kroll rezitierte wiederum mit Wärme und 
Geſchmack, Herr Lüneburg jang die Soli mit 
durchſchlagendem toig: Wer einen derart wohl⸗ 
gebildeten Bariton beſißt, der wird ſtets im Rah- 
men einer muſikoliſchen Aufführung als Haupt: 
ſtütze einzuſchätzen fein. Daß den einzelnen Ab- 
ſchnitten Beijallsjalven folgten. waren Störun⸗ 
zen die unbedingt hätten unterbleiben müſſen 
Nicht u war es auch. eine Stelle zu wieder: 
holen. Es geht auch ohne derartige Könzeſſionen 
an das Publikum Aber ſonſt waren es ange⸗ 
regte Stunden, die nur den Fehler haben, daß ſie, 
der Not gehorchend, nur in längeren Zeitabſchnit⸗ 
ten wiederkehren. Alfred Loake, 


Büchertiſch 

Schätze unterm Schutt. Meſopotamien, Aegyp 
ten, Griechenland, Rom. 102 Seiten, mit 11 Ab» 
bildungen und 24 Kunſtdrucktafeln. Franckh ' ſche 
n Stuttgart. Preis kartoniert 
5.20 Rm. in Ganzleinen gebunden 6.50 Rm. 
Es gewährt einen eigenartigen Reiz, in dem 
Buch „Schätze unterm Schutt“ die Spuren alter 
Kulturen zu verfolgen — man hat dort einſt ge⸗ 
baut, und die Bauten ſind zerfallen; man det 
dort gelebt, und die einſt Lebenden find tot. Aber 
man dat dort auch gedacht geforſcht. engen 
und die Gedanken und rjindungen, ie find nicht 
tot; fie leben und bilden das Fundament unſeres 
geiſtigen Seins, unſerer Wiſſenſchaft, unſerer Tech⸗ 
nik, der materiellen Kultur, die uns alltäglich und 
allſtündlich umgibt Nicht jedem wird es möglich 
Kin fih die Einzelliteratur über die mannig⸗ 
altigen Ausgrabungsergebniſſe zu verſchaffen. 
Dieſem Mangel wird das vorliegende Buch ab⸗ 
helfen. Es faßt das Wichtigſte, was jeder von 
der „Wiſſenſchaft des Spatens“ kennen ug in 
leichtverſtändlichen Daritellungen zuſammen. Fach⸗ 
männer von internationalem Ruf die zum Teil 
ſelbſt bei den . Ausgrabungen mit⸗ 
gewirkt baben, haben in dem Werk „Schätze 
unterm Schutz“ jeder auf feinem Spezialgebiet 
das Bedeutſamſte und künſtleriſch und Zuliurs 
geſchichtlich Weſentlichſte dieſer Ausgrabungen ge⸗ 
ſchildert 24 wundervolle Kunſtdrucktafeln und 
zahlreiche Abbildungen im Text veranſchaulichen 
die Tape der Forſchungsſtätten und vermitteln 
eine lebendige Vorſtellung von dem Leben, das 
in den meſopotamiſchen Kulurjtätten, in Ur in 
Chaldäa, in Uſſur. Ninive, Babylon, im alten 
Aegypten im klaſſiſchen Griechenland. in Pompeji 
und im alten Rom geherrſcht hat. 

Bücherverzeſchnis des Frundsberg⸗Verlags, 
Berlin. Der bekannte Verlag, der im deutſchen 
Kulturleben eine führende Rolle ſpielt, hat ein 
Bücherverzeichnis herausgegeben, das Intereſſen⸗ 
ten ſehr gern koſtenlos zur Verfügung geſtellt 
wird und das wir außerordentlich empfehlen 
können. Ein Vorwort von Franz Schau⸗ 
weder und die reiche Zahl der beſprochenen 
an machen das Verzeichnis beſonders an⸗ 
ziehend. 
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Wilddieb ſchießt auf einen Förſter 


Mildes Urteil für einen gefährlichen Burſchen 


em, Poſen, 6, März. Der 17jährige Schloſſer⸗geklagten an dieſem Tage längere Zeit beobachtet 
lehrling Andreas Kaminek aus Kobylnica, Kreis Jakte⸗ was dieſer au Tepr wohl bemerkt hatte. 
Pofen, wurde am 11. Mai v. J. gegen 4 Uhr Als er ihn ſtellen wollte, ſei er hinter ein Gebüſch 
morgens von dem Förſter Kopy tolti in dem geflüchtet, von wo aus er auf ihn anlegte und 
orjtrenier Wierzenica⸗Uſarzewo, bei einer Wild⸗ einen Schuß abgab. Auch behauptet der Zeuge, 
iebetei beobachtet. daß der Vater und alle Brüder des Angeklagten 
Als ſich Kopydtowſki dem Wilddiebe näherte, berühmte Wilddiebe feien. Gelegentlich einer 
ſcheute ſich dieſer nicht, auf ihn anzulegen. gegen jeinen Bruder geführten rung 

Da Kopydlowſki den Anſchlag rechtzeitig bemerkte, wegen ilddieberei, wo Kopydlowſki ſeinerzeit 
warf er ſich raſch enug zu Boden, um nur eine als Zeuge aufgetreten fei, fall der jugendliche In- 
Schrotlabung in die linte Schulter zu erhalten. | geklagte gedroht Haben: „früher oder Peter wird 
Der jugendliche Wilddieb entfernte ſich ſchleunigſt. Kopndlowſei ſein Schickſal exeilen Der Zeuge 
nachdem er das Gewehr im 4 6 verborgen Po ide e Bartlowiaf heftätigt die Anz 
hatte. Später wurde es gefunden. Nach der Feſt⸗ gaben des hör ters Roppdlomjti. Der Staats- 
nahme leugnete der Angeklagte feine Tat nimt | Anwalt begr ndete die erhobene Anklage mit dem 
ab, behauptete aber, den Schuß auf einen ajan Hinweis, ah, wenn der Förſter den Anſchlag 
abgegeben zu haben. Keineswegs habe er beab⸗ ſeitens des Angeklagten, nicht rechtzeitig geſehen 
ſichtigt, den Förſter zu töten. Born as mohrigein ch fein Ju geia et hätte. 
Heute hatte der Angellogte vor der Straf⸗ Darum beantrage, er eine Inchthaueſttaß sen 
tammer das le en Ban perihta unter Bart eee ei e Ri: 1 — ngeti 191 
des Landrichters Dr. Cyprian zu peel. ſich mit der Abe trug, den Hu s Kopydlowfti 


eg? 


Shia sein 
>T trotz Wind und Wetter 


Elida Jede Stunde Creme umgibt, ganz 


Die Anklage führte Staatsanwalt Bojakowſki. zu erſchießen s kan d Er f 
t ; { A s urchaus ein zufälliger 
e Br $ ang fog in Händen des Rets- al: vorliegen. Es ift doch möglich, daß 
.2. 3 ren: ider Schuß, der nach einem Habicht abgegeben 
Der Angeklagte behauptet, der Förſter fei wurde, den Förſter „zufällig“ traf, Nach Jeſtün⸗ 
ſeiner Anſicht nach nur durch ſeine eigene diger Beratung À 
Unvorſichtigkeit getroſſen worden. verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten 
Der als Zeuge nernommene Förſter Kopydlowſki] zu einer Gejängnisitrafe von einem Jahre 
behauptet mit aller Beſtimmtheit, daß er den An⸗ und zur Tragung der Koſten. 


dünn aufgetragen, die Haut mit einer 
schützenden Hülle und bietet zugleich eine 


ideale Puderunterlage -. >.. und allen 


Wettereinflüssen zum Trotz erfreuen Sie 


sich stets eines wundervoll zarten Teints. 


LIDA. 
i JEDE i CREM E 


dieſer nicht ganz durchſichtigen Periode bilden: unter ſich eine 70jährige Greiſin, der die Schädel⸗ 
Bade f Bielom Gebiete ift die Wiſſenſchaft decke eingedrückt ER jo daß der Tod auf 
Titus Dzialynſti zu großem Dank verpflichtet, der der Stelle eintrat. Auch die Zeugen bewei⸗ 
auf jede Art Slate‘ in Beſitz dieſer wert- ſen, daß der Angeklagte alle Vorſchriften der Aus⸗ 
vollen Dokumente zu kommen. ſpannung beobachtet hatte. Trotzdem hält der 

Staatsanwalt ſeine age aufrecht und bean⸗ 
tragi Paraang wegen fa 900 Trung, Der 
HR h f erichtshof konnte keine uld erkennen un 
mipis früh begann er Handſchriften und Drude N aE a frei. 


— — 


en, die ihn auch nach Deutſchland und Frankreich Drei Opfer deunafurierfen 
ührten.! nüuite er Beziehungen 1 5 Samm- Spiritus 
e 


Kurnik, eine Stätte altpolnif her Kultur 


u den beſuchenswerteſten Ausflugsorten] lung von alten Stichen. Ainet früherer Geſchle 
unſerer Stadt gar unzweifelhaft das Oerthen ter, Rüjtungen, geſchnitzten Tiſchen .. eher den 
Kurnil, eine allpolniſche Rejidenz. Nicht nur die Eindruck eines vieljeitigen Muſeums. Nur die 
landſchäftleche Schönheit, nicht allein das Schloß verſchiedenen Verzierungen der ede oder der ge⸗ 
mit ſeinem Muſeum und feiner reichhaltigen täfelte Fußboden laſſen auf die einſtigen Beſtim⸗ 
Bibliothek reizt den 1 5 nein, vielmehr der mungen der Räume ſchließen. — In ſpeziellerer 
Gedankte, daß dieſes alte Bauwerk in all ſeinen Art nd die geräumigen Hallen des oberen Stock⸗ 
Hallen und Winkeln von nationaler Aufopferun werks ausgenutzt. wei großartig angelegte 
und Mühe zu erzählen weiß, zwingt ihn jedesmal] Sammlungen, einmal, das eigentliche Muſeum 
von neuem in ſeinen Bann. ine einjtigen |und dann, die berühmte Bibliothet, beherrſchen 

sjaflen, die alten Gelee der Gurka und der aus lieblich die großen Säle. Den Laien wird 
zialhafti, verloren in Zeiten politiſcher Abhän- zunüchſt wohl beſonders das Muſeum intereſſieren, 
gigteit nicht den Mut, im Gegenteil, fie opferten | delen Sammlungen zur Kenntnis altpolniſcher 
te Kräfte fi: die Erſtarkung und piege des | Verhältnijje in weitem Maße beitragen. Zunächſt 
ationalgefühls für die Sammlung und Ueber: wirkt Hon der Raum an ſich. Ein ſehr aus: 
lieferung an Denkmälern altpolniſcher Kultur. gedehn es, in mauretaniſchem Stile gehaltenes 
Dieſes $i toriſche Moment, Nane ewachſen in Gewölbe, das in Einzelheiten ſtarke Anklänge an 
eine von ld und See umgebene Ortſchaft, ver: das Innere des 1 5 Palaſtes nk al 
p zum Auge wie zum Herzen des Beſuchers in in Granada A, — die älteſten Funde: wie 
cher Weiſe zu ſprechen. irdene Krüge, Urnen, ſteinerne Geräte , ſtam⸗ 


ma 
gle 
Das Schloß mit feinen emporſtrebenden Linien,] Men, aus prähiſtoriſcher Zeit —, beſonders bez 
ni en inten | —.— Bie urd Spikpogen mertenswert wegen ihres tes, der in der 

verbunden I , trägt 8 erk nale fee gebung Kurniks liegt. 
des neugotilhen Stils. Freilich hat es fih mane ||Päteren Zeiten ift ein umjangreihes Waffen: 

chen Umbau 1 laſſen mülſſen, ehe es feine Arsenal aulommennehelt, da ; 

jegige Geitali erhielt, Werihiebene Geſchlechter | Lültungen ſowie einzelne Riftungsteile. Auch die 
ogen in ihm aus und ein, und mit ihnen fam in Laſſen Al frühpolniicher ur wie Gürtel, 
bie dunklen Räume ein neuer Geiſt, ein neues | Men, ae find in einer e er un 
as Mufeum 


Malen affe an, die m è 
í 2 Terns und lene] ` m Dorf Kozlin in der Nähe von Rowno 
lgenten ſcheuten keine Mühe, die wichtigſten Do⸗ BR , drei Landwirte Iwanczuk, Antonczuk 
fumente aufzuspüren, und fie, wenn aum unter und Gawalitym nach dem Genuß einer größeren 
grüßeren petuniären Opern; der Sammlung ein | Menge denaiurierten Spiritus Gnu tus) 

itten in Jeinen umſang⸗ |jehr ſchwer erkrankt. Zwei von ihnen ſtarben ſchon 
ni hen Tag unter furchtbaren Schmerzen, wäh- 
ren 


runter vollſtändige 


Schaffen und Umgeſtalten, das von dem alten zuſammengefaßt. Schließlich wird das 1 i i 
Baumert nichts meit und nichts weniger übrig- 10 veroo tänbigt durch einige erwähnenswerte für feine Beteiligung am Aufitande gefangen ge: le n orſcheiſte dene Sipen fegi, Die 
ließ als die Baultätte und den Namen des Gegenſtände, die in enger Beziehung zu bedeuten- iest Wo jein zen Johann konnte infolge der Bie Ipi in 1 san RER a Gift he 
Schloſſes. So blieb der Grundbau, in der erſten den hiſtoriſchen und künſtleriſchen Perfönlichteiten gleichen Ant nicht lange der Arbeit wid⸗ ihon EY olele D fer + ordert, beſonders in den 
Hälfte des 15. Jahrhunderts durch das großpol⸗ ſtanden, u. a. ein Klavichord der Gräfin Potocka. men. Wladnuſaw Samopfki, der letzte folgende Be- öſtlichen Wojewodſcha pr Die Beute können dort 
niſche Geſchlecht der Gurka errichtet, auch nicht all⸗ auf dem ihr häufiger Gaft Chopin zu ſpielen ſitzer des Schloſſes mußte die aufgenommene Arz | weder leſen m ſchrelben, jo daß andi gungen 
zu lange erhalten. Schon Stanifiaw Gurka riß pflegte. — Der karige Raum des eriten Stockes beit während des Weltkrieges und der Nadkriegse und Bekanntmachungen über die Schüdlichteit des 
ein ame ipäter das Gemäuer ein und wird von der Biblioſtek ausgefüllt, die eine der zeit ruhen lasen; Leider ſtarb er dann zu frii vergifteten Spiritus volllommen zwecklos find. Es 
uf, der Zeit entſptechend, einen nee e reichhaltigſten gan Polens fein fol. Ihr Beſtand | (1924), um das umfangreiche Unternehmen zu müßten Mittel und Wege gefunden werden, der 
laftbau im Renaiſſanceſtil, der ſogar — wie es umfaßt nicht allein alte und neue Drucke ſondern einem majata bringen zu können. — Jetzt führt Bepölterung auf irgendeine Art und Meile den 
iek — bei dem 05 haber a von Valois vor allem eine ergiebige Sammlung von hand⸗ 2 das von ihm gegründete Inſtitut in Spiritus zu entziehen, um nicht noch ſchlimmer⸗ 
aben fol (was wohl als ſchriftlichen Urkunden, die teilweiſe bis in die Kurnik weiter, das es 5 zur vornehmſten Auf⸗ Folgen bene. 
nung gelten mußte). — Mit dem Zeit des unabhängigen Königtums EE ehen, eimiſche Kulturſtätte für in 
i 
Auswirkungen des ſchwediſ son e ` 


tsforſchung 5 
Krieges verfiel das Be vn von Jahr zu Jahr Age ; Don einem Stier aufgeſpießt 
mehr. Die erſten Sprößlin d Ge t 42 i 
der Dzialynjti, in deren Hide Die Ken Kiel Es ipukt in Alt⸗Tomiſchel Nee 
gegangen wat, taten auch nichts um die Ber- Dienstag ein Stier von ungewöhnlichem Tempera⸗ 
witterung und den Verfall des schadhaften Ge⸗ Der fee Kurjer Codzienny“ meldet! Ein Mann, der ſich als Kane f Kaczmarek 175 ges ee a en 
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3 erregt 


oße Ausze 
8 Gurtä⸗Geſchlechtes und unter den und wichtige Quellen für die Geſch 


bäudes zu verhindern. Erft bei Anbruch des über geheimnisvolle Mediumserſcheinungen, die aus Poſen ausgab, erklärte manſti, da i i ö ä 
19 1 geſtalteten ia die Ausſichten für |in der BR des Wirtes Kazimierz Sayman- | „bölen Geiſt“ ür 30 Zlot pomoni, daß ar aen Fleisch „oa en a albert mente 
eine völlige Erneuerung des Schloſſes bedeutend ſſti in Alt⸗Tomiſchel beobachtet worden find, fol- Aber ſeine Bemühungen lagen fehl.“ nahm 4 feine Kräfte zu bewei * wild 
nftiger. Mit Titus Bzialyafki, dem damaligen | gende Einzelheiten: — — ewordenen Stier ſelbſt * Strecke zu Ba 
aden an anne een im Dei gata f Am 10. de gegen 8 Uhr abends öffnete ſich — à 21. Er faßte den Stier bei den Hörnern und wollte 
Bi goo or em 420 * 1 ga ti während fih die Hausinſaſſen in der Wohnung be- Geheime Schnapsfabrik dieſen zu Boden zwingen, glitt ſedoch hierbei aus. 
heru : ift fi A ge fanden, plötzlich, ohne jemandes zutun ein á : und nun ftürzte ſich der wilde Stier auf den 
mge reiſt war, 1 as oh in den modern Schrank, aus dem dort aufbewahrte Begenftände 4 arotſchin, 5, Mir Mior Meheiisiale Dur Fleiſcher. Noch bevor die zahlreich zujehenden 
vor nen, neugotiſchen Stil umbauen. Er ſelbſt nacheinander herausfielen. Dann fekte ſich ein det, rasigas, Suchalſki und Derlichowſei aus Arbeitskameraden dem Halberitadt zu Hilfe eilen 
eiligte ſich mit großer vr an dem be- Tiſch mit voller Heftigkeit in Bewegung, daß Szy⸗ Het glaubten auf den gewohnten Alkohol nicht konnten, hatte dieſen der Stier auf die Hörner 
ig ändig die Auf- manſti ihn nich jik ber Stelle 1 konnte. verzichten zu können, und da fie ja beſchäftigungs⸗ genommen und ihm hierbei den Unterleib aufge⸗ 


* 


gonnenen Werke: er entwa 

Zile für die Gewölbe, ſchnitzte ſelbſt die Geländer | Unabhängig davon, wurden von ein imnis, los waren, bauten fie ſich einen primitiven ri i i 

ber prelen Treppen int bemühi Ro giud um Pie [ogien Binde , nnmelenben Bciger an bas tan getworbene 

ena beni pas Balon paS innen BID anben | perp i K | u, "rege als einmal botte er mit letnim Boas | ai, En uPD Dislea mubis von einem Folie 
ge lang mit derſel 5 als einmal hatte ex mit ſeinem Spa⸗ : 

einen gewiſſen geld oſſenen A beſitzt, ſo Kraft. Nach mehreren Tagen En die Rech — zierſtock dich gg gegen die Zimmerdecke gelala- Abs unſchadlich demad 8 3 — 

u e 


l iſt es hauptſächlich ſeinen Anſtrengungen zuzu⸗ ringer, wobei bemerkt wurde, daß di „gen, um fih e zu erbitten. Der kräfti [toz 5 $ 
h eiben. sla der Vollendung des Umbaues gen an Kraft zunahmen, wenn ſic die ioja — — Bolgerug, der das ganze Haus erfüllte "ia einen ie una" ate a ge . 5 
. onnte er von fih jagen, das Werk nur mit hei⸗ | Tomte į H - N utsbeamten Berd ö izei ungen im Kranken- 
MS y r Srancilzta näherte, während fie ſchwächer t erdacht ſchöpfen und der Polizei | Haufe 
n Kräften und inländiſchem Material aus: wurden, wenn fie ſich entfernte, Nachricht übermitteln. Die Aan Hausrevi⸗ x — 
geführt zu haben. Dieſe Vorfälle hatten in der Umgegend eine ſion förderte denn auch die kleine Schnapsfabrit 


* 
Betritt nun der Veſucher das Schloß, fo führen ungewöhnliche Bewegung hervorgerufen, jo d utage. Nun hatten ſich die Vier wegen Geheim⸗ M 1 
Ion Belle Pendel — von Säulen eingefaßt Be Neugierige nad) der Wohnung = 1 Brennerei zu ei arg nachdem fie ſchon am Rene aiad zigaretten 
der in bie Inneren Räumlichkeiten hinein. Zwar ki zogen, Es kam auch der Polizeikommandant Schuld & ae eee Da fie ihre Das polniſche Tabakmongpol wird in den näd- 
r zimmerartige Charakter ehemal iper Zeiten ijt von Neutomiſchel mit einigen Poliziften, in deren ß lte Bere anden, ließ das Gericht Milde ſten Tagen vier neue Zigaretten Sorten zum 
.. .. ᷣ / ). Batune ae Die Sid opfern 
f jonen plötzlich aus einem Meter Höhe 1 K Blur Geldſtrafe von 100 Ztoty, die übrigen Ange⸗ Heede und „Tatry“ a Saanen zu an 
Automobiliſten als Richter 3 herunterfiel. der ſich auf dem Fenſter in klagten wurden freigeſprochen. 30 Stück). Die beiden erſten Marken werden 
Am 1. 4. d werden in ganz Polen zum erſten leich daß l e o A 55 B loch er ee OB MO Er 
a 5 5 ihre a ui beginnen, tete DN K pindua, daf Gegenflänbe hete Von der Anklage der fahrläſſigen mejttihen ene endl rechen werben, Die 
eſonderheit es fein wird, daß an Stelle] unt ¥ en oder ge 1 5 8 tte „Tatry“ w ülſen aus gelbem Ziga⸗ 
FFF RER ee RE 

l 1 19. ; el... e DER a en, und zwar ĵo, wo, 5. März. Der Landwirt Bunk aus i it im übrige 

ae wird, daß die oftmals perzwickten Ver⸗ bak e Rid ie anf bem Ti che ſtehende brennende Zacharzew,. Kreis Adelnau, war im Juli v. Is. ben , a dee e zo 4 
fragen nicht am grünen Tiſch jondern nach ide trafen, ſondern einen Aſchenbecher. mit jeinem Geſpann bei einem Getreidehändler baken, der in letzter Zeit offenbar ganz erheblich 
Raft Erfa Fri entſchieden werden.] Die Polizei ſtellte feft. daß während dieſer Er- eingekehrt. Vorſchriftsmäßig band er dem Pferd zuri e zu ſein ſcheint, durch eine grob: 


ieje Automobil⸗Gerichte werden die Kompeten: |j«heinungen niemand einer Mitwirkung ver⸗ [einen Strang ab, machte die Leine fef i i ; i 

d gi j | rden 1 í heinunge iiem $ g, ver» | eine) i , í fejt und begab zügige Propaganda⸗Aktion zu heben; > 
zen zen Gerichten erſter Mie (iog. Stadt: dächtigt werden konnte, Nach ihrer Anſicht können ſſich in das Kontor. In Abweſenheit des Beſiggers 8 kt 5 Boulevad⸗ Jalta n aN 
gerichte) beſizen und fih in erſter Linie mit der |es parapſychiſche Erſcheinungen ſein, die durch ſcheute das Pferd, ſerbrach die Deichſel, zekriß A unter ſeinen Leſern mit der aus- 
Prüfung von Klagen gegen adminiſtrative die 15jährige Tochter hervorgerufen werden, A und Leine und jagte zum Hof hinaus. drücklichen Tendenz, den Zigarettenkonſum zu ver- 
trafen zu befaſſen haben. welche mediale Fähigkeiten beſitzt. uf dem Bürgerſteig ſtürzte es hin und begrub | größern, veranſtaltet. 


> Pojener Tageblatt = 


Zur Aufführung des 
„Lothar“ durch den Verein 
Deuiſcher Hochſchüler am 
Dienstag, dem 10. März 


In den ſechs Baden des Beſtehens des Vereins 
Deutſcher Hochſchüler⸗Poſen hat ſich allmählich 
die feſte Tradition herausgebildet, daß der Verein 
in jedem Winter mit einem bunten Abend oder 
einer Theateraufführung an die Oeffentlichkeit 
tritt. Die Abende haben weſentlich dazu beige⸗ 
tragen, in weiten a a der Poſener deutſchen 
Bürgerſchaft das Intereſſe an den Verein wachzu⸗ 
alten und die Beziehungen enger zu knüpfen. 
o hat der Verein auch in dieſem Jahre trotz der 
allgemeinen ſchweren Lage geglaubt, die be⸗ 
gonnene Arbeit fortſetzen zu dürfen und zu müſſen. 
Wenn in dieſem Jahre ein Drama von Fle 
afugeführt wird, ſo hat der Verein bewußt einen 
Dichter gewählt, der gerade in Poſen nicht unbe⸗ 
kannt fein dürfte — find doch ſchon an zwei Aben⸗ 
den, dem bunten Abend des Vereins Deutſcher 
90 anier 1928 und einem Elternabend der 
deutſchen Jungenſchaft, Szenen von Flex zur Auf⸗ 
führung gekommen. Beide Abende hatten feiner- 
eit großen Anklang gefunden. Es mag das wohl 
aran liegen, daß 115 obwohl der Geburt nach 
aus Mitteldeutſchland 3 in ſeinem Weſen 
und Werk weſentliche Züge 8 Prägung 
aufweiſt. Auch iſt die Problemſtellung Einzel⸗ 
menſch und Gemeinſchaft — jedoch nicht im Sinne 
Hebbels: der Einzelmenſch im enſatz zur Ge⸗ 
meinſchaft, ſondern: der Einzelmenſch, welcher der 
Gemeinſchaft dienen will — höchſt modern und 
aktuell. 
Auch im „Lothar“ geht es im weſentlichen um 
dieſes Problem. Das Stück ſpielt im 9. Jahr⸗ 
hundert während der e zwiſchen Ludwig 
dem Frommen und ſeinen Söhnen. Lothar, der 
älteſte. 8755 in fs die Kraft, noch einmal das 
ange Reich Karls des Großen zu einen. Ihm 
Heben fein Vater Ludwig, feine Brüder Ludwig 
und Pippin, ſowie die zweite Senei feines 
Baters Juditg entgegen. Ganz verſchieden ſpielt 
ch nun der Kampf gegen die einzelnen Wider⸗ 
acher ab. Groß iſt unter ihnen nur eine: Judith. 
Ihr gelingt es ſchließlich, alle 1 5 9 
zu ihren b Oleg zu machen, und doch würde 
auch ihr der Sieg verſagt bleiben, wenn Lothar 


Kleine Poſener Chronik 


Schwer verletzt wurde geſtern der at 
Kutſcher Martin Knopf. Er fuhr auf ein Gut 
in der Umgebung Poſens Rüben. Anter⸗ 
wegs hielt er vor ſeiner Wohnung an. ğu dem 


Augenblick, als er abſtieg und mit einem Fuß auf 
dem Rad ſtand sogen die Pferde an, fo daß der 
Kutſcher hinfiel und mit der Leine in der Hand 
Be Meter auf dem Boden lang geſchleift 
wurde. Hausbewohner halfen ihm und riefen 
die ärztliche Bereitſchaft, die auch ſofort eintraf. 
Wie ſich herausſtellte, wurde Knopf das Ohr bis 
zum Schädel abgeriſſen. Die Schüpelbede Eris 
wurde eingedrückt. Knopf wurde in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht. 

Unfall. Geſtern abend erſchrak ein E apiy ange⸗ 
ſichts eines Poſtmotorrades, das von Antoni Pa- 
czyuſki aus Schwerſenz, Ogrodowa 1, gelentt 
wurde, fo ſehr, daß er ein Pale, das er in der 
Hand hatte, einfach unter die Räder warf, ſo daß 
das Motorrad umkippte und Paczyuſki eine ernſt⸗ 
hafte Wunde an der Stirn davontrug. 


Triebwagen auf der Strecke 
poſen — Moſchin 


Die Poſener Eiſenbahndirektion gibt bekannt, 
daß im Zuſammenhang mit der Kaffterung der 
Züge 721 und 730 auf der Strecke Poſen—Liſſa 
(Poſen ab 12,15 nachts und Poſen an 12,52 Uhr 
nachts; vom 5. März probeweiſe neue Trieb- 
wagenzüge Nr. 749 und 750 auf der Strecke 
Poſen— Moſchin und zurück nach folgendem Fahr- 
pon eingeſtellt werden: Zug Nr. 749 Abfahrt 

oſen 11,45 nachts, Lubon an 11,54 Uhr, ab 11,55 
Uhr, Ae un an 12,02 Uhr, ab 12,03 Uhr, 

ufaegpföm an 12,07, ab 12,08, Moſchin an 12,12. 

ug Nr. 750: Robin 5 1 r gros ge 
zezyköwko an 12, r, a „ Puſzezykowo 
an 12,33 Uhr, ab 12,34, Lubon an 12,41, 45 42.42 
Poſen an 12,51. 


Geheimnisvolle Schießerei 


In einem Lokal der ul. Szewila kam es zu Zu⸗ 
. bei denen auch ein evolver u 
iel, durch den der Rheine Leon D. im Geſich 
verletzt wurde. Die Kugel 15 fegen beide nz 
gen wi 1 5 rg 

uß abgegeben 3 n nicht feſtgeſtellt. 
Dehunisuole Zwischenfall. ber Mi 0 


Der Poſener Wojewode hat ſich nach England 
zum Begräbnis ſeiner wägerin, SUR Ras- 
gene. begeben. Seine Rückkehr wird in einer 

e erwartet. 

em, In der ulica Szamarzewſkiego, Ecke Kra- 
ee, fuhr das Auto . . 42790 mit dem 
Radfahrer Franz Joͤſefowſki, Górna Wilda 90 

wohnhaft Wut eint urch den Zuſammenſto 

erlitt Joe owſti einige Verletzungen im 

und am Rücken. Die erſte Hilfe erteilte dem 

Verletzten der Arzt der Bereitſchaft. — Der 70- 

jährige Eiſenbahn⸗Penſionär Walentin Konik, ul. 

Sw. Jerzego 3 wohnhaft, fiel von einer 2 Meter 
hohen Eiſenbahnrampe herunter und erlitt ſchwere 

innere Verletzungen, außerdem wurde ein Schädel⸗ 

bruch feſtgeſtellt. Ber Schwerverletzte wurde in 
das Städt. Krankenhaus gebracht, wo er trotz 
ſofortiger ärztlicher Hilfe geſtern verſtarb. 

em, Feſtgenommen wurde Franz Gwiazdomiti, 
wohnhaft Poſen⸗Lawica, wegen Inumlaufſetzung 
falſcher 100 Ztoty- Banknoten. Wie die Ermitte⸗ 

Langen ergaben, hat Gwiazdowſki einen großen 

Teil ſolcher Banknoten in Umlauf geſetzt. 
Der Waſſerſtand der Warthe beträgt gegen⸗ 
wärtig 2,98 Meter. was feit dem 1. März eine 
nahme um 70 Zentimeter bedeutet. Eine 

eberſchwemmungsgefahr droht jedoch nicht. Die 
Lage könnte nur durch größere Niederſchläge ver- 
ſchlimmert werden, wenn gleich darauf ein hefti- 
ges Tauwetter eintreten würde. 


E Art zu eigen gemacht haben. Einem Bürger un⸗ und der Brief ift an feinem Beſtimmungsort noch 


teden. Wer den 


ieee 
Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmun en zu ſchützen. das ſeit Jahrzehmen bewährte 
Präparat Darmo! Abführ⸗ Schokolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 
Darmol J. Brady 
In jeder Avotheke erhältlich. 


Bromverg 


x Zuſammenſtoß. Das Auto P. 3. 10850 
ua onen auf eine Straßenbahn, wobei das 
Auto vollkommen zertrümmert wurde. Perſonen 
wurden dabei nicht verletzt. 


erer Stadt ijt nun dieſer Tage ein nettes Ge- nicht eingetroffen.“ Beamte: „Woll í feh ee 

s Ge- Beamte: „Wollen mal jehen, | ——— 1 
chichtchen paſſiert. Beſagter Bürger hatte in eine fob der Brief vielleicht noch im Kalten Liege.“ | (X Bigamie. Verhaftet wurde der 43jährige 
nahegelegene Nachbarſtadt einen Brief zu fenden. Oeffnet den Briefkaſten, beide ſchauen angeſtrengt | Yonkwickt aus Celice. Bonkwicki hatte zwei Ehe⸗ 
Da ihm an einem ſchnellen Eintreffen des Briefes bite kein Brief zu ſehen. Bürger: „Der Brief ara Eine in Bromberg, die andere in Kar 


nicht eine ſchwache Stelle hätte, einen Freund.] Verein geglaubt, das Stück bringen zu folen, da 
der für ihn nicht nur „eine Zahl in feinen Be: | er der anit ift, daß das Intereſſe an Flex nicht 
rechnungen“, ſondern wirklich ein Menſch ift. erloſchen iſt, und daß das Stück, trotzdem es ſchon 
Daran ſcheitert Lothar. Er, der die große Auf⸗ 1912 geſchrieben wurde, uns auch heute noch viel 
gabe durchführen will, darf fein Herz an nieman⸗ſagen kann. Hoffentlich ſtößt der Verein auf ein 
den hängen. muß über allen ſtehen Er vermag reges Intereſſe an feiner Aufführung, damit der⸗ 
dies I und darum muß er fallen. artige Aufführungen noch öfter in Poſen ſtatt⸗ 
Das Drama ift ein Jugendwerk, ihm haften da- finden können. 
her die Fehler eines ſolchen an. Trotzdem hat der 


Der Briefkaſten wird 10 Minuten vor Abgang 
eines jeden Zuges geleert 


k. Qija, 6 März. „Dienſt am Kunden“, folgendes Geſpräch Bürger: „Mein Herr, ich habe 
ein Schlagwort, das in letzter Zeit viel gebraucht am Sonntag gegen 422 Uhr in den Briefkaſten 
wird und das ſich vor allem die ſtaaclichen Ein⸗ der vor en Eingang angebracht ift, einen Brief 
richtungen (Bolt, Bahn uſw.) auf ihre beſondere eingeworfen. Heute haben wir ſchon Dienstag, 


viel gelegen war, begab er fih mit dieſem an das hätte doch eigentlich bereits Montag früh am zczanowo. 
8 in der unmittelbaren Nähe des Bahn- Beſtimmungsort fein müſſen.“ Beamte: „Nee, 
ofes an dem ein Briefkaſten angebracht ift, mit Dienstag früh, denn der Kalten wird nur einmal 
der Auſſchrift „Wird 10 Minuten vor Abgang am Tage und zwar nachmittags 4 Uhr geleert.“ 
jeder Poſt geleert.“ In dieſen Briefkaſten legte Bürger: Aber erlauben Sie mal, hier ſteht doch À 
er nun behutſam den Brief, ging beruhigt nach | gejhrieben: „Wird 10 Minuten vor Abgang jeder in der Bodenkammer mit einem Riemen. Die 
Pape und dachte fo zu fih: „Nun, bis morgen | Boit uſw.“ Beamte: „Ja, willen Sie, da könnte Urſache wird in Familienzwiſtigtkeiten geſucht. 
rüh gehen in die betreffende Stadt noch zwei noch fo manches d'rauf geſchrieben ſtehn.“ Auf koichmın 
Züge, da wird doch mein Brief beizeiten ankom⸗ |dieje Antwort war der arme Bürger nicht gefaßt. i 
men“ Wie maßlos aber war fein Eritaunen, als Er lüftete fein Hütel, fagte „przepraſzam! und| + Wegen Blutſchande verurteilt. 
er erfuhr, daß nach zwei Tagen der Brief noch begab fih gedankenvoll nach Hauſe. — Nächſten Vor der Oſtrowoer verſtärkten Strafkammer hatte 
immer nicht da war, wo er fein ſollte. Aljo begab | Tag hatte er die Freude, zu erfahren, daß fein ſich der Landwirt Franz Skoſozdrzuch wegen Blut- 
er fih aufs Zollpoitamt, um ſich zu beichweren. Brief „ſchon“ angekommen war. hande zu verantworten. Die Zeugenaussagen 
Dort entſpann ſich zwiſchen ihm und dem Beamten einer Ehefrau und feiner 15fährigen Tochter 
Marja, mit welcher er ein unerlaubtes Verhält⸗ 


nis unterhielt, bewieſen ſeine Schuld. Der An⸗ 
geklagte wurde zu 1% ——— Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von drei Jahren verurteilt. 


Aus Pommerellen 


Graudenz 


B. 5. März. Mit voller Beleg Bee 
können feit einiger Zeit die Ventzki⸗Werke 
in einigen Teilen des Betriebes arbeiten. Es 
müſſen ſogar Ueberſtunden gemacht werden Man 
arbeitet täglich zehn Stunden. Es ift eine große 
Beſtellung aus Bulgarien eingegangen Es wur⸗ 
den 15000 Pflüge und 10000 Eggen beſtellt. 
Etwa ſechs Monate wird es dauern, ehe die Be⸗ 
ſtellung ausgeführt ſein wird. Leider ſind andere 
Abteilungen des Werkes ohne Aufträge, und die 
Arbeiter müſſen weiter feiern. 


Farotichin 


X Freitod. Der 41 jährige Maurer Michael 
Szelewſti aus Bogioſcin erhängte ſich kürzlich 


Liſſa 


K. Eine Stadtverordnetenſitzung 
ral, am vergangenen Donnerstag im Sitzungs⸗ 
aale des Rathauſes ſtatt. Es wurden die Be⸗ 


den Angeklagten Cywinſti ein Jahr Gefängnis, 
für ſeine Ehefrau zwei Monate Gefängnis, für 
den dritten Angeklagten ſechs Monate Gefängnis. 
Das Urteil lautete für den Angeklagten Cywinifi 
auf 1500 Zloty Geldſtrafe und für den Angeklag⸗ 
ten Pogorzala auf 500 Zloty Geldſtrafe und im 
Nichtza is on für jede 10 Zloty auf 1 Tag 
Gefängnis. ie beiden Angeklagten Frau Cy⸗ 
wiüſka und Neumann wurden freigeſprochen. 
— — 


Wieder ein Kommuniſtenprozeß 
in poſen. 
em, Poſen, 7. März. Vor der Strafkammer des 


hieſigen 70 PERA fand heute die Verhandlung 
egen den Kommuniſten Waclaw Klatte aus 


richte der Kaſſenreviſtonskommiſſionen entgegen⸗ 
genommen, und zwar der Bericht über die vor⸗ 
. Reviſion in der ſtädtiſchen Haupı- 
aſſe, in der Kaſſe des ſtädtiſchen e 
und der ſtädtiſchen Licht⸗, Kraft⸗ und aſſer⸗ 
werke. Die Wahl eines neuen Mitgliedes in den 
Aufſichtsrats des ſtädtiſchen Krankenhauſes fiel 
“i Herrn Galecki. — Nachdem der Stadtverord⸗ 
ne ee: „das Referat über das. Budget 
1931/32 der ſtädtiſchen Kommunal⸗Sparkaſſe be- 


endigt hatte, erklärte der Stadtverordnete Rechts⸗ 
anwalt Wfkawſki, daß die Stadtverordnetenver⸗ 
amleng fein Recht und auch nicht die Pflicht 
ätte, über dieſes Budget zu beraten, da ja ſeit 
Monaten der Vorſtand der . 
ein kommiſſariſcher iſt. Sein Antrag auf Abſtim⸗ 


oſen ſtatt. Am 11. November war Klatte in an k = 
Wilda vom Polizeibeamten feſtgenommen worden. B. Ein ſehr vorſichtiger Selbitmör- 
als er an verſchiedenen Stellen . der war der Sohn eines hieſigen Unterbeamten. 


fugblä '; Der junge Menſch war arbeitslos und beſchloß. 
Zug lätter anklebte. Der beſchlagnahmte Koffer „ 


elt eine Fülle v i i N > 

2 N an. Steife die gegen. den Eltern einen Abſchiedsbrief geſchrieben und um 
Berzeihung gebeten Hatte, erhängte er fih mit 
dem Nevolver in der Hand und jagte ſich eine Ku⸗ 
gel in die Stirn. Seine Abſicht gelang, der Tod 
trat ſehr bald ein. 

x Selbſtmord. In der Nähe der Bahn⸗ 
ſtation Meino bei Graudenz warf fih in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht der Finanzkommiſſar Micha! 
Pelc, der in der Zuckerfabrik Melno amtierte, vor 
einen Zug, der ihn auch überfuhr und auf der 
Stelle tötete. Die Urſache der Tat ift noch nich 
feſtgeſtellt worden. 


— — 
Kirchliche Nachrichten 
aus der Woſewodſchaft 


Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt (in Ebenhauſen Leſegottesdienſt). 3 Uhr im 
Pfarrhauſe: Bodelſchwingh⸗Feier mit Kaffee. — 
Abr in 4 Uhr in der Ev. Frauenhilfe und 7% 
Uhr im Jungfrauenverein: Vortrag von Fräulein 
Miede. — Donnerstag, 7% Uhr: Jungmänner⸗ 
verein. — Freitag, 4 Uhr: Paſſionsandacht, 2 Uhr 
in Ebenhauſen, 5 Uhr in Koſtſchin. 


— b — ̃ ↄ 
Briefganen der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

6. P. in R. weh der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaſt in der Türkei: Poſelſtwo Politie Turquie 

ngora Rue Stambul Zme maiſon de ULepkaf. 

Ein polniſches Konſulat befindet ſich in Konſtan⸗ 

tinopel: Turquie Stamboul Taxim Rue Syra 

Selvi 139. 

S. G. 100. Um Ihnen genau ſagen zu können, 
wie viel die 3000 deutſche Mark heute wert find, 
müſſen Sie uns den genauen Wert angeben. Im 
Januar 1921 waren fe 271,72 Zloty wert, wozu 
allerdings noch die Zinſen kämen. 

K. B. Neuſtadt a. W. Die 1930 deutſche Mark 
haben bei einem Zinsfuß von 6 Prozent heute 
einen Wert von 576,78 Zloty giia 246,63 Rmt. 
bei der geſetzlichen inde 


15 71 
. M. Nr. 64. Die 3000 deutſche Mark 8 
ohne Zinsaufſchlag einen Wert von 3708,64 zt. 
Dieſe Summe muß unter Zurechnung der Zinſen. 
deren Höhe wir Ihnen nicht angeben können. 
weil wir den Zinsfuß nicht kennen, mit wenig⸗ 
ſtens 15 Prozent aufgewertet werden. Jedoch 
kann der Grundbuchrichter, den Verhältniſſen des 
Schuldners entſprechend. eine höhere Aufwertung 
entſcheiden. Eine 75prozentige Aufwertung kann 
vom Gläubiger aus nicht gefordert werden. 

E. W. P. In Ergänzung der Beantwortung 
Ihrer Anfrage im letzten Briefkaſten bemerken 
wir, daß wir zur eingehenden Beantwortung der⸗ 
ſelben wiſſen müſſen, ob Ihr Laden unmittelbar 
an die Werkſtatt angrenzt. Senden Sie uns am 
beiten zu dieſem Zweck einen Lageplan (Stizze) 
ein. * 


Geeſchäftliche Mitteilungen. 


Die „Weiße Woche“ der neueröffneten Filiale 
der beſtens bekannten Firma „Wiza & Malufſzek“. 


mung, daß die Stadtverordnetenverſammlung das 

Budget der Sparkaſſe nicht entgegennimmt, wurde 1 | 

mit 9 gegen 5 Stimmen angenommen. — Eine Staat gerichtet waren und zum Umiturz auf- 

erregte Debatte entſpann fih bei der Beratung riefen. Der Angeklagte gibt die Tat zu, will aber 

des 6. Punktes der Tagesordnung: „Kommunikat die Flugblätter und ger riften von einem fom- 

des Magiſtrats über die Verwendung von Kredit muniſtiſchen Agitator in Warſchau erhalten haben, 
deſſen Namen er nicht weiß. Der Staatsanwalt 

beantragte eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren. 

Das Gericht verurteilte ihn nur zu einem 

Gefängnis, weil er die Tat zugegeben hat. 

— — 


Sühne für einen Ueberfall auf 
einen friedlichen deutſchen 


Konitz, 5. ey Der hieſige Maler Kle- 
mens Lenz wurde in der Nacht zum 14. Juli v. J. 
in Begleitung eines Lodzer Kaufmanns von 
einem Polen Stefan Kubik mit einem dicken 
a Dog blutig geſchlagen, weil er ſich der 
deutſchen Sprache, die feine Muttersprache ift, be- 
dient hatte. Später kam Kon ein Eilenbahner 
Nowak hinzu, der dem ſchon halb ohnmächtigen 
wehrloſen Lenz noch fünf weitere Schläge verſetzte 
Lenz ſchleppte r mit Mühe zur Polizei, die ein 
Protokoll aufna m. Herr Lenz tte mehrere 
entimeterlange klaffende Kopfwunden erhalten, 
ie ihn zwangen, ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 
zu nehmen. 

Vor Gericht wollen die beiden Rohlinge, die 
Banditentum mit Patriotismus verwechſeln, von 
der Sache nichts mehr wiſſen. Da aber außer den 
beſtimmten rg + des Herrn Lenz auch noch 
Augenzeugen den 
Leugnen nicht: 

Die Angeklagten werden der ichensgefähr- 

lichen Körperverletzung für ſchuldig g 

ſprochen und werden zu je 2 Monaten Ge- 

füngnis, 10 Zloty richtskoſten und zu 

300 Zloty Schmerzensgeld verurteilt. Das 

Gericht bemerkt ausdrücklich, daß das Urteil 

nur deswegen ſo milde ausgefallen ſei, weil 
die Angeklagten bisher unbeſtraſt find. 
Wir freuen uns, 12 die Gerichte ſo entſchloſſen 
ſind. das Leben aller friedlichen und arbeitſamen 
ſchüßen des Staates mit ſolcher Energie zu 
ützen. 


aus der Poſition Unvorhergeſehenes.“ Der Ma- 
abe hat dem Stadtſekretär Katajczal aus An- 
aß feiner Silberhochzeit eine Gratifitation von 
100 Zloty gewährt, und damit waren verſchiedene 
Stadtväter nicht einverſtanden. Bei der Abſtim⸗ 
mung waren 8 Stimmen dagegen und ebenſoviele 
Birk Dem Stadtverordnetenvorſteher, der feine 
Stimme ebenfalls „dafür“ abgab, hat es der 
„ſilberne Ehemann“ zu verdanken, daß er die 
100 Zloty behalten darf. — Mit 13 gegen 7 Stim- 
men und faſt ohne Debatte wurde die Verein- 
barun * en Magiſtrat und Hausbeſitzerverein 
i traßenreinigungsgebühren angenom⸗ 

men. — Die Angelegenheit „Abtretung eines Ter⸗ 
rains an den Tiergartenverein“ wurde vertagt. 
Es waren wohl einige Vorſchläge gilden ee 
u. a. das Terrain an den Schrebergärten (die 
bis jetzt immer noch „in der Luft hangen] auf 
der Gartenſtraße en der Ulanenkaſerne, 
man wollte fih jedoch nicht einigen, und darum 
griff man zu dem jo einfachen Mittel der Ver⸗ 
ng. — Die Erhöhung der Löhne für die 
Heizer und Arbeiter im ſtädtiſchen Schlachthof 
wurde ebenfalls vertagt. — Ein Streit, der zwi- 
chen der Studt und dem Pächter des ſtädtiſchen 
orwerks, Herrn Pkowa, feit geraumer Zeit 
herrſchte, wurde in beiße Sitzung, wenn auch auf 
iemlich kadikale Weiſe, erledigt. Da ſich der 
Pächter gegen die Abtretung einer etwa 40 Mor⸗ 
en großen Fläche Land ſtets ablehnend vergielt, 
Bat man Ne kurzerhand auf dieſer Fläche 
nach einem bereits ausgearbeiteten Plan (zwi⸗ 
ar den Eiſenbahnſtrecken Liſſa—Rawitſch und 

a-- Itauſtadt) Straßen zu bauen. Gegenüber 
dieſem radikalen Beſchluß wird Herr Skowa wohl 
oder übel kapitulieren müſſen. 

k. Achtung, Hausbeſitzer! Die beſtellten 
Nummernſchilder für die einzelnen Wohnungen 
find eingetroffen und lönnen im Rathaus, Jim- 
mer Nr. i, abgeholt werden. 


ahr 


orfall beſtätigten, half alles 


aufwertung von 


k. Kirchliches. Am Dienstag, dem 10. 3., 
abends 714 Uhr hält der Frauenhilfsverein an 
der evang.⸗ref. Johanniskirche feine fällige Mo- 
natsverſammlung ab. 


Auch der Gerichtsvollzieher 
iſt als Menſch zu behandeln 


2. Jnowroctaw, 6. März. Vor der Strafkam⸗ 
mer hatten 9 eute die Einwohner von Karif, 
Leon Cywinſki. Wladyſlawa Cywinſta, Leon Po- 

orzala und Chriſtian Neumann, zu verantwor⸗ 
en. Die erſten beiden Angeklagten hatten Wech⸗ 
5 in Höhe von 2000 Zloty zu zahlen. Am Fäl⸗ 
igkeitstage fuhren die beiden Inowroclawer Ge⸗ 
richtsvollzieher Janicki und Czajkowſti nach 
Karit, welches im Kreiſe Strelno liegt, um die 
We jel den Angeklagten zu präjentieren. Die 
Angeklagten Cywinjti un ogorzala gerieten 


unübertroffen 


geh ei io im 1 gjy ie 55 Va geren Nan n 8 5 (in 4 era frü⸗ 
zieher J. einſchlugen. ihm das Jackett zerriſſen ; 763 eren Firma Zygmunt Wiza), erfreut eines 
und ihm die Wechſel aus der Taſche riſſen. Erft in Qualität und regen Intereſſes. Es kommen Waren in nur erft- 


klaſſigen Qualitäten und zu außergewöhnlich mä- 
kigen Preiſen zum Verkauf. Auch die künſtleriſche 
Innendekoration weckt allgemeine Bewunderung 
und wird zum Tagesgeſpräch. Die Firma Wiza 
& Maluſzek ladet zum Beſuch ihrer neuen Filiale 
ohne Kaufzwang ein. 


als der Gerichtsvollzieher C den Revolver zog, 
öffneten fie die Tür, die ſie vorher verſchloſſen 
hatten. Die beiden Beamten begaben ſich zu dem 
dortigen Polizeipoſten. der die Wechſel bei den 
Beklagten ſuchen ſollte, ſie wurden aber nicht mehr 
aufgefunden. Der Staatsanwalt beantragte für 


Wohlgeschmack 


e. 


LEN N Na 


Poſener 
Tageblatt 


Brasch: 


mann und Frau 


Wieviele Freuden haben wir beide zulanmen 
getragen, 

wieviele Klagen haben wir miteinander geteilt, 

wieviel des Guten wußte der eine dem andern 
zu ſagen, 

und wieviel bittere Wunden hat jeder dem 
andern geheilt! 


An wieviel Geſchenken des Lebens ſind wir 
porübergegangen, 

ſtill und beklommen, dieſes und jenes war uns 

verwehrt, 

wie oft haben Tränen und Mühe an unjerer 
Arbeit gehangen, 

wie häufig haben wir mürriſch aus Not und 
Entbehrung begehrt! 


So manchesmal drückende Sorgen, dann wieder 
beſeligte Stunden. 
Wir haben dem Leben Atem in neues Leben gelegt; 
wir haben geſtorbenen Freunden Kränze fürs 
Grab gemunden, 
und nichts hat den einen geringer als ſeinen 
Gefährten bewegt. 


Das Schickſal läßt ſich nicht zwingen. Wir tun das 

h Unſre und walten 

in unſerem Kreiſe mit Liebe, mit Treue und 

r Emſigleit. 

Mag fo oder jo der Würfel die bunten Wege 
geſtalten, 

wir ſchreiten entſchloſſen vorwärts und bauen 
uns unſere Zeit. 

— —-— 


Jeanne d Are 


Von Jane Staſſord in „Science News Letter“, 
Waſhington, 1. Nov. 1930. 


Jeanne d'Arc war bis zu ihrem Tode ein 
Kind. Wäre ſie das nicht geweſen, dann würde 
ihre ganze Laufbahn eine andere geweſen ſein. 
Sie würde nicht Frankreich gerettet haben, ſie 
würde wahrſcheinlich nicht auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt worden fein. Der Papit pätte ſie nicht 
heilig geſprochen. Dies iſt die Theorie des auſtro⸗ 
liſchen Arztes Dr. C. Mac Laurin, der das Leben 
der Jungfrau non Orleans vom mediziniſchen 
Peſichtspunkt ſtudiert hat. 
ieſe Heilige kam ie Schluß das Kindesſtadium 
ginaus. Das iſt die lußfolgerung acLau⸗ 
rins. Selbſt zur Zeit ihres tragiſchen Todes war 
ihre körperliche und geiltige Entwicklung nicht die 
eines Menſchen von 19 bis 20 apren fondern 


ihre Ane die bei ih 
i nreife war es, die bei ihr 
ie und ſie ſo — 

fie Frankreich be 

ondete 


Wäre ſie herangewachſen wie die meiſten jungen 
Mũdchen ad n haften 49e Drüſen mit e 
kretion ſich normal entwickelt und normal funktio⸗ 
niert, ſo würde ſie wahrſcheinlich die Frau eines 
Bauern, Mutter einer Familie geworden und in 
ihrem Bett geftorben fein, anitatt in den Flam- 
men zu enden. Sie wäre nicht zur Errettun 
Frankreichs und- feines ſchwächlichen, unentſchloſ⸗ 
ſenen Dauphin, des ſpäteren Königs Karl VII., 
ausgezogen. 

Zum erſten Male hörte Johanna himmliſche 
Stimmen — die ihr ganzes kurzes Leben inſpi⸗ 
rierten und leiteten —, als ſie etwa 13 Sabre 
alt mar, an in einem Alter, wo ihre Reife- 
periode hätte beginnen ſollen. Etwas ſpäter 
wurde. ihr von diefen Stimmen mitgeteilt, daß fie 
eine Jungfrau bleiben würde. Dieſer Gedanke 
entwickelte ſich in ihrem Hirn wahrſcheinlich von 
der Zeit an, als es ihr zum erſten Mal zum Be⸗ 
wußtſein kam, daß es ihr nicht beſchieden war, 
wie andere Frauen zu werden. 

Den Beweis dafür, 1 körperlich nicht 
heranzeifte, findet Dr. Mac Laurin in verſchie⸗ 
denen zeitgenöſſiſchen Berichten, namentlich in 
den Berichten der Frauen, die ſie bedienten, und 
in denen ihres treuen Anhängers Jean d' Aulon. 
Die Eigentümlichteiten ihres Körpers waren 
die Urſache für die Eigentümlichkeiten ihres 
Geiſtes, erklärt Dr. her: Die die Körper: 
reife begleitenden pſychiſchen Veränderungen füh⸗ 
ren normale Menſchen zur Liebe und Ehe. Gie 
führten Johanna zu ſeurigem religiöſen Eifer 
und übertriebenem Puritanismus. i iater 
jagen, daß Puritanismus, religiöjer Eifer und 
2 Drang, zu reformieren, der fein modernes 
Gegenftüd ift. oft der Ausdruck unterdrückter, un- 
befriedigter Inſtinkte find, 
dien ohannas Tagen gab es keine Riyhiater, 

ie ihre Stimmen und Halluzinationen mijjen: 
ſchaftlich erklärten. Man fah ſie entweder als 


indes von 12 bis 13 Jahren. Gerade 
ionen aus⸗ 
daran ponsen ließ, daß 
reien konnte und als Märtyrerin 


göttlich oder teufliſch, übernatürlich oder magiſch ! 


an, je nachdem, ob man Johanna für die Jung⸗ 
bau Gottes oder für eine Hexe hielt. Johanna 
Naubte aufrichtig an die Stimmen, aber zu aller- 
— brach 4 doch der ay tara Menſchenverſtand 

ahn, und die Wahrheit fette ſich, allerdings zu 
pät, hei ihr durch. 

Jahannas Antworten im Prozeß find kindlich 
und legen wenig Zeugnis ab von der inſpirierten 
geiſtigen Gewandtheit, die einige ihr zugeſchrie⸗ 
ben haben, als vielmehr von der einfachen Schlau⸗ 
heit eines Kindes Dem auſtraliſchen Arzt kommt 
jie vor wie ein offenherziges, einfaches, abergläu⸗ 
biſches Kind. Zum Schluß war ſie von einer ſehr 
menſchlichen Furcht erfüllt, obgleich ihr körper⸗ 
licher und moraliſcher Mut während des größten 
Teils ihres Lehens bemerkenswert waren. 

Ihr Puritanismus zeigte fih auf verſchiedene 


Art und Weile In den Herrlagern duldete fie 
feine Frauen. Sie ſelbſt trug Männerkleidung, 
um für die 


Mu oldaten eniger ie rep zu fein. 
Dies gibt uns einen Anhaltspunkt für ihr Aus- 
ſehen. Sie muß von knabenhaſter, unentwidelter 
Figur geweſen ſein, denn ſonſt würde die männ⸗ 
ne Kleidung die ihrer Abſicht entgegengeſetzte 
Wirkung gehabt haben. Ein normales Bauern⸗ 
adien der damaligen Zeit würde durch das 
Tragen von Männerkleidung ihr Geſchlecht nur 
betont haben. 


Die Welt der F 


A IHN H 1 


Vom Dichten und Leben 
der Sigrid Undſet 


Aus einem Aufſatz von Jakob Opermans von zuſammen ſieben Bänden: „Kriftin Lavrans- 


S. J., Mitglied der Schriftleitung der faz 
tholiſchen e „Stimmen der 
Zeit“, Freiburg i. Br., im Auguſtheft 1930 
dieſer Zeitſchrift. 


Wo iſt heute eine Frau. in Dichtung und Leben 
jo voller Gegenſätze, in der alten und in der neuen 
Welt ſo ran wie Sigrid Undſet? 

Als Frau und Künſtlerin iſt Sigrid Undſet 
durchaus norwegiſch, und ihre Landsleute ſind 
rolą darauf. Dennoch ift fie nicht rein norwegi⸗ 
In Abkunft. Ihre Mutter ſtammt aus der fot- 
tijhdänijhen Familie Gyth, und nicht in Nor⸗ 
wegen, ſondern in Dänemark wurde Sigrid im 
Jahre 1882 geboren. Im däniſchen Kalunborg 
am Großen Belt verlebte fie auch die beiden erſten 
Jahre. Hann aber ſiedelte die Familie nach Oslo 
über, das damals noch Krijtiania hieß. Dort 
arbeitete Sigrids Vater, der norwegiſche Ar⸗ 
chäolog Tine a Undſet, am Muſeum. Viel hat 
er dem Kinde nicht geten können, denn er ſtarb. 
als es noch nicht zwölf Jahre alt war. Nun mußte 
die Kleine ſo rasch wie möglich zum Verdienen 
kommen. Sie beſuchte die Handelsſchule und er- 
hielt dann eine Stelle auf dem Büro der All⸗ 
gemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Oslo. Und 
ob ſich ſtark und immer ſtärker die dichteriſchen 
Schwingen ihrer Seele regten, ſie blieb Büro⸗ 
angeſtellte, zehn Jahre lang. i 

Als fie 25 Jahre alt war, erſchien ihr erſtes 
Buch: der in Eheroman „Frau Marta Dulice“. 
Eine Frau, die nicht an Gott glaubt, weil ſie in 
der Welt zuviel Ungerechtigkeit ſieht, und die auch 
zu ſelbſtſüchtig ijt, für ihren Mann zu leben, ver⸗ 
armt ſeeliſch immer mehr und geht ſchließlich 
an der Inhaltloſigkeit ihres Daſeins zu Grunde. 
Ein Kritiker in „Bergens Tidende“ ſetzte die 
Verfaſſerin ſogleich in die erſte Reihe der jungen 
Vertreter des norwegiſchen Schrifttums. Aber 
erſt der Künſtlerroman „Jenny“, der 1911 gedruckt 
wurde, brachte ihr wirklichen Erfolg. Das ſiguren⸗ 
reiche, Landſchaft und Schickſal fein verbindende 
Buch führt nach Rom in die norwegiſche Maler- 
kolonie. Sigrid Undjet, die ſchon in ihrer Kind- 
heit durch ungewöhnliche zeichneriſche Begabung 
. war, ſchloß ſich um mei Zeit dem 
Maler Anders Cajtus Syarſtad an, der bald ihr 
Mann murde, Einige Jahre vorher Hatte fie 
unter dem Titel „Das pn Alter“ das Leben 
der Mädchen aus den Osloer 179 beſchrie⸗ 
ben. Durch beide Bücher, wie auch durch den 1914 
erſchienenen Roman „Frühling“, ſchreſten neben 
den modernen n zahlreiche norwegi⸗ 
fpe Männer von Bildung und Weltkenntnis. 
h f das Leben unbedenklich ebenſo diesſeitig auf⸗ 
aſſen. 

Wer konnte damals aus dieſen Büchern erraten, 
daß die heimliche Liebe der Dichterin ſeit langem 
dem Mittelalter gehörte? Ihre Freundin Dea 


Forsberg 1 A daß Sigrid kaum zwanzig Jahre 
1 


alt war, als ſie ſtill und heiß an dem großen 
Roman aus dem 14. Jahrhundert arbeitete, der 
faſt zwei Jahrzehnte ſpäter erſchien und als 
„Kriſtin Lavranstocher“ feine Verfaſſerin zur 
Weltberühmtheit machte. Aber nicht die altnordi⸗ 
ſche Zeit zog ſie künſtleriſch am ſtärkſten an, ſo 
eindrucksvoll ihre Kultur in den ſtandinapiſchen 
Muſeen ausgearbeitet iſt, auch nicht, was von 
Sele und Kühnheit der e gerade in 

slo die Funde von Golſtad und Oſeberg ahnen 
laſſen. Herz und Sinn ſtanden ais nach dem fa- 
tholiſchen Norwegen, deſſen Geſchichte ihr in 
Drontheim lebendig wurde, wo der heilige König 
Olav es gegründet hat, und wo fie den gewaltigen 
Dom, die ehrwürdige Stätte der Krönung und 
des Begräbniffes vieler Nachfolger Dlans, Jahr 
um Jahr herrlicher aus feinem Verfall jih er- 
neuern ſah. Das rauhe, bunte Norwegertum 
malte fie geſtalten, das 150 Jahre vor der prote- 
ſtantiſchen Reformation in einem Glauben faz 
tholiſcher war als in feinen Sitten. Wilden und 
heiligen Lebens übervoll erſteht dieje verſunkene 
Welt in den zwei nun allbekannten Romanen 


— — ꝶHiA:k(qpo — 


tochter“ und „Olan Audunſſon“ $ 
Mütterlichkeit iſt ihr eine Welt voll Würde 
und Glück. Wenn eine Frau, ſagt ſie in ihren 
geſammelten Aufſätzen, nur einigermaßen dem 
Durchſchnitt e müſſe fie ihre Mutter- 
ſchaft wie ein Wunder empfinden. Die 1 a 
gungsehe iſt ihr ein Greuel; denn viel zu heilig 
ſei die weibliche Liebe, als daß eine Frau ſie um 
dieſen Preis ſeilhalten dürfte. „Ich für meinen 
Teil,“ ſchreibt fie, würde auf alle Fälle eher jeden 
beliebigen Beruf ergreifen, als meinen Lebens⸗ 
unterhalt durch Ehe und Mutterſchaft zu ne: 
winnen ſuchen.“ So ſpricht fie trotz ihrer klaren 
Erkenntnis, daß es für ein alleinſtehendes Mäd⸗ 
chen ſehr ſchwer werden kann, ſich gegen Ver⸗ 


irrungen ſeiner „natürlichſten, pia en und 


reichſten Triebe“ zu ſchützen. „Ich habe fon ge⸗ 
ſagt,“ fährt fie fort, „daß ich es für le 
halte, im Geſchlechtstrieb das körperliche und das 
ſeeliſche Verlangen von einander zu trennen. In 
manchen Frauen kann der Wunſch, ihre Arbeit 
mit Dank und Ehre. nicht bloß mit Lohn vergol⸗ 
ten zu ſehen der Munich, durch ihr Daſein nicht 
nur einer Attiengeſeliſchaft, ſondern greifbaren 
Menſchen zu nützen, zu ekner qualvollen Span: 
nung werden, wenn er jahraus, jahrein unbefrie⸗ 
digt bleibt.“ Gewiß ſei da, wie bei allem Menſch⸗ 
lichen, die Selbſtſucht mit im Spiele, aber. bei 
außerordentlich vielen Frauen ſei der tiefſte Grund 
dieſes Wunſches der Drang ihres Blutes, und ſie 
ſuchten ihn dann leider 90 oft auf verderblichen 
Wegen zu ſtillen, während er „nur durch eine 
gejunde Geſchlechtsgemeinſchaft oder durch zielbe⸗ 
wußte und freiwillige Enthaltung vom Geſchlechts⸗ 
genuk“ zur Ruhe kommen könne. So reſtlos muß 
nach ihrer Meinung die wahre eheliche Liebe 


Mann und Frau ausfüllen, fie auch ſeeliſch an⸗ 


einander binden und aufeinander beſchränten. daß 
es daneben gar nicht möglich iſt. die aufopfernde 
Liebe für alle zu haben, die von einem Prieſter 
gefordert wird. Und jo hoch ſtellt fie das Fami- 
liengefühl, daß ſie es für die Weſensmitte aller 
Kultur und aller Religion erklärt, wie ja auch 
der Kern des Chriſtentums in dem Worte liege, 
daß Gott unſer Vater iſt. 3 

Eine Frau, die mit folder Ueberzeugung zu⸗ 
gleich für die hinreißende Gewalt und den gott- 
verlicehenen Adel der Geſchlechterliebe eintritt, 
kann ſelbſtverſtändlich die von Gott durch die Na⸗ 
tur geſetzten ranken nicht verkennen, auf deren 


freier Heilighaltung die re Schönheit menſch⸗ 
licher lebe ng Ohne ſich in den Gedanken⸗ 
kreis einer kirchlichen Gemeinſchaft zu ſtellen.“ 


chrieb fie im Jahre 1914: „Die ſittlichen Begriffe 
nm ere ae Der Menſch, der fih von 
hnen losſagt, fällt in Barbarei zurück.“ 

erklärt fie es fünf Jahre ſpäter für „Heuchelei 
und Zimperlichteit“, wenn manche Leute noch 
immer meinen, aus Anſtandstückſichten ſo tun zu 
müſſen, als ob ſie von allbekannten geſchlecht⸗ 
lichen Vorgängen nichts wüßten. Von ſolcher 
Zimperlichkeit zu wirklicher Schamloſigkeit ſei oft 
nur ein Schritt. Aber zugleich betont Sigrid 
Undſet entſchieden, daß mit dem Willen, ſich nicht 
den e Schein von Unkenntnis 
in ſolchen Dingen zu geben, keineswegs das Recht 
verbunden ſei, von ihnen ohne Notwendigkeit zu 
ſprechen. And über eine gewiſſe Bedenkenloſig⸗ 
teit in n Aufklärung der Jugend 
durch die Schule urteilte fie jhon früh: „Es ijt 
nicht bloß gegen alles kindliche Schamgefühl. es 
iſt gegen alles menſchliche Schamgefühl, ſich eine 


zufällig zuſammengewürfelte Schar zu denken. die 


gezwungen ſein ſoll da zu ſitzen und eine Veleh⸗ 
zung über das Geſchlechtsleben anzuhören.“ Man 
ſage ja, auf dieſe Weiſe ſolle die Jugend lernen. 
das Geſchlechtliche ohne den ſalſchen Schimmer 
des Geheimniſſes als etwas ganz Natürliches auf⸗ 
e Als ob nicht das Geheimnisvolle hier 
as echte Menſchliche wäre! Dem Menſchen allein 
ſei es gerade durch das Geheimnis gelungen, das 
Geſchlechtliche aus dem Schmutze zu ziehen und 
„über alle Sterne zu erheben.“ a 
(Fortſetzung folgt.) 


der moderne Typ 


Von Ola Alſen : 

Es iſt unmöglich, jung, ſchlank, elaſtiſch und 

ön zu fein oder zu bleiben, wenn der Körper 
í ärfiter Kritik unterzogen wird. Der moderne 
yp, deſſen Jugendlichkeit bevorzugt wird, ge- 
angt beſonders durch richtige Geſichtsbehand⸗ 
laug zum Ausdruck. Der Typ, vielfach als Aehn⸗ 
lichkeit bezeichnet, iſt nicht immer Gleichheit der 
Formen, des Ausdrucks, ſondern er wird durch 
die Behandlung beeinflußt. Jede Frau „behan⸗ 
delt“ heute ihr Geſicht, wobei es durchaus nicht 
nötig, komplizierte und koſtſpielige Schönheits⸗ 
mittel anzuwenden. ei Maſſage mit 
der einfachen und natürlichen Lanolin⸗Creme 
eitigt gute Erfolge. In gleicher Puderfarbe, 
Enminte, Lippenſtift und Augenbraue liegt der 
Ausdruck der Mode, dem fih die Frauen unter: 
werſen, ohne ſich Gedanten zu machen. 

„Es iſt modern.“ Dieſe Tatſache genügt, ſich 
anzuſchließen. So wird der Typ geformt, man 
kann auch fagen „gefärbt“, der heute als jung 
und ſchön gilt. Das A ee prägt den Typ. 
Wer die Reſultate der Schönheitskonkurrenzen 
der letzten Jahre eingehend verfolgte, erkannte, 
daß eine unverkennbare Uebereinſtimmung des 
Schönheitsideals in die Erſcheinung tritt. Auch 


junge Mädchen zu ſehen, die Aehnlichkeit mitein⸗ 
ander haben. Das ift die Aehnlichkeit des Zeit- 
typs, der durch verwandte Anſchauungen, vor 
allem durch ähnliche Kleidung hervorgebracht 
wird. Es muß betont werden, nicht nur die jun⸗ 
gen Mädchen, auch die Herren ermeden einen 
gleichmäßigen Eindruck. Es liegt zum Teil an 
der Vartloſigkeit. Betrachtet man die männliche 
Jugend. ſo ſieht man kaum einen jungen Mann 
mit Schnurrbart, faſt alle tragen die glatt zus 
der Stirn gekämmte Friſur. Genau fò geht es 
mit den Anzügen und Hüten. auch fie ſteigern die 
Gleichmäßigkeit des Eindrucks, die weit mehr noth 


bei dem Herrenanzug als bei der Frauenkleidung. 


in die Erſcheinung tritt. Die Mode bemüht fih 
mit Recht, zweifellos aus dem Gefühl des über- 
einſtimmenden Typs, We auezuſchal⸗ 
ten. Trotz der Vielſeitigkeit. trotz det bunteſten 
und amüſanteſten Einfälle exiſtiert jedoch eine 
unerſchütterliche. grundlegende internationale 
Boſis. die eine aus dem Rahmen fallende Ab- 
weichung nicht zuläßt. 


Richtige Lußbekleidung 
Von Dr. Alice Hirſch⸗Matzdorf. 
Das Märchen vom Aſchenputtel jagte uns als 
Kindern immer einen leiſen Schauer über den 
Rücken, wenn wir hörten, daß die beiden Schwe⸗ 


die gefeierten Filmſtars beweiien die Einhelte tern ſich die Zehe abſchneiden, alſo verſtümmeln 


lichung der Geſchmacs richtung. Selbſtverſtändlich, 


beſtätigen Ausnahmen die Regel. Ueber Ge⸗ 


laſſen. um die Schuhe, die ihnen allerdings eine 
Königskrone einbringen jollten, tragen zu können. 


If mit zwei 


Ar. 55 


Sonntag, den 
$. März 1931 


über. was es heißt, ungeeignetes Schuhwerk Ei 
tragen. Unter „ungeeignet“ wäre hier vielerlei 
zu verſtehen. 

Der Schuh muß paſſen, i # 
klein noch zu pe fein. Der zu kleine Schuh übt 
einen ſtändigen Drud, der fih bei Bewegungen 
des Fußes, aljo beim Gehen, noch verſtärkt. auf 
beſtimmte Stellen, meiſtens die Zehen, aus. Es 
entſtehen Schwielen. Hornhaut oder das Hühner⸗ 
auge. Das iſt am meilten gefürchtet, weil man es 
ebenio ſchwer los wird. wie man es leicht bes 
kommt. Die Schmerzen, welche es veturſacht. kennt 
wohl jeder au Erfahrung Es ift kaum noill- 
tändig zu beſeitigen, weil es von einem in die 

iefe ragenden Japfen immer wieder nachwächſt. 

Der zu große Schuh kann dieſelben Veſchmerden 
hervorrufen, nur mit dem Anterſchied. daß orſt 
durch Reibung Blaſen entitehen, aus denen ſich die 
anderen Uebel entwickeln können. Aber auch ol: 
ten in zu reichlichem Schuh vermögen, wie beim 
engen, dauernd zu drücken. 

Die Form des Schuhes ſoll der des Fußes ent⸗ 
jnrechen das heißt z. B; mein an fidh breiter Fuß 
dürfte nicht in einen zu ſchmalen Schuh gezwängt 
werden. N 

Schließlich wäre ſtets zu bedenken daß der Schuh 
nicht nur für den Fuß. ſondern auch für den gan- 
zen Menſchen gqecianet jein foll. Ein Schuh fann 
all die obigen Bedingungen genügen. und dach 
nicht ſeinen Zweck erfüſlen. Stellen wir uns ein 
Mädchen oder eine Frau im Beruf vor. die den 
fichen langen Tag itehen oder laufen muß die 
bloß um ein Beiſpiel zu neunen —- etwa Verkäu⸗ 
ferin oder Kellnerin ijt. Sie trägt gut vaſſende 
bequeme Schuhe mit hohem Abſatz. Die Fußſohle 
ruht nicht auf dem Boden. ſondern lediglich der 
vordere Teil ihres Fußes. Auf dieſe Weiſe hat 
ihr ganzer Körper nicht jeine normale Haltung. 
Er iſt in einem beſtimmten Winkel nach vorn und 
unten geneigt. Es dürfte klar ſein, daß auch die 
ganzen inneren Organe im Laufe der Zeit eine 
Verſchiebung erleiden was namentlich boi den 
Anterleibsorganen keineswegs gleichgültig iſt. 
Daraus folgt. daß der Schuh in feiner Form auch 
dem Beruf ſeiner Trägerin entſprechen muß Für 
Menſchen. welche viel ſtehen oder gehen. ijt un- 
bedingt der Schuh mit niedrigem Abſatz zu emp⸗ 
fehlen Zugegeben muß ohne weiteres werden. 
daß der hohe Abſatz eleganter ansicht. Man kann 
ja Konzeſſionen machen und nach der Arbeit auch 
mal einen ſolchen tragen. — weshalb nicht? 


— u 


Für die Küche 


Eier nach Mignon. Spiegeleier backen, da⸗ 
Weiße ſalzen. Gänſeleberſcheiben in der Größe 
der Eier Praten, im Kranz anrichten, die Eier 
auf die Gänſeleber legen in die Mitte grünen 
Spargel füllen. Man kann die Gänſeleber mit 
Trüffelſoße begießen. 

Weißkohl mit Käſe. Der grob geſchnittene 
Weißtohl wird in Salzwaſſer 10 Minuten gr- 
kocht gegoſſen und in eine Backſchüſſel gel t, 
löffeln. Butter dazwiſchen. Obenauf 
freut man eine gute Schicht geriebenen Parme- 
ſan⸗ oder Schweizerkäſe nebit einigen Flöckchen 
Butter, ſtellt die Schüſſel in den Ofen und bäckt 
den Kohl etwa eine halbe Stunde oder bis er 
oben ſchön braun iſt. 


d. h. er darf weder zu 


Ratichläge 

Einſaches Mittel gegen Hühneraugen. Etwas 
Kernſeife geſchabt und mit wenig Waſſer zu 
einem dicken Brei aufgeweicht, beſtreiche man mit 
dieſem Brei, aber nicht zu dünn, ein Leinenläpp⸗ 
chen und lege es über Nacht auf das Hühnerauge 
auf. Des Morgens bei Abnahme des Lappens 
fann man die aufgeweichte Hornhaut leicht — 
oͤft ſogar im ganzen — abziehen. Das Verfah⸗ 
ren kann im Bedarfsfalle wiederholt werden. 

Entfernen von Blutflecen. Gemöhnliche, mit 
Waſſer angeſeuchtete Weizenſtärke wird auf die 
Flecke aufgelegt und, wenn ſie getrocknet iſt, mit 
einer ſaubeten Bürſte weggebürſtet. 

Bei Korbmöbeln aus Weiden pflegt fidh nur 
zu oft ſchon nach kurzem Gebrauch an den Füßen 

as Geflecht zu löſen. Durch Umwickeln mit 

Baſtfüden, wie fie der Gärtner verwendet, kann 
man den Schaden ſchnell und unauffällig wieder 
reparieren.“ 

Fettflece aus farbigen Seidenſtoſſen, Mol- 

toffen und Papier zu entſernen. Der Fleck wird 
mit fein pulneriſierter Schneiderkreide gut be⸗ 

deckt. darüber ein Seidenpapier gegeben und mit 
heißem Bügeleiſen einige Male darüber gebügelt. 
Gewöhnlich iſt der Fleck dann verſchwunden. 
ſonſt wiederholt man das Verfahren. 

Zum Porzellaulitten verrührt man trodenen 
Weißtäſe mit rohem Eiweiß. Die ſeſt zuſammen⸗ 
gedrückten Bruchſtellen werden dicht umbunden 
und müſſen mehrere Tage unberührt ſtehen 
bleiben.“ 

Streikende Schubladen. Bei Möbeln, die lön- 
gere Zeit in ſeuchten Räumen geſtanden haben, 
verguellen oft die Schubladen. Dieſer Uebelſtond 
iſt läſtig und muß ſo bald wie möglich behoben 
werden! In leichteren Fällen genügt es, die Falze. 
in denen die Schublade läuft, mit harter Kern 
ſeife troden efnzureiben, aber nicht nur einmal. 
ſondern ein paarmal in Jwiſchenräumen von acht 
bis vierzehn Tagen. Wa der Uebelſtand ausge⸗ 
ptägter ift, muß man die herausgenommenen 
Schubladen ſorgſam unterſuchen. An den Reih- 
ſtellen wird das Holz mit recht grobem Sand⸗ 
papier oder mit einer Feile abgeputzt. Das Herum⸗ 
ſchnitzeln mit anderen Werkzeugen iſt zu nermei- 
den Von Zeit zu Zeit unterbricht man das Scha⸗ 
ben oder Feilen und probiert die Schublade wie⸗ 
der hinein. Wenn ſie genügend leicht hin und her 
gleitet, kann man außerdem noch die oben er⸗ 

wähnte Einſeiſung vornehmen. 7 

Bei einer amerilaniſchen Modeſchaun wurden 
kürzlich ſehr auffallende Strümpfe vorgeführt. 


ichmadsiragen läßt ſich bekanntlich nicht ſtreiten.] Uns verſchofft der Schuh keine Krone, und doch Bei Tageslicht ſahen fe aus, als feien fe mit 


Trotzdem ijt man daran gewöhnt, daß die ſchlanke 
zierliche Geſtalt. der ſchmale Kopf mit kurz ge: 


chnittenem Haar die größte Zustimmung findet. 
Die meiſten Menſchen ſind erſtaunt, b, viele 


„ 
‘ 


gollen wir ihm jo manches Opfer. Wir laſſen kein 


Blut fließen. die Zehe bleibt am Fuß, aber fie muß 


e a genug gefallen laſſen. 


a, wir ſind uns tatſächlich meiſt nicht klar dar⸗ 


| geitundten Ranken und Blüten verziert. In der 
Dnukelheit aber leuchteten alle dieſe Ornamente. 
phosphoreszierenden Farbe 


weil ſie mit einer 


hergeſtellt ſind. 


+ 


oſener Tageblatt 


HNinderland 


Liebe Jungens und Mädels! 


Manchmal kommt es wohl vor, daß Ihr gar 
nicht wißt, was Ihr miteinander anfangen ſollt. 
Alle Spielſachen ſind ſchon aus der Hand gelegt 
worden. Heute . Ihr ſie gar nicht. Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele kennt Ihr eine ganze Menge, nun 
möchtet Ihr aber wieder mal etwas Neues kennen 
lernen. Ihr ſchneidet aus altem Karton oder 
Schulheftdeckeln, jedenfalls aus irgendeinem feſten 
Papier oder dünner Pappe, was Ihr gerade habt, 
125 Karten. Die Größe iſt steinglttig, da müßt 
Ihr euch ſchon nach dem verfügbaren Material 
richten. Die handlichſte Größe iſt wohl 5 Zenti⸗ 
meter Breite, 10 Zentimeter Höhe. Die Karten 
können aber etwas kleine ſein. Nun malt Ihr 
fein ſäuberlich auf jede Karte einen Buchſtaben 
des Alphabets. Das I gilt gleichzeitig als J, 
ſo daß Ihr fünfmal das Alphabet habt. l 

An dem Spiel können fiğ zwei bis zehn Spieler 
beteiligen. Jeder Spieler erhält nun 10 Karten. 
Er jicht nun zunächſt zu, ob er aus ſeinen zehn 
Karten einen Namen, einen Satz, einen Vers 
bilden kann, der aus 10 Buchſtaben beſteht; der⸗ 
jenige, der es fertig bringt, legt die Karten auf 
den Tiſch, indem er dieſes Wort oder den Satz 
mit ſeinen Buchſtaben zuſammenſetzt. Kann dies 
keiner von den Spielern, ſo zieht er von dem 
nächſten eine Karte, dieſer wieder von dem nächſten 
und ſo weiter fort. Iſt es bei der erſten Runde 
niemandem gelungen, ein Wort oder einen Satz 
zuſammenzuſtellen, darf der Spieler, der gerade 
an der Reihe iſt, einen Buchſtaben, den er nicht 
verwenden kann, unter die reſtlichen auf dem 
Tiſch liegenden Karten legen, dafür eine Erſatz⸗ 
karte davon ziehen. 

Es kommen dabei oft recht ſpaßige alt ene 


heraus. Einer der Spieler fordert mit ſeinem 
Satz pn „Feierabend“ auf, was natürlich den 
Proteſt der anderen hervorruft. Ein anderer 


ſtellt „Du biſt dumm“ zuſammen, was natürlich 
der Nebenmann nicht auf ſich bezieht! Wenn 
einer am Abend zum „Mittagbrot“ auffordert, 
wirkt es natürlich ebenſo komiſch. Beſteht nun der 
Name eines Mitſpielenden zufällig aus 10 Buch⸗ 
ſtaben (ſei es Vor⸗ oder Zuname allein oder 
beide zuſammen), iſt es luſtig, wenn man dieſe 
Buchſtaben zuſammenbekommt. x 
Nun denkt man tüchtig nach, was Jor alles zu 
ſammenſtellen könnt; gebt euch aber viel Mühe, 
die rechten Buchſtaben zu bekommen. Viel Spaß 
wünſcht Euch Eure Tante Lo. 


Die haſenſcharte 


Ihr alle habt doch ſicher ſchon mal Haſen ge⸗ 
prea wißt auch, daß fie eine geſpaltete 
Oberlippe leine Scharte) haben. Nun wißt Ihr 
aber auch, wie die Haſen zu dieſer Scharte ge⸗ 
kommen ſind? Das will ich euch heute erzählen: 

Als der liebe Gott die Tiere erſchuf, gab er dem 
Rinde die Hörner, dem Pferde den harten Huf, 
dem Eber die Zähne, edes Tier bekam eine 
Waffe, um ſich wehren zu können. Der Haſe be⸗ 
kam aber die Furcht vor Menſch und Tier, die 
ihn dazu trieb, immer zu flüchten, dazu ſeine 
allezeit offenen Augen und große Ohren, um die 
Gefahr rechtzeitig entdecken zu können. 

Das behagte den Haſen aber gar nicht. Er 
konnte mit dieſen Waffen niemanden imponieren. 
Alle Tiere lachten ihn aus, weil der afe Jer 
ge wehrte, ſondern immer reißaus nahm. Der 

a 


e wurde darüber ſehr traurig und beſchloß, | 


ch zu ertränten. 


* - * 
Große Preisermäßigung. 
Die Feiertage kommen heran, und haben wir 
deshalb unſere Preiſe Galas bedeutend ermäßigt, 
damit Per Leſer die Gelegenheit ausnützen und 
wirklich erſtklaſſige Manufaktur⸗ und andere 
Maren zu niedrigſten, konkurrenzloſen Preiſen 
einkaufen kann. Zur Ueberzeugung are wir 
ein ganzes Warenkomplett, das ſich für jedes Haus 


eignet, 
für nur 50 Zloty 40 Groſchen, 

und zwar: 1 fertig, Herrenanzug, Bolton in ent- 
ſprechender Qualität, in ſchwarz oder dunkelblau, 
neueſte Facons (Nr. d. an: angeben); 4 Meter 
Seidenrips für ein elegantes alete in 
MERER Farben; 1 Herren⸗Feierkagshemd, Zephir 
mit Seide, in neueft. engl. Muſtern, 1 2 ute Qua- 
lität (Nr. angeben); 1 Herrenhemd, Haar Her⸗ 
renbeinkleider, 1 geſticktes Damen⸗Taghemd aus 
guter, weißer Leinwand; 1 Paar Damen⸗Trikot⸗ 
Beinlleider in guter Qualität; 2 Paar Zwirn- 
ioden; 1 Paar jeid, 5 6 Taſchenkücher; 
1 ſeidene Krawatte. — Obige Waren verſenden 
wir für nur 50 Złoty 40 Groſchen nach Erhalt 


einer ſchriftlichen tellung (Soang bei Emp- 
fang auf der Poft). r Kaufende riskiert nichts, 
da wir die Ware, falls 


Er nicht gefällt, zurück⸗ 

nehmen. Zu jeder Beſte yig Bernd 3,50 3loty 

für Portokoſten zugerechnet. Bitte zu adreſſieren: 

Fabrycz. sad manufakt. P. T. „Wygodpol“ 
Lódź, Nowomiejska 7. 


Auf Wunſch ſchicken wir Gratis⸗Preisliſten. 
eder Sendung 
fügen wir eine angenehme Ueberraſchung bei. 


Diverſe Müllereimaſchinen 


ſabrikneu, umſtändehalber zu verkaufen und zwar: 


1 Gelteide-Reinigungs-Maſchine 


(Aſpirateur) mit Sie b und Aſpiration, Stunden- 
leiſtung 500 kg 


1 Maguet-Apparat Sisi. 
1 Spiß- u. gchũlmaſchine Stundenleiſt. 


40 /600 kg 
| tomp!. 


emes Mehl- u. Kleie-Miſchmaſch ne 
Faſſungsvermögen 2600 kg 
intereſſenten erfahren näheres durch: 


M. Gerstenkorn, 


Poznan, ul. Poznanska 50. 


Als er an einen Bach fam, wollte er ſich er- 
tränfen. Da jprang plötzlich vor ihm ein Froſch 
hinein. Darüber wunderte ſich der Haſe ſehr 
„Sieh mal an,“ dachte er. „da glaubte ich, nie⸗ 
mandem Furcht einzuflößen, nur ſelbſt immer 
Furcht haben zu mühen nun ſehe ich, daß i 
doch auch anderen Reſpekt Nen ee Er kam ſi 
nun ſehr gewichtig vor, und all ſein Lebensüber⸗ 
druß war verſchwunden. „Es lohnt ſich doch 
weiterzuleben,“ dabei lachte er jo laut, daß ihm 
die Oberlippe aufriß. Bis auf den heutigen Tag 
haben die Haſen dieſe Haſenſcharte geerbt. Wenn 
nun wieder einmal ein Hafe mit ſeinem Schickſal 
recht unzufrieden ift, denkt er an dies kleine Èr- 
lebnis ſeines Ur⸗Ar⸗Urahnen und ijt wieder ganz 
vergnügt. 

—— — — 


Ein intereſſanter Fund 


An einem Sonntage ging ich mit meinen Eltern 
ſpazieren. Wir gingen über eine Wieſe und 
kamen an einen Teich. Der Teich war mit Bäu⸗ 
men und Sträuchern bepflanzt. Aus einem der 
Sträucher flog eine Wildente auf. Sie flog weit 
in den Wald hinein. Ich ging zu dem Strauch 
hin und ſuchte, ob ich nicht manchmal ein Neft 
inden würde. nigtig, in dem Strauch war ein 
Entenneſt mit zwölf hellgrünen Eiern. Ich freute 
mich ſehr, als ich das Wunder jah. as Neſt 
war an rund mit Moos und Federn weich aus» 
gepolſtert; ſelbſt der Oſterhaſe hätte es nicht kunſt⸗ 
voller bauen können. Nach drei Wochen ging ich 
wieder hin, aber die Eier waren nicht mehr da 
nur die Schalen. Die Entchen aber waren au 
dem Teich mit ihrer Mutter. 

Gerd Renn, 9 Jahre. 


das Waldtöchterchen 


Es war an einem ſchönen Maientage. Die 
Blumen blühten, die Bäume zeigten ihr friſches 
Grün, daß es nur ſo eine Freude war. a ja 


an einem Teich ein kleines Mädchen und wan 


3 Sie war nicht ſo fröhlich, wie man es 
eigentlich an dem ſchönen Sonnentage erwarten 
durfte. Sie war das Töchterchen eines armen 


Waldarbeiters, der 5 wenig verdiente, daß ſie 
oft Hunger leiden mußten. Daran dachte ſie jetzt 
auch beim Kranzwinden und ſeufzte tief. Damit 
ie nicht gar zuviel Hunger leiden mußte. ging ſie 
chon ganz früh morgens in den Wald um Beeren 
zu ſammeln, daran labte ſie ſich. Die anderen 
wurden verkauft. damit die Mutter etwas E 
bares kaufen konnte. Oft fanden ſie aber nicht 
genug; ein andermal fanden ſie viel, da fehlten 
wieder die Käufer. 

Ja, ihr war gar nicht froh zu Mute. Dazu 
hatte fie heute die Mutter beim eifrigen Sammeln 
ganz aus den Augen verloren. Sie hatte ſie über⸗ 
all geſucht, aber nicht gefunden. Durch das viele 
Herumirren war fie nun fehlgegangen und konnte 
den rechten Weg nach Haus nicht finden. Nun 
ſaß fie, wand ihr Kränzelein und hoffte. daß fie 
ihr Mütterlein wohl hier finden würde. 

Die Mutter war inzwischen überall herumge⸗ 
irrt, fand aber ihr Töchterlein nicht und ging 
dann ſchließlich — aus. Dort angekommen. 
wunderte ſie ſich, daß ihr Mägdelein noch nicht zu 

aus war, tröſtete ſich aber damit, daß ihrem 

inde, das ja ein Waldtöchterlein war, nichts 


paſſieren würde und es ſicher, wohlbehütet auf |g 


dem weichen Mooſe ruhen und am frühen Mor⸗ 
gen friſch und munter nach Haus kommen würde. 


Pelzen 50% 


herabgeſetzt. Herrenvelze we⸗ 
gen Auflöſung noch billiger. 
B. Hankiewicz, -Poznań, 
ul. Wielka 9 Hag. ul. Szewska) 


Aue 


STERN" 
kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der 
Post. 


` 


Weidegut. 


Verpachte meine 100 Morgen 
große Wirtſchaft, 1 km. 
v. Friedeberg (Queis.) Gute 
Gebäude, ſchön. Viehbeſtand. 
Stephani- Röhrsdorf 
gräfl. No. 2. b. Friedeberg 
(Queis) Schleſien. 


Möbel 


zu noch nie dagew ſenen bil⸗ 
ligen Preiſen bei Hilſcher 
Górna Wilda 56 und ul. 
Zy owſta 34. 


Suche per ſofort zu taufen 


ein Landgrundſtäch 
von 15 bis 20 Morg. Off. 
u 902 a. Geſchäftsſt. d Big- 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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Anfertigung von 


gestrickten 
Sportsachen 


aller Art 


in den verschiedensten Farben 
zu Şabrikpreisen. 


Reparaturannahme von Sirickroaren. 


H. Seeliger 


Foznai, Sm. Marcin 43. 


cie heben 
Ihren Umsatz im Geschäft, 
wenn Sie das Publikum 


durch ein Inserat 
gha“ 


Dem Waldtöchterlein war es inzwiſchen aber 
doch ein wenig ängſtlich ums Herz geworden, als 
die Sonne ſchon unterging 500 Mütterlein 
immer noch nicht zu ſehen war. ließlich aß es 
paar Beeren um ſeinen Hunger zu ſtillen und 
machte ſich ein Nachtlager zurecht. 

Auf einmal hg 7 der Wieſe der Vollmond 
auf. Mit jeinem ſilbernen Schein hüllte er alles 
ein; heute war je der Tag der Elfen, da mußte 
er beſonders ſchön ſcheinen, und das tat er nun 
auch aus beſten Kräften und lachte über ſein gan⸗ 
zes, Ber Geſicht, wenn er an die lieben Elfen 
dachte. 

un tamen fie alle angehuſcht. in ihren weichen 
goai dünnen Kleidern mit Blumen im Haar und 
lödlein in den Händen und tanzten ihren Rei- 
gen und fangen mit filbernen Stimmchen al. 
wozu ſie die Glöckchen klingen ließen. Das Wa 
töchterlein glaubte im Himmel zu ſein und traute 
ſich gar nicht ein Glied zu rühren. Da, auf ein⸗ 
mal kam der Reigen m ganz nahe, und nun ent⸗ 
deckten die Elſen das Mägdelein! i 

„Das iit ja das Waldtöchterchen.“ riefen fie! 
„Das hat ſich ſicher verirrt. Das müſſen wir 
gleich nach Haus tragen“ 

Geſagt, getan! Aus Degen Moos maten 
fie ein Bettchen, damit das ägdelein auch recht 
weich läge, pollterten fie es tüchtig aus; dann 

oben ſie das Waldtöchterchen behutſam auf das 

ettchen und trugen es nach Haus. Dort betteten 
ſie es hurtig ein und legten ihr zum Andenken 
ihre ſilbernen Glöckchen auf das Bett. 

Frühmorgens, als es erwachte, war es ſehr 
froh. daß es zu Haus im Bettchen lag. „Was 
duftet denn hier jo wundervoll,“ fragte es ji 
Da je es die Glöckchen, die den herrlichen Duft 
ausſtrömten. Da entſann fie ſich des Elfen: 
tanzes und wußte nun auch, wer ſie ſo wohlbe⸗ 
hütet nach Haus gebracht hatte. 

Ilſe S., 11 Jahre. 


Wie das Fritzel gebändigt wurde 

Der Fritzel war ein wilder Bube. Trotzdem 
er erſt drei Jahre alt war, war er doch der 
Schrecken aller Kinder. Sie fürchteten ihn mehr 
als einen Großen, denn in ſeinen kleinen Fäuſten 
hatte er eine unglaubliche Kraft. Er war von 
einer unbekümmerten Selbſtändigkeit, die ſich um 
Gebote und Verbote nicht kümmerte. Er machte 
immer, was ihm gerade einfiel und am meiſten 
paßte. Strafen hatte wenig Wirkung, Ermah⸗ 
nungen gar keine. Bei allen Spielen war er der 
Herr, oder er ſchlug den Kindern blutende Najen 
und zerkratzte ihre Geſichter. 

Seine Mutter wußte ſich ſchließlich gar keinen 
Rat mehr und entſchloß ſich, den Fritzel zu Schwe⸗ 
ter Martha in die Kleinkinderſchule gu geben. 

enn jemand Fritzel bändigen konnte, jo war es 
ſicher run ruhige und beſtimmte Schweiter, die 
immer gleichmäßig 'reundlich war. „Ich will es 
ern 79 jagte diefe, „aber nicht ich ſelbſt 
ann helfen, höchſtens unſer Herr, der mir die 
Kraft dazu gibt. Und ob es mir gelingt, was 
ollen e 

Der pripe erhielt den erſten Platz auf der 
erſten Bank. damit ihn Schweſter Martha immer 
vor Augen haben konnte. Bald merkte fie, wie 
verwildert er war, wie unerzogen und eigenſinnig. 

mmer wollte er der Erſte ſein, er knuffte die 

fährten und nahm ihnen das Spielzeug weg. 
und oftmals entſtand ein großes Geſchrei in der 
ſonſt ſo friedlichen Kleinkinderſchule. Aber 
Schweſter Martha erlahmte nicht in ihrer Ge⸗ 
duld und vermittelte, wo ſie nur konnte. 

Der Fritzel nahm auch teil am Religionsunter⸗ 
richt. Und da geſchah das Wunderbare. Er ſaß 
anz ſtill da mit Eiche Händchen und hörte 
andächtig auf die Geſchichte, die Schweſter Martha 
erzählte. Er ſprang nicht auf und lief auch nicht 
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Posen und Pommet ellen: 


Nur 4000 zt 


Aufo-Limoufine, 
6 Plätze, ſehr gut erhalten. 
Off. unter 896 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zig, Pozna. 
Zwierzyniecka 6. 


Kollontav-Seiie“ 
aber trockner und billiger zu liefern? 
Hat eine gänzlich überflüssige Seifen- 
packung überhaupt etwas mit der 
Qualität der Seife zu tun und gibt 
es irgendwo eine bessere Seife als die 
Marke „Kollontav mit dem Wasch- 
brett“? — Millionen treuer Kollontav- 
Kundinnen haben die richtige Antwort 
gefunden! 


OWOC 
! 


Goldene Medaile auf der Au-sıe uu 


im Saale umher. Er wollte kein Wort verlieren 
von dem, war der liebe Herr Jeſus getan hatte. 
O wie war der gut geweſen. Und die Kinder 
hatte er am meiſten geliebt. 

Die Schweſter hatte einmal die Geſchichte von 
der Hochzeit zu Kana erzählt. „Nun, wer weiß 
noch, wie die Stadt hieß, wo der liebe Heiland 
die Hochzeit mitmachte?“ fragte ſie am Schluß 
die Kinder. Stille. Keines der Kinder hatte den 
Namen behalten. Nur der Fritzel ſtand auf und 
jagte told mit tiefer Stimme: „Das war doch 
Kana!“ And keine Geſchichte hat er ſpäter ſo ſehr 
elieht wie gerade dieſe Aber der Herr Jeſus 
at Nur die artigen Kinder lieb. So Jagte 
Schweſter Martha, und das ging dem kleinen 
Rebel recht zu Herzen. Er wollte doch auch vom 
ieben Heiland geliebt werden, der gejagt hatte, 
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen.“ Es war 
doch eigentlich recht traurig, daß der liebe Hei⸗ 
land nicht mehr lebte, dann hätte er ihm ſagen 
können, wie lieb er ihn hatte. Aber Schweſter 
Martha meinte, das wiſſe er auch ſo. Er ſei ja 
Gottes Sohn und wiſſe alles, was auf Erden vor⸗ 
gehe und was ſeine Menſchenkinder täten. 

as ſtimmte den Fritzel ernſt und nachdenklich. 
Dann wußte der Herr Seins aljo auch, daß er der 
ungezogenſte Junge der Stadt war. 
alle Pelle böſen Taten und Schliche. 

Und das Büblein begann den Kopf zu hängen 
und ſolche Gedanken in ſeinem Herzen zu be⸗ 
wegen. Er ſchlug nicht mehr jo wild um ſich, er 
aß in den Stunden ruhig und artig auf ſeinem 
änkchen. Es war ganz ſichtbar, daß die Reli- 
gionsſtunden einen wundertätigen Einfluß auf 
den wilden Knaben ausübten. Was niemandem 
elungen war, gelang der Lehre des Heilands, 
einen Worten, und ſeiner Liebe. Sie bändigten 
das wilde Fritzel, das zur großen Freude jeiner 
Mutter noch ein braver Junge wurde. 

Jenny Stein⸗Ritzhaupt. 


Abendgebet 


Die Gretel ſpricht fromm ihr Abendgebet. 
Da wird ſie geſtört von dem Peter. 
Wie da das Dirnlein in Zorn gerät 
Auf den kichernden Miſſetäter! 
Aus den Blauaugen blitzt ihr ein blanker Siray 
Unter finſter verzogenen Brauen. G 
Sie bittet: „Lieber Gott, warte doch mal. 
Ich muß erſt den Peter verhuuen!“ 
Ilſe Franke. 
— 


Rätjellöjungen: 


Zahlenrätſel: 1. Frühling. 2. früh, 3. Erna, 
4. elf, 5. engliſch. 6. Engel, $ Fee. 

Kreuzworkrätſel: Wagerecht: 1. Main, 
4. Olga, 5. Sinn, 6 Aetna, 7. rot, 10 Leo, 11. Zug. 
Senkrecht: 1. Moskau, 2. Alice, 3. Ignaß, 
7 Roſe, 8. Otto, 9. Tal. 12. Ei. 

Verſteckrätſel: 1. Ingewer. Salz. Maggi. Zimt, 
2 Hyazinthe. 

Silbenrätſel: 1. Irland, 2 London, 3. Stettin, 
4. Ebro. 5. Riga. 6. Erdkunde, 7. Norwegen 
8. Norden. Ilſe Renn. 

— — 
Briefkaſten 

K. H., Paderborn. Das hat uns aber ſehr ge⸗ 
freut, daß Deine Eltern und Du immer noch une 
jerem Blatt treu geblieben find. Dein Märchen 
können wir jetzt nicht abdrucken, daß müſſen wir 
denn ſchon für die ihnachtsnummer aufheben. 
Bis dahin ſchickſt Du uns ſicher bald etwas ande⸗ 
res, nettes ein. Nur mußt Du dann immer nur 
eine Seite des Papieres beſchreiben. Alſo 
ſtets die eine Seite des Blattes freilaſſen. 


Er kannte 


Also den Verdienst von 100 fleigi- 
zen Arbeitern in einem lahr! So viel 
Geld müßten auch wir allein geplag- 

ten Hausfrauen mehr abnehmen. 

wenn wir unsere Jahresproduktion an 
„Kollontav-Seife mit dem Wasch- 
brett“ in teure Kartons packen wür- 
den. Wäre das zu verantworten? 

Wandert nicht dieses Geld in die 

Küchenöfen? Ist es da nicht richtiger, 

unverpackt. dafür 


Mydto 


770%, 
hatuw er 1927. Generalvertreter für 
Klaczv skii Ska. Poznan, Wlk. Garbarv21. 


Selbſtdg. evgl. Kaufmann i. 2 
bejt. Mannesalt., ges. 1. 80 m. gr., 
m. gut einge Geſchäft in Klein⸗ 
ſtadt Prov. Poſen, wünſcht bald. 
mit cogl. Dame, etwa 30 Jahre alt, mittelgr. u. voll: 
ſchlank, m. gut. Charakter u. Eigenſchaften m. Verm. u. 
Ausſt B ldoff. erb. ſtrengſte Sistr. zugeſ. u. vorausge 


unt. 903 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka t. 


— — - 


Johannes- Paſſion 
Die erſte Jane g der Paſſion nach dem 
Evan eliſten Johannes von Joh. Seb Bach findet 
am Sonntag, dem 22 März, um 16 Uhr in der 
Peſener Kreuzkirche ſtatt (J. die heutige An- 
eige!). Außer dem Bachverein wirken mit: 
räulein Renate g ng elt (Sopran), Frau 

FRE, 16 81 ilbradt falt), Derr 
Magiſter Arno Stroeſe (Tenor), Herr Direk⸗ 
tor Hugo VBoehmer (Baß) und das Kam⸗ 
mer⸗Orcheſter vom Teatr Wielki. Die 
Orgelbegle» tung liegt in den Händen von 
errn Organit Georg Jaedeke (Bromberg) 
w Cello ⸗Solopartie pes Herr Rari 
Greulich (Preslau). intrittskar⸗ 
ten für 4, 2 und 1 Zloty ſind vom 10. ab in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 

* 


Sinfoniekonzert der Filharmonja Poznanſka. 
Morgen Sonnkag, den 8. d. M., mittags 12 Uhr, 
gibt unſere Philharmonie in der Univerſitäts⸗ 
aula ihr IV. Sinfoniekonzert, welches der hervor⸗ 
ragende Dirigent G. Fitelberg aus Warſchau 
leiten wird. Karten bei rn Sonntags 
ab 10 Uhr an der Kafe. Näheres ſiehe Anzeige. 


Wettervoransſage für Sonntag. den 8. März 


Nach Schneefällen teils heiter, teils wollig, 
ohne weſentliche Niederſchläge. Froſt. 


einen geeigneten 


und ausgedehnte Be iehungen verfügt. 


Suche zum 1. April, evtl. früher perfekte 


| Köchin oder Mamſell 


in Dauerſtellung. Zeugn., Bild, Gehaltsanſpr. an 
Frau von Jouanne, 
Rittergut Lenartowice p Pleſzew. 


WIRTIN, 


die gut kocht, vertr. mit Einwecken, Wäſchebhdlg 
u. Geflügelzucht, ſucht zum 1. April Stellung. Bin 
deutſch⸗evgl., war 8 Ihr. auf ein. Gute Off. u. 
864 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche f. m. Sohn, 21 J. alt, Abiturient. ½ J. älterl. 
Wirtſch., ½ J. Oberſtufe d. landwirt ich. Schule Sroda 


Lehrsteile 


auf intenſiv bewirtſchaftetem Gut 500—1000 Morg, dir. 
unt. Prinzip. Familienanſchl. Beding. Gefl. Ang. an 


Rittergutsbesitzer Senftleben, 
Zaborowo książ., pow. Śrem. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Þiekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mitte) u.Gebrauchsg stünden. 
Bodenuntersuchungen u Methode 


Prof. Dr. Neubauer. 


— — — nn a e e e 
„Großes leeres Zimmer, 
Nähe Kaponniere, ſonnig. mit Kochnelegenheit ab 1. April 
an alleinſtehende Dame zu vermieten. 

Off. unt. 893 an die Weſchäftsſt. d. Ztg., Poznan, 
Zwierzrniecka 6. 


E 


Große deutsche Maschinenfabrik 


ſucht für den Vertrieb ihrer Erzeugniſſe (u. a. Hartzerkleine⸗ 
rungsmaſchinen, Metal- und Eiſenwal werke, Hebezeuge, 
Oelmaſchinen) in dem früheren preußiſchen Teilgebiet Polens 


Vertreter 


der neben einer umfaſſenden techniſchen Ausbildung über 
ante kaufmänniſche Fähigkeiten, große Geſchäftsgewandtheit 
Angebote mit An⸗ 
gabe von Referenzen unter O. J. 176 an die Ala, 
Haaſenſtein & Vogler. Berlin, erbeten. 


*Poſener Tageblatt & 


== Pofener Kalender = 


wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, 7. März 


Heute 7 Uhr früh: 


— 13 Grad. Nordwinde. 


Temperatur der Luft 
Barometer 750. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 13 


Grad Celj. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 


Teatr Wielki. 


Sonnabend: „Cyganerja! 


dromjfa.) 


Montag: „Der fliegende 


„ (Gaſtſpiel der Ban- 


Sonntag, nachm.: „Die Macht des Schickſals“. 
Sonntag, abends: „Orlow“ 


Holländer“. 


Teatr Politi. 
Sonnabend: „Sterne vom Himmel“. 


Sonntag, nachm.: „Frau 


Preiſe. 


iniſter“. (Ermäßigte 


Sonntag, abends: „Sterne vom Himmel“. 

Montag: „Von böſen und guten Frauen“. 
Teatr Nowy. 

Sonnabend, nachm. 4.30 Uhr: „Gottes Sohn“, 


(Paſſionsſpiel.) 


Taubheit helibar! 


Erfindung Euphonia- 
Spezi, liſten vorgeführt. 
Beieitigt Schwerhörigkeit, 
Ohrenſauſen, O renfiuß. 
Zahlreiche Dankſchreiben 
Verlangt un nigeltliche be- 
lehrende Broſchüre. Adr.: 


Euphonia, Liszki h. Kraków. 


selegenheltskauf! Ford! 
2-tür. Limouſine 1930, 
4stür. Limouſine 1929, 930, 
off. Fo dwagen 19 9, 

For ⸗Laſtwagen 29, 

kl. Fiat⸗Limouſine 509, 

kl. zierl. off. Praga⸗Wagen, 
gedeckt. Che rolet- Waen, 
$stfir. Eſſex⸗Wagen, wie neu, 
Erskine⸗Wagen, wi neu zu 
verkaufen. Off. unt. 901 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Möblierte Zimmer 


in gut. Hauſe mit Zentral⸗ 
heizung, elektr. Licht, evtl. 
Mittageſſen abzugeben 


Sniadeckich 7. part links. 


Möbl. Zimmer 


für 2 Perf. zu vermieten. 
Rybaki 8, mieszk. 45. 


Alt. alleinſt. Dame ſ. leeres 
Zimmer b. deutſch. Familie. 
Off. u. 898 a. Geſchäftsſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzn. 6. 


Ein Flügel 


ſehr g. erhalı. (Bresl. Marke) 
für 450 zł. zu verkaufen. 
b ı rzybylowiez, 

Sniadeckich 6. Il. Etage. 


Grundſtücks⸗Verkauf 


In einer Kleinſtadt des 
Kreiſes Krotoſchin iſt ein 
in beſter Lage der Stadt 
elegenes maſſives Ge⸗ 
ſchöſtsgrundſtück günſtig 
zu verkaufen. Gefl Anfr. 
erb. u. 892 a. d. Geſchſt. 
d. Zig., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


onnabend, abends: „Herr Lamberthier“. 


Kinos: 


Apollo: „Die Tänzerin Cily“. (125, 147, % 
Caſino: „Chicago“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die maskierten Geſichter“. (5. 7, 9.) 


Metropolis: „Das indiſche Grabmal“. II. Serie. 
(5. 7. 9 Uhr.) 
Odeon: „Körperkultur“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Renaifjance: „Die Wunder in den Bergen von 
Maſſabielle“, (Lourdes, die Wunderſtadt.) (145, 
6. %8. 9 Uhr.) 

Slonce: „Berauſchende Nacht“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Stylowe: „Das Leben der heiligen Thereſe“. (5. 


7, 9 Uhr. 
Wilfon: „Ich habe gelogen“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachdienſt der Apotheken vom 7.—14. März. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. ER 1; 
Apteka Sw. Marcinſta, ul. Francz. Ratajczaka 12. 
Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, ul. Marſf. 
gone 72. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 
Traſzewſkiego 12. ilda: Apteka pod Korona, 
Górna Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt 
haben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12 die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158. die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St Martin 
Nr. 18. und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. 
ul Pocztowa 25. 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des 
Herzens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. In Apotheken und Drog. erh. 


Rundfunkede 


Rundſunkprogramm für Dienstag, den 10. März. 


Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen: 
jeitung. 13: Zeitjignal. 13.05: Grammophon: 
onzert. 14: Börſen⸗ und Marktnotierungen. 
14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von 
Warſchau: Sinfoniekonzert. 19.30: Beiporogramm. 
19.50: Von Warſchau: Aus dem Teatr Wielki: 
„Cgſanova“. 23.15—24: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 12.35: Was der Landwirt 
wiſſen muß. 15.20: Kinderfunk. 15.45: Das Buch 
des Tages. 16.15: Von Königsberg: Konzert. 
18.10: Das wird Sie intereſſieren! 18.35: Stunde 
der werktätigen Frau. 19: Wettervorherſage An⸗ 
ſchließend: Alpenklänge auf Schallplatten. 20.30: 
Der Zerrſpiegel. 21.10: Konzert. 


Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für praktiſche Landwirte. 12: Schul⸗ 
funk. 12.30: Schallplattenkonzert. 14: Von Ber: 
lin: Schallplatten. 15.45: Kinderſtunde. 16: 
Frauenſtunde 16 30: Von Leipzig: Nachmittags⸗ 
onzert. 19: Stunde des Landwirts. 19.30: Volks⸗ 


wirtſchaftsfunk. 
Von Leipzig: 


20.30: Unterhaltungsmuſik. 21.10: 
‚Das Meer der Entſcheidungen“. 


22 40—24: Von Hamburg: Anterhaltungskonzert. 


Tel. 3658. 


lbbeen-Tineliden 


Kosmos Sp. 2 o. o. 


Zwierzyniecka 6. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Anzeigen-Annahme 


das Posener Tageblatt, Posen, una für 


Handel und Gewerbe 


9 * 4 
Billige Eier 
ganz friſch Mandel 21 1.80 
Fa.: M. Miczynska 

Inh. Carl Piątkowski. 
Pl. Sw. Krzyski 3. 
Spezialgeichäft für Butter, Käſe u. Eier. 


‚Landwirisehal 


in d. Stadt geleg., 58 Morg., 
mit totem u. leb. Inventar 
iſt wegen Todesfall ſofort 
im ganzen oder geteilt 


zu verkaufen 


Angebote unter Nr. 182 

an die Geſchäft ſtelle des 
Stadt⸗ und Landboten, 
Migd:vchöd n/Warta. 


Gegr. 1872. 


für 


POZNAN 
Tel. 6105, 6275. 


Alleinige 


die Zeitschrift 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


E 


Detektiv 


KIVONATA TOTAN 
Büro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermi telungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Rataiczaka 15 
(Apollo). 


— — 


Deutſche Landwirtel 


Er von meinen Parzellierungen ſtets Güter, 
Reſigüter, kleine Landwirtſchaften und Ar⸗ 
beiterſtellen in der Neumark, Grenzmark. 
Schleſien und Pommern abzugeben. 
Paul Salomon, Aufteilung und 
Beſiedelung von Gütern m 
Landsberg (Warthe), Küſtriner Str. 24. Telefon 897. 


i Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań 


Alejo Marcinkowskiego 19. 


e, A E 


Frei 


Ginf, ſaub. Zimmer 


wird von 2 jg. berufstätg 
Damen zum 1. April ge 
ſucht. Mögl. Nähe Ka⸗ 
ponniere. Gefl. Off. u. H- C. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 


Suche f. mein Landhaus⸗ 
halt beff. engl. kinderliebes 


Mädchen 

als Haustochter mit Fa⸗ 
milienanſchluß. Frau Elſe 
Woite Paproc am Bahn- 
hof Nowy Tomys!. 
——— —„xV —— 


Gutssekrelárin 


mit längerer Praxis ſucht 
Stellung per ſofort oder 
Ipäter. Pperten unter 897 
an die Geſchäf sſtelle d. gtg 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —TH— —— —— — 


Suche vom 1. April Stell. als 


Wirisehallerin 


möglichſt auf Gut. Off. u. 
883 a. d. Geſchäftsſt. d. 3'g. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


; Gebildetes 2 

Kirtihaitsiränlein 
geſund perf. in Küche u all. 
Zweigen eines herrſchaftl. 
Landhaush. (Federvieh) mit 
nur beſt., langjähr. Zeugn. 
auf angen Dauerſt. ge udt. 
Off u. 0 Ga. d. Geſchſt. d. Zig 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Flotte 
Maſchinenſchreiberin 
der poln. u. dtſch. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig. 
an ſelbſt. Arb. ew. augenb. 
in un ek. Stellung, ſucht fidh 
zu verändern Off. u. 888 an 
d. Geſchäftsſt diej. Zeitung, 
Poznan Zwierzyn ecka 6. 
— — nn nn rn nn mn 


Kinderliebes Mädch. 17 J. 
mit Lyzealbild. u. Klavier⸗ 
kenntn, firm der deutſch. u. 
poln. Sprache ſ. Stellung als 


Ainderirält 
Aae ad bi 
zu 1—2 Kindern. Ang. unt. 


E. Scherf, Katowice 
Kordeckiego 1 p. 


und 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 
Fungojapon IE 
(Ind.-„apan. Teepilz) zu beziehen durch die 


Drogerie in Poznıh h. J. Gadebusch 
Generalvertretung Rogoźno Moscielna 23. 
Aufklärende. Drucksachen kostenfrei! 


— — 


leicht 


Aueinſt. ält. Dame ſ. Be 
kanntſchaft m. Alt. Herrn od. 
Witwer. Dff. unt. 899 a. 
d. Geſchaftsſte e d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Arbeitsmarkt 


Kinderfräulein 


u. Kinderpflegerinnen mit 
guten Zeugniſſen emp iehlt 
Maria Rudiger 
$w. Marein 28. p. linke. 
—— u— m nn nn 


u. perfekter Konditor, evgl., 
22 Ihr., militärfrei, ſchon 
ſelbſtändig gearbeitet, ſucht 
per fvi. od. ſpät. Stellung. 
Sprache Deutſch u. Polniſch. 
Alfred Becker, 
Miedzichowo, 
pow. Nowy Tomysl. 


Förſter 
verh., 32 Jahre alt. mit gut. 
Zeugniſſen, d. poln. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht weg Verkauf der hieſig. 
Forſten Stellung. Off. an 
Lesnic-Öwka Pisarzuwice . 


poczta Makoszyce, 
powiat Kępno. 


Agenten 
für dte egend Leszno, 
Wolsztyn, Nowy Tomysl 
Międzychód, Czarnków, 
Chodzież zum Verkauf von 
Nähmaſchinen geg. hohe 
Proviſton ſucht 

E. Rromezynskl, Pozuafı 
Al. Marcinkowskiego 5. 


Rentmeiſter — Rendant 
Anfg. 40., tüchtig u. lange 
Ihr. im Fach, ſucht anderw. 


Stellung 
auf größ. Begüt. per bald 
od. ſpäter. Letzte Stelle 
50 0 Morgen 8 Ihr. inne. 
Off. u. 890 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzuniecka 6 


Techniſcher 


Beamter 
(Chemiker) deutſch u. polniſch 
in Wolt u. Schrift, ledig mit 
langjähr. Praxis, ſucht paſſ. 
Stellung Offerten unter 
M. E. 8 7 Za. d. Geſchſt.d. Stg. 
Poznan, Zwierzyntecka 8 


| Kino „Metropolis“ Heute; Sonnabend den 7. März d. Js., Premiere des faszinierenden Dramas Kino „Metropolis“ 


— — — . ũ — 


SCHUSS IN DER OPER 


In den Hauptrollen: Marcella Albani — Ita Rino — Evi Ewa Heinrich George — Hans Brandin — Siegfried Arno. 


Auf der Bühne eine sensationelle 
Revue in 8 Bildern u. d. Titel: 


„MADAME, PARDON”! 


ll 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 11,30 bis 1.30 Uhr mittags. 


* Pojfener Zaaeblatt . 


Zank für Handel und dewer be Poznan 
Zentrale u. Hauptkasse 3 Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K, O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


| 
pianos erh 


vollendet ſchön in Mus- Orig. Isaria-Gerste . . . . 40.—zi 

erte 1 viel⸗ „ Bavaria- Gerste 40.— A 

j ? „ Danubia-Gerstẹ . , , 40.—zl 
Pianojabrik Weibulls-Landskrona : 

W. Jähne Orig. Diamant-Weisshafer 28. — 2 
rolf Filiale Poznan ||Pferdebohnen ... . . . „ . 60.— 
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Polen und 


Unter den verschiedenen Kollektivausstellungen auf 
der letzten Leipziger Frühjahrsmesse fiel Norwegen 
besonders auf. Die schr geschmackvolle Ausstellung, 
die mit staatlicher Unterstützung arrangıert wurde, 
zeigte eine stark entwickelte norwegische Industrie 
und die wichtigsten Rohprodukte dieses Landes. 

Unser Korrespondent auf der Leipziger Messe hatte 
Gelegenheit, den Chef der Wirtschaftsabteilung des 
Kgl. Ministeriums des Acussern in Oslo zu sprechen 
und ihn über die wirtschaftlichen Möglichkeiten 
zwischen Polen und Norwegen zu befragen. 

Herr Hougen sagte folgendes: 

Die ausserordentlich rasche Entwicklung des Han- 
delsverkehrs zwischen Norwegen und Polen während 
der letzten Jahre, zeugt erfreulicherweise deutlich 
davon, dass die Bedingungen für einen beiderseitigen 
Warenaustausch wirklich günstig sind. Man braucht 
nicht weiter zurückzugreifen als bis 1926, um von 
dieser Entwicklung einen Eindruck zu bekommen. Vom 
Jahre 1926 bis zum Jahre 1929 ist nämlich die Aus- 
fuhr Polens nach Norwegen von 1.7 Mill. Dollar bis 
auf 5 Mill. Dollar gestiegen. Gleichzeitig ist die Aus- 
fuhr Norwegens nach Polen von 580 000 Dollar bis 
2800 000 Dollar gestiegen, Polen ist nunmehr augen- 
blicklich das zwölfte Land in der Reihe derjenigen 
Länder, mit denen Norwegen Geschäfte tätigt. 

Der Handel verteilt sich bereits auf eine ganz nam- 
hafte Menge von verschiederen Erzeugnissen. Der 
Aufschwung des Handels rührt doch hauptsächlich von 
den zwei folgenden Artikeln her, und zwar: Kohlen 
aus Polen und Calciumnitrat aus Norwegen. Im Jahre 
1929 hat Norwegen polnische Kohlen im Werte von 
etwa 4 Mill. Dollar bezogen, und Polen hat in dem- 
selben Jahre Calciumnitrat (künstliches Düngemittel) 
im Werte von etwa, 1 800 000 Dollar von Norwegen 
importiert. 

Andere wichtige Ausfuhrartikel von Polen nach 
Norwegen sind z. B.: Getreide, besonders Gerste, 
Roggen, dann ach Bohnen und Kleie, ferner auch 
Zucker und Melasse für technischen Gebrauch. 
Ferner können industrielle Erzeugnisse, wie z. B. 


Norwegen 


Von Ernst F. Hougen, Oslo, . 
Chef der Wirtschaftsabteilung des Kgl. Ministeriums des Aeussern 
j (Aus einem Gespräch.) 


Kunstseide, Gummischuhe, Zinkweiss, bearbeitete 
Holzwaren, Kabeln usw. erwähnt sein. 

Im Jahre 1929 hat Norwegen in Polen Schiffe im 
Werte von ungefähr 400 000 Dollar bauen lassen. Nor- 
wegen ist ein Land, das eine sehr bedeutende Schiff- 
fahrt besitzt und ein grosser Teil der Tonnage wird 
im Ausland gebaut. 

Unter den norwegischen Exportprodukten nach Polen 
nehmen Fische und Fischprodukte einen bedeutenden 
Platz ein, und zwar frische und gesalzene Heringe, 
Fischkonserven, Fischmehl, Tran für medizinische 
Zwecke usw. Auch die gehärteten Speisefette und 
technischen Fette, die sehr wichtige norwegische Aus- 
fuhrartikel sind, gehören dazu. 

Für die polnische Eisenindustrie liefert Norwegen 
Eisencrzbrikette und Sinter, ferner ist Schwefelkies 
ein Artikel, der für Polen geeignet ist. 


Die norwegische elektro- metallurgische Gross- 
industrie erzeugt auch wichtige Ausfuhrartikel, die für 
Polen Interesse haben, und zwar Aluminium und Fer- 
ro-Silicium, ' 

Eisen- und Metallabfälle ays Norwegen sind ein be- 
deutender Artikel, der für Polen in Frage käme. 

Neben den bier genannten Waren gibt es ja natür- 
lich viele andere Artikel, sowohl polnische als auch 
norwegische, welche in dem jeweiligen „Lande ein 
gutes Absatzgebiet finden dürften. Hierbei kann ich 
erwähnen, dass die handelspolitische Lage für die 
Förderung einer beiderseitigen Verbindung eine schr 
gute ist. Ein Handelstraktat, der beiden Ländern die 
Meistbegünstigung sichert, ist vor einigen Jahren ab- 
geschlossen worden. Ich darf auch hinzufügen, dass 
beide Länder seit mehreren Jahren Gesandtschaften 
in Warszawa bzw. Oslo haben, um die Handelsbezie- 
hungen und andere beiderseitigen Interessen 2. B. auf 
dem kulturellen und wissenschaftlichen Gebiete zu 
fördern. 8 

Zum Schluss bemerke ich, dass die norwegische 
Schiffahrt nach Gdingen und Danzig ohne sehr bedeu- 
tende ist. 


Die Lage auf dem internationalen 
Getreidemarkt 


Dje Getreidepreise lagen in der letzten Woche auf 
dem Weltmarkt recht gedrückt. Zum Teil hing das 
mit der Nachricht, dass das amerikanische Farmamt 
bis zum Beginn der neuen Ernte etwa ein Viertel 
seiner Vorräte an das Ausland verkauien wolle, um 
in den Lagerhäusern Platz zu schaffen, zusammen. 
Obwohl ausdrücklich hinzugesetzt wurde, dass man 
von amerikanischer Seite ein Dumping nicht beab- 
sichtig, hat die Aussicht auf ein zusätzliches Angebot 
von rund 1 Million Tonnen Weizen doch deprimierend 
auf die Weltmarktstimnung gewirkt. Sonst waren 
neue Ereignisse von Bedeutung kaum eingetreten, aber 
die ungünstigen Verhältnisse in den meisten über- 
seelischen Preduktionsgebieten halten unverändert an. 
Australien leidet unter einer Finanzkrise, deren Aus- 
wirkungen noch nicht zu übersehen sind. Der Kurs- 
wert der Währung hat ca. 30 Prozent verloreu, Ar- 
gentinien geht es nicht besser, nur dass der Peso in 
den letzten Wochen wieder etwas gestiegen ist. Die 
Regierung verlangt die Errichtung von Getreidesilos, 
um eine überhastete Ausfuhr zu vermeiden. In den 
Vereinigten Staaten liegen die Verhältnisse in mancher 
Beziehung noch schlimmer als in den beiden vorher 
genannten Ländern. Es ist abermals ein Wechsel 
in der Leitung des Farm Board eingetreten, aber nie- 
mand weiss, was mit der neuen Ernte geschehen soll. 
Ein Mitglied des Farm Board hat mitgeteilt, dass, 
falls die Weizenaussaat nicht um 25 Prozent einge- 
eopránkt wird, die Suv» ntionierung durch die Regie- 
rung mit der neuen Ernte aufhören müsse. Sıcher aber 
ist, dass sich die Aussaat um den verlangten 
Prozentsatz kaum vermindern wird. Die Berichte über 
den Stand des Winferweizens in den USA. bleiben 
günstig. Russland vergrössert seine Anbaufläche stän- 
dig. Was es in Europa infolge des Boykotts verschie- 
dener Staaten nicht an Getreide absetzen kann, geht 
nach den asiatischen Ländern, auf Kosten des kana- 
dischen und australischen Weizens. Persien hat die 
Aus- und Einfuhr aller Waren in die Hände des Staa- 
tes gelegt. handelt damit also auf wirtschaftlichem 
Gebiet nach dem Muster Sowjetrusslands und hat da- 
durch den Vorteil, dass gleichzeitig aller Privathandel 
radikal verboten wird. Die Länder des nahen Ostens 
halten in dieser Woche in Paris Besprechungen über 
die Prage der Getreideüberschüsse ab. Man wird 
allerdings kaum annebmen können, dass hier hinsichi- 
lich der Beseitigung der europäischen Qctreidekrise 
mehr erreicht werden wird als seinerzeit in Genf. 
Immerhin ist es schon als ein Zeichen von gutem 
Willen aufzufassen, dass sich die Vertreter von 24 
Staaten um den grünen Tisch versammeln, einig. in 
dem Bestreben, den Oetreideüberschuss in 
europa unterzubringen. Die Aufgabe ist aber schwierig 
genug. Vor dem Kriege belief sich die Weizenanbau- 
fläche Europas auf 29.3 Mill. ha. Durchschnittlich 
wurden 370 Mill. Zentner geerntet. Im Jahre 1929 er- 
reichte die Weizenanbaufläche kaum noch 24 Mill. ha, 
doch würde der Rückgang seitdem fast völlig wieder 
aufgeholt. Infolge der technischen Fortschritte seit 
1913 konnte der Ertrag sogar etwas gesteigert wer- 
den. Die vier überseeischen Grossexporteure Kanada. 
Vereinigte Staaten. Argentinien und Australien, ver- 
fügen gegenwärtig über eme Anbaufläche von 49 Mil- 
lionen ha oder 17 Mill. ha mehr als 1913. Daraus 
werden die hohen Ueberschüsse der verschiedenen 
Jahre erklärlich. Die Preise sind infolgedessen unter 
die Vorkriegsnotierungen gesunken. Die Haltung 
Russlands hat diese ungünstige Lage noch weiter 
komnliziert. denn nachdem es bis zum Juli 1930 all 
die Jahre hindurch als Exporteur völlig ausgefallen 
ist, wirft es seitdem wieder grosse Weizenmengen 
auf den Markt zu Preisen. die jede Konkurrenz un- 
möglich machen. In sechs Monaten hat Russland fast 
25 Millionen Zentner Weizen exportiert. 


Das einzige Land. welches sich ohne grosse Klagen 
eingehend mit der Beseitigung der Getreidekrise be- 
fasst, ist Kanada. Kanada führte vom 1. August 1930 
bis 1. Februar 1931 157 Mill. Bushel aus gegen 97 Mill. 
im Vorjahre. Hält sich der Export. weiter in- dem 
bisherigen Umfang. so dürfte der Vorrat zum 1. Au- 
gust 1931 nicht grösser sein als im Vorlahre. Die 
New Yorker Getreidebörse scheint der Experimente 
des Farm Boards überdrüssig zu sein; sie Hat sich 
dem kanadischen Weizen zugewandt. Chikago hat an 
Podeutung für den Getreidemarkt etwas. verioren. 
New York will in Konkurrenz mit Winnipeg regel- 
mässig Manitoba-Weizen auf Termin verhandeln, wo- 
durch New Vork als Weltmarkt seine Position vere 
essern würde. Die sichtbaren Weltvorräte sind 
natürlich grösser als je, Sogar vom 1.31. Januar, 
wo sich sonst alljährlich eine Verringerung zeigt, ist 
eine Zunahme um 2,3 Millionen ars eingetreten. Diese 
Tatsache erklärt sich aus der Vergrösserung der 


# 
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schwimmenden Vorräte und dem grösseren Vorrat 
Australiens (3 Millionen mehr als im Vormonat). Da- 
gegen ist in Kanada und den U.S. A. eine Abnahme der 
sichtbaren Vorräte festzustellen. 


In Deutschland sind auch in der vergangenen Woche 
die Getreidepreise in der Hauptsache duroh politische 
Momente bestimmt worden. Da man die Dv--Hüh- 
rung der Agrarpläne Schieles wieder günstiger beur- 
teilte, stiegen auch namentlich im Zusammenhang mit 
den neuen Zollproſekten die Preise, und zwar am 
Berliner Weizenmarkt um 10—12 Mark gegenüber der 
Vorwoche. Gleichzeitig haben auch die Inlandsofferten 
abgenommen, wobej es zweifelhaft bieibt, ob wirk- 
lich eine Abnahme der Bestände vorliegt oder ob die 
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Landwirtschaft infolge der Aussichten, die die Er- 
mächtizungsbestrebungen ihr bieten, mit der Ware 
zurückhält. Seit längerer Zeit zum ersten Male wurde 
auch für Roggen ‚eine kräftige Aufwärtsbewegung 
festgestellt. Sie hängt in der Hauptsache zusammen 
mit der Weizchpreissteigerung. Die Differenz zwischen 
Weizen- und Roggenpreis ist jetzt so gross geworden, 
dass man hieraus eine Anregung für die stärkere Ver- 
wendung von Roggen für die Brotherstellung ersicht. 
Ueber dem Markt lag jedpch immer noch cme starke 
Unsicherheit, die sich in mehr oder weniger grossen 
Schwankungen der Weizen- und KRoggenpreise 
äusserte. Gebessert waren auch die Haferpreise in- 
folge der Hoffnung auf die Wiedereinführung des Ein- 
fuhrscheins, während aus der Lage des. Handels kaum 
günstige Momente ersichtlich waren. Die Konsum- 
käufer halten sich immer noch stark zurück. Schliess- 
lich sind auch die Gerstenpreise seit fängerer Zeit 
wieder ctwas gestiegen, da die Nachfrage für feine 
ng anhielt und «das Material immer knapper 
wurde, x 
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Sonntag, 8. März 1931 


Dekadenausweis der Bank Polski. 
Aktıva: 20. 2,81. 28. 2. 81. 

zoll in Darren und Münzer 485 251 748.92 485 298 030.16 
0,d u Barren und Münzen im Auslande 77 395 709.57 77 895 709.57 
aluten, Dev sen usw, 

a) deck unes fähige „66 „„6„6 244 057 552.24 244 348 971.59 
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Silber- und Scleidemünzen „„ „„ „„ „„ „„ „ „ „„ 12 121 240 95 12 062 925.49 
CU ꝶ „60 591 574 279.40 598 569 203.04 
‚onıbaruforderunger „5656554 „444%%%ũ4/ẽ½ „ DIE ZZ 84 945 806.25 85 274 514.65 
fekten tur eigene Rechnung 12 8.9 957.52 11 605 197.11 
„ftektenreservc Peer ee ER „„ „„ „ „ 90 739 436.31 90 739 436.31 
Schulden ues Staatsschatzes „onsnurnnnnonnnnennnneree 
mmobille nn 20 00^ 000.— 20 000 000 — 
Andere Aktiva ieee eee se de eee eee 102 799 595.75 120 158 673.48 


Passiva: 


rundkapital ö 


‚eservefonds 
Sofort tällıge Verptlichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskasse 
b} Restliche Girorechnung ä 96 95956ꝙ⁊ꝑ¾ͥ J53V**0 
c) Konte für Silbereinkauͥuanmnn .. 
d) ‚Staat icher Nredit.onds 42 
R e) Verschiedene Verpflichtungen 955 „„ „466 
IJotenumaêêêQyʒ̃ —̃ „% 


Sonderkonto des Staatsschatzees 4 


Andere Passiva 


„„ „ „65 


Diskontzinstuss 744%. Lombardzinsfuss 84%, 


Der vorstehende Ausweis zeigt eine Vermehrung 
des Goldbestandes um 46 280 21. Deckungstähige Devi- 
sen stiegen um 291 419 zł, auch die nicht deckungs- 
fähigen Devisen weisen eine Vermehrung um 7 407 494 
21 auf, das Wechselportefeuille ebenfalls um 6 995 524 
Złoty. Lombardforderungen stiegen um 328.356 21, die 
übrigen Aktiva um 17 359 078 21. 


Auî der Passivseite verringerten sich die sofort 
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1872 «98 080.75 


150 000 000.— 
114 000 000.— 


23 415 034.08 
118 186 962.14 
13 000 


1284 160 500.— 


155 513 255.41 
1872 798 030.75 


fälligen Verpflichtungen um 80 959 604 al. Der Bauk- 
notenumlauf hat nunmehr scheinbar seinen Rekord- 
tieistand überwunden und ist um 64 634 255 21 gestie- 
Die reine Golddeckung des Notenumlaufs und 


gen. 
der sofort .tälligen Verpflichtungen beträgt 38.72 Pro- 
— (8.72 Prozent über Minimum), die kombinierte 


Deckung 5553 Prozent (15.53 Prozent über Minimum); 
die reine Golddeckung des Notenumlaufes allein 43.82 
Prozent. 


— n —— 
Die deutsch- polnische 
Roggenverständigung 


Der polnische Absatz übersteigt den deutschen Verkaufsteil 
um das Vierfache 


Wir lesen im Krakauer „Czas“, dem . 
der konservativen Gruppe des Regierungsklubs, fol- 
gende Aeusserungen: 

Die seit dem 25. Februar 1930 tätige Deutsch-pol- 
nische Roggenkommission hat bıs zum 1. Dezember 
1930 233390 t polnisches Getreide und 61 049 t deut- 
sches Getreide verkauft. Wenn es sich um den Ver- 
kauf in den einzelnen Monaten unter Berücksichti- 
zung der Lieferungstermine handelt, so gehören zu 
den intensivsten die im Juni, Juli, August und Sep- 
tember getätigten Verkäufe. Die durchschnittlichen 
Lieferungen in den erwähnten Monaten betrugen etwa 
je 45.000 t, wovon das Gros weit die polnische Ware 
hergab. Die anderen Monate ergaben schen weit ge- 
ringere Mengen, und besonders betrifft dies die 
Schlussperiode im vorigen Jahre, da die Unterschiede 
tatsächlich ziemlich gross waren. Die Dezember- 
lieferungen z. B. betrugen nur etwa 10 000 t. Zur 
Verringerung der polnischen Lieferungen trug eine 
ganze Reihe von äusseren Ursachen bei, wie die 
sowjetrussische und die amerikanische Konkurrenz. 
die Verringerung des Fassungsvermögens der Ab- 
nehmermärkte infolge der eigenen guten Ernten, der 
ständige Preissturz, der bei den Importeuren Ab- 
neigung hervorruft, sich bei grösseren Ankäufen zu 
engagieren u. a. m. Besonders der erste Faktor, d. i. 
die sowjetrussische Konkurrenz, spielte eine bedeu- 
tende Rolle, da die Sowjets ihre Ware in jeder Menge 
verkauften, ohne kleinere Partien auszuschliessen. und 
zwar zu andauernd sinkenden Preisen. In den Fällen 
aber, da sie nicht die Möglichkeit hatten, die Vorräte 
an den Mann zu bringen, speicherten sie dies in den 
nord- und westeuropäischen Häfen auf und füllten 
vollkommen das Fassungsvermögen der Hafenmagazine 
ans in Erwartung der Möglichkeit des Verkaufes in 
der nächsten Zukunft. Diese Vorräte betrugen Ende 
des vergangenen Jahres etwa 140 000 t. 

Als emer der Faktoren. der in bedeutendem Masse 
zur Schwächung des polnischen Exportes beitrug, 


Interesse amerikanischen 
Kapitals für Errichtung von 


Tankstellen in Polen 


D. P. W. Die halbamtliche Telegraphenagentür Iskra 
meldet, dass dieser Tage 2 Vertreter der amerika- 
nischen Petroleumindustrie ın Warschau geweilt haben, 
un sich über die Bedingungen einer eventuellen Be- 
teiligung an der polnischen Petroleumindustric näher 
zu unterrichten, Die amerikanischen Finanzleute sind 
mit einer Warschauer Firma in Verbindung getreten 
und werden voraussichtlich das Aktienkapital dieser 
Firma kaufen. Sie beabsichtigen, die Benzin- und Ben- 
zoltanksteilen in Polen nach neuzeitlichen Methoden 
auszubauen. 


Verlängerung des polnischen 
Eisensyndikats 


Die in Warschau begonnenen Verhandlungen des 
Polnischen Eisenhüttensyndikats lassen. der „Gazeta 
Handlowa“ zufolge, erwarten. dass eine Verlängerung 
des mit dem 1. Juli d. J. ablaufenden Syndikatsver- 
trages eintreten wird. Während der Debatte sei eine 
Verlängerung auf die Dauer von fünf Jahren vorge- 
schlagen worden. 


Brückenbau in Polen 


Im Budgetjahr 1931/32 ist in Polen der Bau einer 
Reihe von Brücken geplant. So u. a. der Bau zweier 
Brücken über die Weichsel, in Pulawy und Modlin, 
deren erste 456 Meter und die zweite 539 m lang 
sein sollen. Feruer ist der Bau folgender Brücken 
projektiert: in Tryncza über die Wisloka, Woj. Lem- 
berg, in einer Länge von 180 m (525 t Eisen); in 
Mościce über die Biała in einer Länge von 70 m 
(180 t Eisen); in Brandwica über den San in einer 
Länge von 290 m (660 t Eisen). Die beiden ersten 
Brücken scheinen grosse und in technischer Hinsicht 
interessante Bauten zu werden. Die allgemeinen Ban- 
kosten der projektierten füni Brücken werden auf 
10—12 Millionen Złoty berechnet. Da auf dem Ge- 
biete der Brückenwirtschait noch eine ganze Reihe 
von Bedürinissen zu befriedigen sind und auch etwa 
150 kleinere Brücken im Gesamtwert von 9—10 Mil- 
lioen Zloty erbaut werden müssen, ist es dem 
Ministerium für öffentliche Arbeiten nicht möglich, 
eine so bedeutende Summe aus seinem Budget zu 
assignieren. Die fünf grossen Brücken sollen daher 
gegen Kredit erbaut werden. Das Ministerium für 
öffentliche Arbeiten führt bereits mit einigen grossen 
polnischen Hütten- und Metallfabriken Besprechungen 


über die Kreditbedingungen. 


müssen hier auch die Einfubrbeschränkungen erwähnt 
werden, die in der letzten Zeit in einer Reihe von 
Staaten eingeführt wurden, weiche die bisherigen Ab- 
nehmer Polens bildeten. Ausser Belgien, Dänemark 
und Holland haben fast alle Staaten das Angebot vos 


Auslandsgetteide durch eine hohe Zollbarriere er- 
sch vert oder auch durch Vermahlungsbe „ 
die den Mühlen die Pflicht auferlegen, in erster Linie 


inländisches Getreide zu vermahlen. was naturgemäss 
den Bedarf auf Auslandsware verr In einer 
Reihe von ee! auch die ementierung 
der Einfuht auf und des Getreıdemonopolgesetzes 
eingeführt, das emen Schutz der Inlandsproduktion 
bilden soll. An der Spitze der Abnehmer von deutsch- 
Inischem Roggen marschieren Dänemark (94 763 t), 
Holland (35 564 t), Finnland (33090 t) und Belgien 
{29 092 t) Bei der Beurteilung der Tätigkeit der 
Kommissıon darf nicht die Tatsache übergangen wes- 
den, dass vor dem Abschluss des deutsch-polnischen 
Abkommens und im Laufe der ersten zwei Monate 
der Tätigkeit der Kommission der sowjetrussische 
Roggen um etwa einen Gulden höher notiert war als 
dar polnische bzw. deutsche; doch in des 
Monaten ging diese Differenz allmählich und 
in der Schlussperiode konnte man ein entgegen- 
esetztes Verhältnis feststellen, d. h. der polnische 
Rogeen erreichte einen um einen Guildes höheren Prei? 
als der sowietrussische. 
—— 


Von deu Aktiengesellschaften 


F. W. Schweikert wird saniert 


Das Handelsgericht Lodz hat die seit 20. 
tür W 


Modrzejow zahlt keine Dividende 


D.P.W, Es wird uns gemeldet, dass die_Modrze- 
iöw-Werke, weiche am 1. März d. J. die Dividende 
für das Jahr 1927 (!) in Höhe 7 2.25 21 pro 80 zł- 
Aktie zahlen sollten, (durch die Generalversammiung 
vom Jahre 1928 in Anbetracht der schwierigen Finanz- 
lage beschlossen) die Auszahlungen nicht vorgenom- 
men haben. Diese Tatsache hat in Börsenkreisen 
schwer verstimmt, was u, a. in dem Kursrückgang 
Ger 50 zi-Aktie auf 6.75 21 zum Ausdruck kam, Die 
Angelegenheit gestaltete sich um so peinlicher, als 
seinerzeit der frühere Industrie- und Handelsminister, 
einer der geschätztesten Wirtschaftspolitiker Polens, 
Dipl.-Ing. Gliwic, im Namen des Aufsichtsrates die 
Auszahlung der Dividende am 1, März d. Js. für das 
Jahr 1927 fest versprochen hat. Seit dieser Zeit, d. h. 
ab 1928, ist überhaupt keine Dividende mehr bewilligt 


worden. 
x Die Sanierung 
des Malopolska-Konzerns 


Die Sanierung des zur französischen Devilder- 
Gruppe gehörenden Malopulska-Konzerns soll, wie 
nunmehr endgültig feststeht, durch Fusion mit dem 
Credit-Generale-Des-Petroles vorgenommen werden 
Auf fünf Aktien der Mafopolska wird eine Aktie der 
C. O. D. P. gewährt. Das Aktienkapital wird durch 
Wertherabsetzung der Aktien von 450 Millionen auf 
230 Millionen heruntergesetzt Ein beträchtlicher Teil 
der Reserve wird zur Abschreibung auf die technischen 
Anlagen verwendet, während die Bankschulden durch 
Ausgabe von Obligationen konsolidiert werden sollen. 
Nach Durchführung dieser Transaktion soll dann das 
Aktienkapital wiederum um 25-30 Millionen Franken 
erhöht werden. Durch diese Erhöhung soll die fusio- 
nierte Firma mit ausreichendeu Betriebsmitteln aus- 


gestattet werden. ; 
Mirkowska Fabryka Papieru T. A. 


— 10% 

Die Generalversammlung der Mirkowska - Papier- 
fabrik A.-G. in Warschau hat die Bilanz für das Halb- 
jahr Juli Dezember 1930 genehmigt. Die Gesellschaft 
schüttet aus einem Gewinn von 561 298 zł 10 Prozent 
Dividende (wie im Jahre 1929/30), d. s. 7,50 21 für 
jede Aktie, aus. An der Mirkowska-Papierfabrik ist 
die „Finapol“ (Société Financière et Industrielle 
Belgo-Polonaise), eine Tochtergesellschaft des Trust 
Metailurgique Belgo-Frangais, seit dem Jahre 1929 mit 
55 Prozent beteiligt. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts _— 


Umfassende Kartellierungs- und Fusionierungs- 


bestrebungen in der polnischen Papierindustrie 
Zwecks Ueberwindung der Produktions- und Absatzkrise 


Die polnische Papierindustrie ist von der Wirt- 
schaftskrise relativ weniger hart, erfasst worden als in 
anderen Ländern. Die Papier produktion des polnischen 
Papier verbandes, der hier den Grossteil der polnischen 
papiererzeugenden Industrie repräsentiert, zeigt erst 
ab November v. J. einen Rückgang. Berücksichtigt 
man, dass die Papierfabrik Fabryka Papieru i Młyny, 
Kohn, Markusfeld & Co. in Czestochau mit zwei Pa- 
piermaschinen seit Juli v. J. infolge Schadenfeuers 
mit ihrer monatlich etwa 500 Tonnen betragenden 
Produktion weggefallen, hiugegen die Packseidenfabrik 
Fabryka tektury i papieru „Fordon“ in Fordon seit 
dieser Zeit mit monatlich etwa 70 Tonnen hinzuzurech- 
nen ist. so bleibt das zweite Halbjahr 1930 mit 582 700 
Tonnen gegen 588 400 Tonnen im ersten Halbjahr nur 
unwesentlich zurück. In diesem Jahre tritt allerdings 
die Papierproduktion der neuen Rotationsdruck-Pa- 
pierfabrik Fabryka Papieru i Mlyny, Kohn, Markusfeld 
& Co. in Czestochau und der Papierfabrik Lignoza 
Sp. Akc. in Pmowiec bei Kattowitz auf den Markt, 
die . moderne leistungsfähige Papiermaschinen aus 
Deutschland erhalten haben. Einen Ausfall’ bedeutet 
nur die mit 2 Papiermaschinen Holzfrei- und Zigaret- 
tenseiden erzeugende Papierfabrik Soczewska Sp. Akc. 
in Plock, ein vollständig verwahrloster Betrieb, der in- 
zwischen zusammengebrochen ist und keine Aussicht 
auf Sanierung hat. Ansonsten könnten nur kleinere 
ausserhalb des Verbandes stehende Fabriken, die kaum 
lebensfähig sind, einen Produktionsausfall ergeben. 

Wenn nun auch die polnische papiererzeugende In- 
dustrie auf gesunden Grundlagen aufgebaut ist, da ihr 
insbesondere sehr billige Rohstoffe auch für die Fein- 
papiererzeugung reichlich zur Verfügung stehen, so 
leidet sie doch sehr an den desorganisierten Verkaufs- 
verhältnissen, so dass wirklich gute Resultate nur dort 
erzielt werden konnten, wo diese Umstände 2. B. 
durch Alleinerzeugung, wie bisher beim Rotationsdruck, 
iortiielen. Die fortschreitende Erkenntnis der die Pro- 
sperität hemmenden Ursachen hat daher immer stär- 
kere Bestrebungen nach Kartellierung und Fusionierung 
ausgelöst. Die im Vorjahre den Grossteil der pol- 
nischen Papiererzeugung umfassende Zentralisierung 
des Absatzes scheiterte lediglich an der Schwierigkeit 
der Einschaltung der neuen Rotationsdruck-Fabrik. Gb 
diese Schwierigkeit im Laufe des Jahres behoben wer- 
den und ob damit eine so grosse Organisation auf die 


Die polnisch-französischen 


Handelsbeziehungen 


Eier französischen Statistik zufolge ist die fran- 

isch-polnische Handelsbilanz für Frankreich aktiv. 

er Aktivsaldo betrug rund 28.739 Millionen Franken, 
im Jahre 1929 156,780 Millionen Franken. 

Vergleicht man den Import Frankreichs aus Polen 
vom vergangenen Jahre mit dem vom Jahre 1929, so 
muss man ein Steigen der Einfuhr von Wolle und Ab- 
fällen. Samenkörnern. Holz, Zellulose, Kohle, Mine- 
ralien, Benzin und schwere Oele und Zink ‚teststellen. 
Ein grosses Steigen weist der Import von Getreide 
und Mehl aus Polen auf. Nach einer polnischen: Sta- 
tistik betrug der Import aus Frankreich im Jahre 1930 
'— 151,07 Mill. 21 (im Jahre 1929 — 214,212 Mill. zł) 
und der Export 75,178 Mill. 21 (1929 — 60,560 Mill. zt). 
Das Passivsaldo für Polen betrug im Jahre 1930 — 
75.892 Mill. zl, im Jahre 1929 — 153,652 Mill. 21. Her- 
vorgehoben zu werden verdient die Verringerung des 
polnischen Passivsaldos im - vergangenen Jahre sowie 
der Unterschied der Statistik der beiden Länder. 

Der Export der wichtigsten Waren aus Polen nach 
Frankreich stellte sich im vergangenen Jahre wie folgt 
dar: (erste Zahl Doppelzentner, zweite Zahl Wert in 
Tausenden zł): Lebeusmittelprodukte 316 — 14 179, 
Tiere 3431 Stück 36, Tierprodukte 788 — 1334, Holz- 
material und Erzeugnisse 1 301.076 — 19952, Planzen 

- und ihre nicht näher bezeichneten Teile 22 518 — 1881, 
Baumaterialien und keramische Erzeugnisse 33 — 8, 
Mineralien (nicht näher bezeichnete) und Erzeugnisse 
aus ihnen 1 — 4, Glas- und Glaserzeugnisse 725 — 90, 
Heizmaterialien, Asphalt, Rohöl und Nebenprodukte 
9174154 — 29372, Kautschuck 92 — 86, chemische 
Materialien und Erzeugnisse auch unorzanische 36 989 
— 1162, chemische Materialien und Erzeugnisse auch 
organische — 466, verschiedene chemische Er- 
zeugnisse 402 — 70, Metalle und Metallerzeugnisse 
7897 — 635, Edelmetalle 25919 Gramm — 12, Maschi- 
= und Apparate 1058 Dzt. — 284, Einrichtungen und 
< ! 
tür 


trische Apparate 59 — 41, Uhrmachererzeugnisse 
5000 21. Musikinstrumente 43 — 70, Waffen und 
Munition 1 — 7. ; 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 


Termine linden in den Amtsgerichten statt. 


Czersk. Konkursverfahren Fa. Ohnesorge, Inh. Bro- 
nistaw Kiedrowski. E. 25. 2. 1931. K. Rechts- 
anwalt Syski. A. 7. 4. 1931. Erster Termin 18. 3. 
1931, 10 Uhr, Zimmer 12. G. 14. 4. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 12. ; . 

Dirschau. Konkursverfahren Fa. W. Orcholski. 
An Stelle des bisherigen Konkursverwalters Rechts- 
anwalt Frydrychowicz wird Rechtsanwalt Hempo- 
wicz ernannt. 50 

Gnesen, Konkursverfahren Franciszek Kas z EWS k i, 
Rynek 19. E. 27. 2. 1931. K. Rechtsanwalt Adamke. 
A. 26. 3. 1931. Erster Termin 21. 3. 1931, 10 Uhr. 
G. 18. 4. 1931, 10 Uhr. 

Karthaus. Konkursverfahren Stefan Warczyński 
aus Sierakowitz. Endgültige Teilung der: vorhan- 
denen Masse angeordnet. Termin 9. 4. 1931, 11 Uhr, 
Zimmer 15. Bis zu diesem Termin können noch 
Forderungen zur Prüfung angemeldet werden. 

Posen. Konkursverfahren Jan Szczech. Die be- 
“vorrechtigten Forderungen betragen 1267,82 zł, die 
nicht bevorrechtigten 32 271,39 zł. Verfügbares Bar- 
geld 6602,51 zł. Die Auszahlungsquoten werden noch 
festgesetzt. 


Gerichtsaufsichten 


Berent. Fa. Dom Towarów modnych, Iuh. Wojciech 
Pıechowski. Zahlungsaufschub auf 3 Monate, 
gerechnet vom 19. 2. 1931 bis 19. 5. 1931, erteilt. 
Vermögensverwalter Herr Richter Lülsdorff. 

Graudenz, Kasa Spółdzielcza Parcelacyino-Osadnicza, 
Pl. 23 Stycznia 21. Zahlungsaufschub auf 1 Monat 
bis 12. 3, verlängert. : 

Putzig (Puck). Dom Handlowy F. Krzebietke. 


Zahlungsaufschub abgelaufen Verhütungsverfahren 
nicdergeschlagen. 
Strasburg. Stanistaw Ciecierski. Zahlungsauf- 


schub niedergeschlagen. y 
niege. Fa. „Michal Szymanowski, sklad 

sprzetöw kuchennych i fabryka ram rowerowych“. 
Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 5. 3. 
1931. 10 Uhr. Zimmer 12. Br. ; “ 5 i 

Vandsburg. Fa. Otto Blum; Möbelfabrik. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate bis 20, 5. 1931 erteilt. Ver- 
mögensverwalter Mikołaj Seydak. 

Wrouke. Kazimierz Offierski, ul. Mickiewicza 3. 
Zablungsaufschub abgelaufen, Verhütungsverfahren 
niedergeschlagen. 


bauptet. 


Dauer klaglos funktionieren und alle Teilnehmer. gleich- 
mässig zufriedenstellen wird, ist für Polen vielleicht 
schwerer zu beantworten als in anderen Ländern. Die 
Fusionierung sich ergänzender oder gleichartiger Be- 
triebe und der Zusammenschluss im Verkauf gleich- 
artiger Qualitäten hat dagegen viel mehr und viel 
rascher Aussicht auf dauernden Erfolg. Im Vorfahre 
war die Fusion der Unternehmen, Tow. Ake, Pabjanic- 
kiej Fabryki Papieru Rob Saenger und Tow. Ake. 
Fabryki Papieru Steinhagen Wehr & Co. erfolgt, wo- 
durch letztere der Sorge der Zelluloseversorgung ent- 
hoben wurde. Eine Verständigung oder ein Zusammen- 
schluss auf breiterer Basis zweier anderer grosser 
Fabriken, 8 
der Tow. Akc. Mirkowskiej Fabryki Papieru und der 
Saybuscher Papierfabrik „Solali“, die bisher in har- 
tem Konkurrenzkampf standen, deren gemeinschaftliche 
Verkaufsinteressen jedoch eine Einigung als selbstver- 
ständlich erscheinen lassen, scheint sich vorzubereiten. 
Dagegen wiederholt sich durch das Auf-den-Plan- 
treten der neuen Papierfabrik Lignoza, deren Fabrikate 
grossen Anklang finden, das alte Schauspiel einer 
Preisunterbietung fast unter die Selbstkosten, was 
wohl bald durch eine endgültige Verständigung in 
einer bereits bestehenden Verkauisvereinigung sein 
Ende finden wird. 

Die Aussichten der polnischen Papierindustrie für 
das laufende Jahr lassen sich, solange die Weltwirt- 
schaitskrise und ihre Ursachen anhalten. wohl nicht 
mit Sicherheit voraussagen, doch dürfte die polnische 
Papierindustrie infolge ihrer gesunden Grundlagen die 
Krise gut überstehen. ; ; 


— — 
Märkte. 

Getreide. Posen, 7. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Ziotv ir. Station Poznan. 
Transaktionspreise: 

Rogg 90 to „ 20.20 
Ren 10 (6 „ 20.25 
Ros gen 7. %˖/j UNE RS 20.35 
R tu 20 40 

' Richtpreise: 
Weizen 6286,00 26.50 
Mahlgers te 20.50—21.50 


Braugerste . 24.00-25.00 


Klee, weiss 
Klee, schwedis en 
Klee, gelb. ohne Schalen 
Klee, gelb, in Schalen 
Timöthykle .... 
Kaygras 


180.00 210.00 
1100, 125.00 


27000 370.00 
58.00 —65.00 


Hater „ s 5 
Roggenmehl (65% 11 . 30.25—31.25 
Weizenmehl (65%) 39.75 — 42.75 
Welzenkléie e ee 559 16.50 
Weizenkleie (dic) 16 5017.50 
Roxgenkleie es e.> 15.00-16.00 
Röübsamen < wur 0 0 38.0 40.00 
Senf a a Eee 4200.00 
Sommerwicke s e s eie 22.2205 29.00—32.00 
Péluschkon ; .. 2 aA 0 3 a i D0880 
Viktoriaerbsen 24.00 28.00 
Seradena sk e INT 65.08.00 
Blaulup inen 19.00 21.00 
Mblop inen 0. 06 29.00 32.00 
Blous TOE d e e e 20 00-8000 
„ * 


. . . „3 » - * . * 


3582 2 98.00-20.00 
Buchwezeen ala 250 24.087,00 


Gesamttendenz: fest. Transaktionen zu anderen 
Bedindungen: Roggen 275 to, Weisen 474, Gerste 
25 to, Hafer 30 to. Hafer, ausgesuchte Sorten, zur 
daat „eeignet, über Notiz. 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
Getreidearten in der Zeit vom 23. Februar bis 1. März 
1931 nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in 
Warschau, Die Preise verstehen sich für 100 kg in zł: 


AT IL S 


‚Inlandsmärkte 
$ Weizen. Roggen Gerste Hafer 
Warschau 26.12% 18.34 24.25 19.47 
rakäu ` 26.04 18.75 26.50 22.00 
Posen 22.92 18.37 24.07 18.00 
‚emberg 7 700 17.25 — 20.00 
ublin . 16.75 20.17 17.50 
Auslandsmärkte 
Berlin 60.42 34.50 44.73 31.28 
amburg 27.40 — 16.20 14.22 
ag 39.07 27.98 40.66 31.42 
Brünn 36.30 28.19 30.78 31.28 
ien 27.88 24.94 37.50 26.25 
Danzig 25.56 19.46 — 21.67 
Liverpool 24.65 = — 19.40 
ew York 29.81 15.84 — — 
Chikago 2568 18.52 20.11 19.58 
Buenos Aires 21.13 — 13.16 


Getreide. Warschau, 6, März. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Parität 
Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 1919.50, 
Weizen 26—27, Einheitshafer 21-22, Sammelhafer 19 
bis. 20, Grützgerste 18—19, Braugerste 24—25, Weizen- 
luxusmehl 52—62. 5/0 42—52, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 33—35, mittlere Weizenkleie 15—16. Roggen- 
kleie 13—13.50, Leinkuchen 28:50—29,50, Rapskuchen 
19—20, Feld-Speiseerbsen 25—28, Viktoriacrbsen 29 


bis 32, Rotklee 270—340- Weissklee 270-400, Saat- 


wicken 29.33, Seradella, doppelt gereinigt 60—64, 


Saat-Peluschken 34—38, Blaulupinen 21—-22;50,. gelbe 


Saatlupinen 35—38. 
Marktverlauf. 4 * 

Danzig, 6. März. Amtliche Notierung für 100 7 5 
Weizen 130 Pfd. 14.75—15. Weizen 128 Pid. 14.50. 
Roggen f. Konsum 11.60, Braugerste 13.25 15.50, 
Futtergerste 12—12.50, Hafer f. Konsum 12—13.25, 
Roggenkleie 9.25— 9.50. Weizenkleie, grobe 10.25 bis 
10.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 8, Roggen 15, Gerste 14, Hülsenfrüchte 5, 
Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 2. > 

Produktenbericht. Berlin, 6. März. Roggen bei 
kleinem Angebot fester. Seit gestern nachmittag ist 
im Produktenverkehr der Roggenmarkt mehr in den 
Mittelpunkt des Interesses gerückt. Die plötzliche 
Zollerhöhung um 50 Mark je Tonne, die sich in der 
Hauptsache gegen die Einfuhr 
richtet, machte sich bereits gestern in einer Befesti- 
gung bemerkbar. Wenn auch die höchsten Preise des 
gestrigen Nachmittagsverkehrs nicht voll erhalten 
blieben, so waren doch bei Börsenbeginn im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft 2—3 Mark höhere Preise 
als am gestrigen Börsenschluss zu erzielen. Im 
Promptgeschäft war das Angebot wieder geringer, und 
die Mühlen und Reporteure mussten bei ihren Käufen 
etwa 2 Mark höhere Forderungen bewilligen. Weizen, 
der gestern recht schleppendes Geschäft hatte. lag 
heute gleichfalls freundlicher und um bis. 1 Mark im 
Preise befestigt. Verschiedentlich kommen hoch- 
wertige Qualitäten zum Angebot. so dass sich die 
Aufgelder für die Ware allmählich verringern. Weizen- 
und Roggenmehle haben aus den bereits gestern er- 
Wähnten Gründen nur geringe Umsätze zu verzeichnen. 
Hafer liegt bei ziemlich ausreichendem Angebot be- 
Gerste ruhig. 


Mittlere Umsätze bei ruhigem 


delstrechtliches 


weche Zigarettenpapier erzeugen, nämlich | 


. dU VU-1U0.00 


von Russenroggen |y 


Ar) y * 2 - Are 


urn a 


Berlin, 6. März. Getreide und Oelsaaten per 
1000 Kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 291293, Roggen, märk. 168 bis 
170, Braugerste 212-220, Futter- und Judustriegerste 
195211, Hafer, Dierk, pomm: A Weizenmehl 
34.50-40.75, Roggenmehl 24.70-27.70, We 
bis 12.40, Roggenkleie 10,75—11.15, Viktoriaerbsen 20.50 
bis 25.50, Kleine Speiseerbsen 22-24, Füttererbsen 19 
bis 21, Peluschken 2224, Ackerbohnen 17—19, Wicken 
18-21, blaue Lupinen 13—-15. gelbe Lupinen 21—24, 
neue Seradella 53—59 Napskuchen 9.10-—9.60, Lein- 
kuchen 15.30-15.60, Trockenschnitzel 6.70—6.90, Soya- 
Schrot 14.40 — 14.70, Kartoffelflocken 13.60—14. Han- 
Lieferungss geschäft. 
Weizen: März 302 und Brief. Mai 306—305, Juli 305.25 
bis 305; Roggen: März 187,50—187, Mai 193.75—193.50, 
Juli 196—195; Hafer: März 159—159.50 Geld, Mai 
169.25 und Brief, Juli 177.50, 

Vieh und ‚Fleisch Posen, 6 März. 
Marktbericht der Preisnotierunsskommission. f 

Es: wurden aufgetrieben: 10 Rinder, 328 Schweine, 

143 Kälber und 4 Schafe. zusammen 485 Tiere. 


Offizieller 


notiert. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 6. März. Schweine- 
‚notiz Lebendgewicht nach, der Versicherungskasse für 
1. kg 1.20—1.50 zł. Aufgetrieben wurden 932 Stück. 
Tendenz: schwach. ' 


Vieh und Fleisch. Berlin, 6. März. (Amtl. Be- 
richt.) Auftrieb: Rinder 2013, darunter Ochsen 475, 
Bullen 448. Kühe und Färsen 1090, Kälber 2025, Schafe 
4990, ohne Kommission 469, Schweine 11 076. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmark 1314, Aus- 
landsschweine 630. Für t Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollfleischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 49-51, sonstige voll- 
tleischige jüngere 46—49, fleischige 42—45, gering ge- 
nährte 35—40. Bullen: jüngere vollfl. höchst. Schlacht- 
Wertes 45-*48, sonstige vollil. oder ausgemästete 42 
bis 44, fleischige 40—41, gering genährte 37—38. 
Kühe: jüngere vollfl. höchst. Schlächtwertes 33--40, 
sonstige vofil. oder aussemästete 27—32, feischige 24 
bis 26, gering genährte 20—23. Färsen (Kalbinnen): 
vollil. ausgemästete höchst. Schlachtw, - 43—47, voll- 
fleischige 38—42. Fresser. mässig, genährtes Jung- 
vieh 35—42. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
5866, mittiere Mast- und Saugkälber 50-60. geringe 
Kälber 30—42. Schafe: Mastlämmer und jüngere 


2. 37—49, jleischiges Schäfvieh 35—42, gering ge- 
nährtes Schafvieh 27—34. Schweine: Fettschweine 


Schweine von ca, 240—300 Pfd. Lebendgew 49-52, 
voffl. Schweine von ca. 200-240 Pfd. Lebendgewicht 
49—52, vollfl. Schweine von ca, 160—200 Pfd. Lebend- 
gewicht 45—50, fleischige Schweine von ca. 126 bis 
160 Pfd. Lebendgewicht 43—46, Sauen 
Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich. glatt. grössere 
Posten bester Ochsen 1—2 Mark über Nötiz, 
Kälbern glatt, bei Schafen langsam, beste halbiährige 
Lämmer bis 2 Mark über Notiz, schweres Vieh 
schlecht verkäuflich, bei Schweinen ziemlich glatt. 
Zucker. Magdeburg. 6. März. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 6.60 Br., 6.50 G.; April 6.60 
Mai 6.65: Br., 6.60 G.; August 7.05 Br., 7.00 G.; Ok- 
tober 7.25 Br., 7.20 G.; November 7.35 Br., 7.30 G.; 
Dezember 7.45 Br., 7.40 G. E 


Warschauer Börse 


Warschau 6. März. 
120 Dollar 8.92, Goldrubel 4.78, Tscherwonetz 0 58 
ollar. r 9. ý 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.42. Bel- 
grad 1568. Berlin 212.14. Budapest 155.60, Bukarest 
5.30%, Helsingiors 22.46, Spanien. 95.18, Holland. 357.75, 
Kairo 44.46%, Kopenhagen 238.70, Oslo 238.75, Riga 
171.75, Sofia 6.47%, Tallinn 237.43, "Montreal 8,917. 
es verzins' ch tie 


8. 3 5. 3. 
5% Dollasprämien Anleibe II Serie 15 Doll.) — — 
5% Staatl Konrert Auleibe (100 alı ; 18.50 40 
60% Dollar Abletbe 1919 20 100 Dollar) 74.50 - 
1e Eiseobabo Konvert Aoleibe 100 sd) 
> % Eisenbabn Anle:be 10% G Fe) ch — |» 46.00 
Yn Prämien Ipvestrerungsableibe 1100 G 2 — 101.5. 
7% Stabiliererungsanleihe f 8 ce 81.5. 


industrieaktien 

6.3. | 5.3 63] 53 
Bank Polski 135 00 | 136.50 | Węgiel 31.00 30.0 
' Baok Dyskont — — Nolte n ik 
Bk Hedi. % — — | Polska Neft jr Je 
Bk Zachodas — — | Nobet-štiġd „ ETA 
Bk 2% Sp. Z. — | -65.0% e — ER EN 
G k — = Lilpop ' Ñ= ap 
Pals = | = | odrrejév ef.) 
Spics — ~ Norblin „ 
Strom — - Dribwsia 3 — *. Ya 
Elektr Dabr — — | Ostrgwwckies f- a 43.00 
r maf — [Parowosy. A oae s 
P T Blekt.. FR Pocisk 228. 
Starachowice 12.25 11.60 Roba er 0 
Brown Boveri - ~ Rudzki Pr aS Sidi 
Kabel m s Staporköw — — 
Sila ı Swiatlo < — Ursus — pr 
Chodorów — — Zieleniewski > 1 
Czersk - — Zawiercie m - 
Czestocıee — — Borkowski — 
Goslawıce — — Br lebte kart - 
Michałów — — Svodvkat — > 
Ostrowite — — Baberbusch — — 
W T F.Cukro — - Uerbete uh 
Firley : - — | Spirytus — - 
Łazy — — gluga — > 
Wysoka Fd a Majewski 93 * 
Sole votasowe |. 90.00] — 5 —.— n Ts 
Drzewo — * Mirköw * Nb 


* 


Amsterdam m un — 
Danzig — — m — -——- 
Berlin) -—— nn nn 
Brüssel !- 


Helnogfore 


= Ben 43,25 
ew Yo 0 — = 

An N IE 34.87 
cee, 


Kopenbsg ed = 
t im nn 

0 — ——— ů2ä—ẽ  —_ — 
Bukarest -- 

Bodebe i 
iev — ——— 
Zürich == =e me - 


„ Veber London wıfucaner TER Tara rn 
Tendenz wenig verändert, 1 1 4 ir 


Danziger Börse 
Danzig, 6. März Reichsmarknoten 122.42, Dollar- 
noten 5.1475, Ztotyuoten 57.7092, Scheck London 
25.009. Man TEE 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.30 
bis 54, Dollarnoten 5,1424 1526. Zlotynoten „57,64 bis 
57.75, Auszahlung Warschau 57.657. 
TEE TEE EET E AR EEES € 
Ostdevisen. Berlin, 6. März. Auszahlung Posen 
47—47.20 (100 Rm. = 211.86-212.77), Auszahlung 
Warschau 47--47.20. Auszahlung Kattowitz 47—47.20; 
grosse polnische Noten 46.875-—47.275. 


izenkleie. 12 |8? 


8% Oblig d: Stadt Poseo 100 G.-al) v J: 1929 
8% Oblig d. Stadt Poses 1100 G zt} „. J. 1926 
9% Dollarbriefe 
4% Konvertierunsspfand d P Ldsch. (100 zt) 
80/9 Amortisations:Dollarpfaudbriefe 


k: p 
6% Rogg. Br der Pos Ldsch. (1 D. Zentder) 


3% Posener Vorkr. 8 (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr: Prov.-Oblig 11000 Mk.) 
(1000 Mk.) 


40% Posener Vorkr.:Prov.-Oblig 
313 a. 4 

5% Prāmien-Dollaragloibe Serie II (5 Dollar) 
5 a Iovestierungsanleibe (100 G.-zl} 
A 2 jotbekenbriete 
Marktverlaui: Wegen geringen Auftriebs nicht ei; 


Masthammel (Stallmast) 48—51, mittlere Mastlämmer,; 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1..43—47, 


über 300 Pid. Lebendgewicht .50—52,! vollfleischige- 


46 —48. — 
geld 6—7 Prozent. 
bei. 


r. 6.55 6.; | 


Im Privathandel' wird ge: 


‚Ablös:'Schald 'uhne Auslüsungermeht . 


Schlankune) Posener Börse 
185 Fest verzinsliche Werte 


otiorunges is . 


2. 
8 


% stastliche Goldanleibe (100 G.-al.) 
5% Konvertierungsanleihe (100 sl.) 
10% Eisenbabnsnleihe :100 G.-Frauken) 
6% Dollaranleibe -1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr der staatl Agrarbk :100 G.-al) 
2% Woho Oblig d St Posen 00 Schw Fr.) 


8 
81 
Q è 


der Pos. Laudschaft {1 D.) 


Notierungen jo Stüc 


to Pos Pr. Obl w p. Stemp. (1000 Mk.) 


8 


2 
95.00 


Tendenz: behauptet. . 


Industrieaktien 
— . — 


6. 3. 7. 3. 6. 3 
Bank Polski 135.00 Hartwig C. -= — 
Bk. Kw Pot. ae? — HB .Kastorowicz — — 
Bk. Przenigsl. — — Herzt Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp: Z. — — Lloyd Bydg. — = 
P Bk Handi. aş == Luban 5 — 
P BR Zie was — | Dr.Roman May | 2.000 26.00% 
Bk. Stadtbagen| — — Miya Wagrow. m * 
Arkona — — Miyo Ziem. 4 — 
Browar Crod z“ — Piecheis — -= 
Browar Krot. — - Sp Stolarska — — 
Brzeski Auto — — Tre — — 
Cegielskı H — — Unjs — 2 h 
Centr. Roluik — — | Wytw. Chem. 3 — 
Centr. Skór ~- — | Plötoo Sp 
Coke. Zduny = er P. Sp.Drsewna Sj, 20 
Goplana =” — f Wye.Cer.Krot. = 2 
Grodek Elektr. = = Zw. Ctr. Mass. pr — 


Tendenz: dehauptei. x 
G == Nachfrage B æm Angebot, + = Geschäft, * ohne Umsaıs 


- . Berliner Börse 


: Börsenstmmungsbild. Berlim 7. März. R) O0% 


wohl zu Beginn der heutigen - Sonnabendbörse die 
hofien Taxen des Vormittags und des vorbörslichen 
Verkehrs nicht erreicht wurden. war die Tendenz am. 
Grundton doch weiter- fest, und die Kurse erfuhren 
gegen gestern mittag mehrprozentige Steigerungen. 


Kunstseidenwerte standen wieder im Vordergrund des 


Interesses. Am Elektro- und Farbenmarkt bestand. 
etwas Realisätionsneigung, anscheinend wurden auch 


Tauschoperationen gegen Kali-Aktien vorgenommen. 


Geld weiter leichter. Tagesgeld 4—6 Prozent, Monats- 
Im Verlauf für Spezialwerte Teb- 
hafter, grössere Umsatztätigkeit bei steigenden Kursen 
in Rhein. -Braunkohlen, - auch Salz Detiurth ernen 
144 Prozent höher. 


Terminpapiere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Hamb Südam 2 


Nardd. Lloyd 71.87 20.25 
Al. Dt Kr Ants. ou ale ` — 
Barmer Bank . * 
Berl U Ces 125.00 124.25 61.75 
om d. Pr BR 11.50 | 110,50 ie 
Dacmet. Bank | 142.00 | 14000 74.80 
Deutsch Back 107.87 4125 
Due. Ces 1. — ~ Metallwaren — 
Dresdner Bank 108.25 | 108.00 Nat. Auto-Fb. — 
Medtech K. B X — - Obechl Eis. Bd "= 
Keichsbk..Neur| 160,62 159.50 "u 
Schultb Pats. | 177.75 | 175.75 0. 
4 E. G. 104.00 102.87 — 2 
Bergmano 1 E — —.— 
Berl Masch. T 34 50 er 167. 
Buderus 50.04 48 25 Ka 
Cop Hısp Am 30150 3.00 
‘Charl. Wasser 50 83.12 — 
Conti Cauteb 119 60 | 118.00 —— 
Daimler- Beos 5 26.00 => 
Dessauer Gas 122.25 1 119.65 
üt. Erdöl Ges | 7075 j g 
Dt. Maschinen | — — Siem. u- Halske 176.25 | 176.00 
Dynaw. Nobel | — — Tiets, Leoub- 116.70 115.50 
El. Lief.-Ges. 126.75 — Trausradio — = 
El. Licht a. Kr. 1 121.75 | Ver.wisnzstoff | ~ * 
Essen Steink ar Vor. Stahl 61.50 
1. G. Farbeo 143.25 | 141.75 Weiigregsie 150.00 = 
Eeitesiù-Guil . 75 | Zeitst Waldb. 108.75 103.00 
elsenk Bgw. | 81 Otavi g 35.25 
80 là — =. —— 54.75 
Abslös.-Schu N 852 


Industrleaktien 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags. 


K 7 36. 3 734-683, 
Accumulator 120.000 — Lauraböütte — — 
Adlerwerke . * — we 55 — — 
Ageunifanbure: 70.70] — Stor. ts ~ f 
8 ~ f Boado] 76.75 | Norid. Wolle 61.80 58:57 
Berger- Tiefb: — F-24900 f Poza Eltr.-W. — — 
Di. K wel. — — Gier! = DE 
Dr Weile = -" IrSachsenwerke — It 
Dr, Eiseohd. 45.00 43,50 | Sarstu _ - Fig 
Fei tmùble 1 11823 | Soat Bavazi | — 1 =) 
Körting. Gebr. . 32.50 Schl. Teztü a 
Uobeolobe — N Senao. u. Sola. 162.500 187. Of 
Hampoldı 2 — Stollb. Zink — EL 
-aanever , * ge ? 8 

Teodenz‘, treundlich s A 

Amtliche Devisenkurse 

6. 3. 8. * b. 4 18. 4% 

Geld | Brief Geld Brief 
e Alte. —— 86 4% 138 1. 

uhren „ r eam a me e: 2493| 2505 2.499 2. 

Cd -- —— 4205| 4211 | 4.203 423 
a 2562 2086 | 2081 2.505 

Kößsisntidopel = — m — — — — 
London - — — == — — — | 20.415 20.455 20.416 20.456 
New York — — —— 4.2030 | 4.211u 1.2030 | 4.2110 
Rio de Jaociro — == —— [0343 | u351 | 0345| 0.347 
Uruguay = — =— - 3.627 3.033 | 3.027 | 3.433 
D BT e Fan aia. ii — 168.44 | 168.78. ; 168.44 f 168.78 
Athen 2 5.40 5.452544 5.453 
Brüser !- 38.675 58.575 | 58,695 
Danzig = = mn. 1. 1.26 | 81.54 61.60 
Hpisiugfors = — = — — — | 10.576 | 10.586-| 10.577 | 10.517 
Isle num. 22.015 | 22.055 22.02 22.06 
Jugoslaviens — — == = == = 7.380 | 7.397 7.388 | 7.402 
Kopenhagen 112.40 112.62 | 112.91 | 112.03 

bod 18.84 18.86 | 18.83 18.67 
O. 1121 112.63 | 12.2120. 
Paris— — u E— 16.465 | 16,495 | 16.458 | 16.45, 
Pa = == = = = — 11248] 12.463 | 12.439 | 12.465 
Schwei 7 4103 1 
Ha m—m—m——— 3.047 | 3.055 |.. 3.04» | 58.04% 
Spin — = — = — — 45.14 | 45.20 45.28 | 46.30 

Tol ie a as d a i H A 112.77 | 112.37 | 11279 
Tilka Sie ae el se N 
Budapest u = `= = Au 73.27 1341. 
Wu . IR NE 39.045 | »9.165°]. 59,06 | 59.16 
2 2 22. | 2083 22 25 
Reykjawik. 100 Kroes 6 32,26 2.1 9% 
Bug — — —— — 40.9 405 90.90 | ötü 
Canes, (Kowaa),— se =, f 42.00 | 1208 11.98 2 57 
Werteh an — — - un 
Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 

Gewähr, ; 


= 


Freilaſſung der eriten poliliſchenn 
— Gefangenen in Indien 
Puna, 7. März. (R.) Die erſte Gruppe poli- 
tiſcher Gefangener, die ſich keiner Gewalttat ſchul⸗ 
dig . haben und gemäß dem Abkommen 
75 en Eandhi und dem . reien 
Fest geſetzt werden ſollen, hat h früh das 
Gefängnis Yerowada verlaſſen. Es handelt 
lich um 65 Frauen. Sofort nach ihrer Freilaſſung 
blieben fie zwei Minuten vor dem Gefängnis 
ſchweigend ſtehen, um dadurch Gandhi en. 
Sie entrollten dann die Fahne des allindiſchen 
Kongreſſes und entfernten ſich in zwei von der 
Polizei zur Verfügung geſtellten Laſtwagen. 
London, 7. März. (R.) Gegen das Abkommen 
des i ee andhi mit dem 
Vizekönig von Indien wendet ſich dex linke 
8 ügel der indiſchen Nationalpartei. Dieſe 
ruppe der indiſchen Nationalpartei hat bereits 
einen Aktionsausſchuß gegründet, der ben 
un de 5 Sides rori teit Na weiter 
hre Die Führer der oſition ſind 
ählih Studenten. PEO ÄRN DANS 


Brünings 
Einigungsverſuche 


P. R. Berlin, 6. März. 


Einigung zuſtande kommen wird de 
Wonpelgängen des Reichstags ſpricht f E 
daß bei den Sozialdemokraten und Zentrum die 


Sozialdemokratie, die hauptſächlich in finan 
und ſozialpolitiſcher Richt 1 y i p 
Aber das Zentrum 4 — en, Pin 2 ; Die vereiſte weichſel 


der Rate für den Panzerkreuzer Bange nom⸗ ; h 5 
i m f iſt der Waſſerſtand der 
5 Denen . en Weiche del Pragemünze r 2. na mitta 4 
"mi 6,90 Meter geſtiegen. Na eſzawa und Kulm 
— N 1 mit den tat find Pon a lungen entſandt worden, um 
men, in das ba die rn zu kom⸗[Etsſpiengungen vorzunehmen. Die Chauis 
aftspartei Hineinbe spartet und bie Wirte fee, die Don Br bon nach Gadecz führt, iſt 
0 damit die Krifenitim werben Fännte. Wenn tashe überſchwemmt. Ueberſchwemmt fin 
Seite noch vor Hiriga 22 die von mancher auch zwei Weichſelſtedlungen im Kreiſe Brom: 
endgültf i 2013551 A emacht wurde, berg, aus denen man die Einwohner rechtzeitig 
damit u 00 daß zu fein (meint, fo ift doch wegbringen konnte. Die 20 Kilometer lange 
eine Einig — g a — — va re Eisiperre zwiſchen Fordon und Bieitöwto wir 
Wehrfragen noch einige Tag ein Anſpruch nehmen durch nier Eisbrecher aus Danzig beſeitig AE 
werben. Da die erfte Hälfte der nächſten Woche Nach den letzten Meldungen aus Lodz ijt die 
gun sfrei bleibt, jo wird erft am Donnerstag Ueberſchwemmüngsgefahr in der Lodzer Woje⸗ 
òd atberatung fortgeſetzt, und zwar wodſchaft gewichen. 
n Heihsarbeitsminiler | Per Strnj it im Kreiſe Sotal über die 
ann der die Beratungen des Etats des Aus, ufer getreten, Es beſteht die Gefahr einer Aen⸗ 
ali ry e en eſcho eg derung des Flußbettes. Etwa 30 Wirtſchaften 
Regierung Bleibt aljo genügend 3 Anb bedroht. 


eit zur 
Durchführung ihres Einigungsplanes f 
— — 


brig. Ein pruch 
2 gegen den Kattowitzer Schiedsspruch 
Deutſches Reich Kattewig, 6. März, (R) Sämtliche Arbeit⸗ 


Nationalſozialiſtiſche verſammliung nehmerorganiſatianen haben gegen den Schieds⸗ i 


Verlin, s ſpruch das Schlichtungsausſchuſſes für den Erz⸗ 
Pre ee FE — erg bez einen Sohna bhau non 6 Prozent 
. chen deutſchen Arbeiterpartei ſtatt, in der ieht, Einſpruch erhoben. Die Vertreter 
rleutnant ola und Dr. Göbbels Ipra. des Urbeitgehernerhandes haben dagegen beim 
hen. Während der Veranſtaltung wurden von Arbeitsminiſterſum die Verbindlichteitserklärung 


n. 
der Polizei 5 Perſonen zwangsgeſtellt. beontragt. 


die letzlen Telegramme 


Berſchlechterung im Befinden hen Republit in Rom und ein Beſuch bes 
des Schaßlanziers Snowden 52 e, 
andon, 7, März. (N.) Schagkanzler Suomben, u ? 
der jeit einiger Zeit einer Anfi wegen Beſchluß des niſchen Miniſterrats 
Bett hüten muß, ſich aber hereits — eder anf — er e 


Wege zur Beſſerung befand, hat inzwischen eine u 7. Mä 1b : 
Berihle 9 * en ‚er bet ighe vr Anden o . 825 e 


n, 7. Mã 
ſt 3 
i 
S 


; * nen Anlaß | wahlen ; 
zur unmittelbaren Beſorgnis. — smmiungen ga eins nen 
e 0 
Gründung eines deutſch⸗engliſchen des allgemeinen direfien Wahlrechts gewählt 2 


Klubs in London 2 
Wen eden beutiäe Sichen Aus n: Anunterbrochener Schneefall im 
eben zu rufen, ſcheinen unmittelbar vor dem Abs Schwa wald und in der 
Ek zu ehen: Der Riu beljen Biel bie Föne T 
Ang ter . ce Beziehungen n ; heinebene | 
une Ans u un — l aa ame aie ih Freiburg. 7. März. (R.) Seit geſtern früh fällt 
Kal ahr eröffnet werden, Ser Alu mie in, Schwarzwald und I me cee 1 


m 
8 unterhroden Schnee. Seit eine 
Fee in Deurihtenb Unterkägung i Darm won | NINE non Sobre i tein To ergiebiger 


Einführungen und Referenzen zu gewähren. und anhaltender Schneefall zu verzeich⸗ 
- ? nen ie gegenwärtig. Auf d 
i 1 Den. a 12202 ere yia Feten, 
/ r Ne nee x 
anzöfiichen Heere , be, auf dem Feldberg Metn 4 1925 


. i Burn en 1 Bei Sesam bes ebene liegen etma 20 Zentimeter. Die Temperatur 
dus een Graders um and meinte one f f Gin gehe Tel der e 

Tem Reichstag dale un n l Ihren Bete bereit 
ung 7. Män, 3 m Reidistage mure geſtern einftellen mijjen. - 


üneiier Beratung erledigt, bas ——— Strenge Kälte im Riefengebirge 


Men zum beutich-ira nbelspert ir „7. März. (R. ie i 
murde endgültig verabſchiedel. er rare 5 tal. die Kälte an heute 5 en y A 
Gate fih dann bis zum Donnerstag. rem m Es im in in 16 bis 17 Grad, 
Grandioſer Abſchluß der franzöfi P emeles Die Sehneehöpe beitget auf dem 
italienischen Tech u ib C NEN 
is, 7. März. (R) N i 
Na le re seräfenktiten „re Lesen: Frojt in Oftpreußen 
Darinetreifen, ah maprigeintig Demnägk Die | hat na pee e Sla oat Due Per 
niche und die italieniſche Flatte einen Bes | mometer wie! 


n 
auf würde ein Beſuch des N enten der * pi 


ch in Spezig bzw. T austan nò j 
merden, Sie Fsttenbeiuche “alsde die nu die Se g von zum eingeſetzt 
en 


í Das Geſicht des modernen Seefriegs:Giganter, 
Trotzdem die Verhandlungen zwiſchen Reihs- Wie das Geſicht eines phantaſtiſchen Faheltieres wirkt der Anblick des Flugzeugmutterſchiffes „Les 


kanzlex und Sozialdemokraten abgebrochen zington“, das hier mit ſeiner großen Zahl von Flu 


worden find, glaubt wurde anläßlich der jüngiten Marinemanöver der 
ſind, g man doch, daß in Kürze eine b si Panama gemacht. 


igzeugen vor Anker 
ereinigten Staaten in den Gewäſſern bei 


Neigung beſteht, ſich miteinander z 
digen, Dagegen Pet die Deut 9 0112 s Aus der Re ublif ol n 
Partet fi eſtergiſch gegen die Forderung ber : 

Der neue Eiſenbahnfahrplan 
Am 15. Mai tritt bekanntlich der neue Eiſen⸗ 
Fahrplan in Kraft. 


24722 Minuten 


daran ſetzen, daß der Wehretat ein chlietzlich! da ſich neue Eisiperzen hei ae und pbahn⸗ 
17 Tage 4 Stunden 2 Minuten erſpart wor⸗ 


Das große Firmenſterben 


Der „Wieczor Warſzawjki“ meldet, daß in 
N s Monats Januar beim 
Gewerbeamt 183 Meldungen über Liquidierung 
von Induſtrie⸗ und Handelsfirmen eingelaufen 
find. Im Laufe des 4. März waren beim 
69 Geſuche um Erlaubnis zur Veranſtaltung von 
Ausperkäufen eingelaufen. Die Warſchauer 
Zentrale der Kaufmannſchaft erhielt Nachrichten 
aus allen Gegenden Polens, wonach im Lauſe 
mbers 6000 Firmen zu beſtehen aufge⸗ 
i e y fie die Gewerbe 
nicht einlöſen konnten. 


Großfeuer bei Stanislau X 
Nach einer Meldung aus Stanislau brach 
aqrube in Bukowinki, Kreis Bo⸗ 
a gentum des Ing. Wierzynſki 
war, ein Feuer aus, das die Grube vollkommen | f, 
' Der Brand fol durch Unvorſichtig⸗ 
keit eines Mechanikers hervorgerufen worden 
chaden wird auf etwa 200000 3 


Graf Weſlarp, Schiele 
und Jreylag-Loringhoven 


Warſchau im Laufe 


der Ukraine un 


nationale Part 
Nah einer Meldung des gen 3,70 Meter, in den Tälern und in der Rhein- it 


nalen auf i 
at „ Gebiet ver 


Wie die jungen Elſäſſer 
und Lothringer Geſchichte lernen 


par in feiner berühms 
ölterbund am 5. Sep: 
Wort, das doch zugleich 
halt, geſprochen: 


Frieden eingeprägt wird, und wo fie lernen, 
ändere Völker zu achten und lieber das 
zu ſuchen, was ſie eint, als das, was ſie trennt 
— an dem Tage werden wir die 
maßnahmen und die P 
titels 8 des 8 riet mehr nötig 
| nn mir riede unter ben 
Völkern herrfhen,“ 


Briand hat einmal, 
ten Friedensrede nor 
tember 1929, das ſtol 
eine Forderung e 

K 


Man kann die Bedeutung, die Briand im 
Sinne des ratinnaliſtiſchen Erziehungsgedanfens 
ſeiner Raſſe dem Schulunterricht beimißt, für 
übertrieben halten gegenüber den Kräften und 
Gegenſätzlichkeiten, die kriegeriſche Entſcheidungen 
zwiſchen den Völkern herbeizuführen pflegen 
Sicherlich gibt die Schuler ziehung aber ein 
getreues Spiegelbild der geiſtigen Hal: 
tung eines Volkes. Ohne die 40jährige Ne⸗ 
vancheerziehung des franzöſiſchen Volkes von der 
Schulbank an wäre es wohl nicht möglich ge⸗ 
weien, die Entfeſſelung des Weltkrieges 
breiteſten Schichten Frankreichs als ideales und 
gerechtes Wunſchziel erſcheinen zu laſſen. Immer⸗ 
in iſt es begreiflich, wenn ein unterlegenes Volk 
den Gedanken der Wiedervergeltung pflegt, ob⸗ 
wohl Bismarck nach dem Kriege von 1870 alles 
getan hat. um Frantreich ſeine volle Souveräni⸗ 
tät auf allen Gebieten zu belaſſen und ſein 
Selbſtbewußtſein ſowie ene Machtgeltung be: 
ſonders auf folonialem Gebiet zu ſtärken. 

Was jagt aber Herr Briand dazu, wenn auch 
in dem ftegreihen Frankreich trotz feiner 
ihönen Worte in Genf der Haß- und Nade- 
gedanke ſchon auf der Schulbank in die 
Kinderherzen Nn wird? Was jugt Herr 
Briand vollends dazu, daß dieje Verhetzung, 
die fih gegen Deutſchland und das deut⸗ 
Ihe Volk richtet, auch in Elſaß⸗Lothringen bes 
trieben wird, wo fait ausſchließlich ſtammes⸗ 
deutſche Kinder zur Abneigung gegen ihr 
eigenes Volkstum erzogen werden? 

Man nehme nur einmal die berühmte Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs von Erneſt Laviſſe. Die 
ſes Mitglied der ne Akademie wärmt 
alle alten Klatſch⸗ und Hetzgeſchichten 
der Vorkriegszeit wieder auf und er 1 jte forn- 
fältig Durch die Kriegslegenden und Greuel 
berichte des Weltkrieges. Man bedenke, daß 
das Schulbuch von Lavpiſſe in einer Auflage von 
2323 000 verbreitet ift. In dem Buch findet jid 
im Hinblick auf den Frankfurter Frieden der für 
das Verſailler Diktat allerdings noch 
beſſer paſſende Satz: „Frankreich glaubt nicht. 
daß man das Recht habe, Menſchen wie Tiere zu 
behandeln, die den Herrn wechſeln, ohne daß may 
ſie befragt.“ { 5 

Als Ariegsgrund wird der Sorge und Impe⸗ 
rialismus Deutſchlands geſchildert, das zum Bei 
ſpiel ein großes Kolonialreich haben wollte, 
Vorher iſt dargeſtellt, daß Frankreich ſeit 1871 
die größte Kolonialmacht wurde, was 
natürlich ganz in der Ordnung iſt. Es wird dann 
ien wie Deutſchland ſich bis an die land 

ewaffnet habe (in Wirklichkeit hat Deutſchland 
ſeine Rüſtungskraft nicht annähernd aus: 
geſchöpft, im n zu Frank⸗ 
reich), und wie Deutſchland dann eine Gelegen: 
eit und einen Vorwand zum Kriege erſpähf 


abe. 1 

Es folgen Schilderungen der „atroce batbarie 
allemande“, für die ber Friede von Verſailles 
eine gerechte Strafe jei. Der Verſailler 
Friede ſei ein Friede der Gerechtigkeit und 
der Humanität. Aehnlich hetzt die Geſchichte 
rankreichs von Guiraud, die fogar die abge: 
adten Kinderhände nicht vergißt. Auch 
die übrigen Geſchichtsbücher ſprechen von der 
„barbariſchen und tyranniſchen“ Seele Deutſch⸗ 
ands, vom Kult der rohen Gewalt und ähnlichen 
etztügen. Wie ſagte doch Briand: „Die 
enigen, welche in Wort und Schrift 
oder im Unterricht ſolche Gedanken 
verbreiten, [ind verabſcheuungs⸗ 
würdige Verbrecher. Sie müſſen 
verfolgt und unſchädlich gemat 
merden.“ ; 

Alſo los, Herr Briand! 

— — 


verschwörung in der 
F9omſetukraine 


Nach einer AT E⸗Meldung aus Riga ind 
von der G. P. U. in der Ukraine geois n ade 
Haftungen vorgenommen worden. Man will 
eine Verſchwörung der ukrainiſchen Nationa⸗ 
Liften aufgedeckt haben, deren Mittelpunkt in 
Chartow lag. Kalt in allen größeren Städten 

-in der. warzmeer⸗Flotte hif? 
ten die Verſchwärer Zirkel gegründet, die aher 
nicht alle von der G. P. U. entdeckt wurden. Die 
weitere Unterfuhung fol ergeben haben, daß es 
den Verſchwörern gelungen fei, zur allukraini⸗ 
[ae G. V.. vorzudringen. Im Zuſammenhan 

amit find in Charkow 5 Beamte der G. P. U. 
ukrainiſcher Nationalität verhaftet worden. In 
Poltawa hat man etwa 200 Ukrainer, vorwiegend 
aus Kreiſen der Vie Abend. und der Studenten⸗ 
ſchaft, verhaftet. Die ar erfolgte unter 
dem Vorwurf nationa ate ropa: 

anda zwecks Qosreikung der Ukraine pon der 
Sonjetun on. Ein großer Teil der Verhafteten 
ilt auf die Solowieckiſchen Inſeln deportiert mor- 
den. Im Juſammenhang mit der aufgedeckten 
Verſchwörung hat das geheimnisvolle Verſchwin⸗ 
den der langjährigen Privatſekretärin des Vor⸗ 

enden des Rates der Volkskommiſſare der 
ainiſchen Republit großen Eindruck ge 
macht. Im äulommerhang damit ift das Ge- 
rücht verbreitet, daß der Vorſitzende Czubar 
von feinem Poſten zurücktreten jol, da er der 
ugehörigkeit der Oppoſitlon verdächtigt wird. 

ugleich find 16 Offiziere des ukrainiſchen Mili, 

kärbezirksſtabes verhaftet worden. 


— — 
Der erite Landeskirchentag der nen- 
egtündeten deutſchen evangeli- 
feen Kirche in Jugoſlawlen wurde 
feierlich eröffnet. Die junge Kirche zählt 180 000 
Seelen. An dem Landeskirchentag nahm auch 
ein Vertreter des Königs teil, 


Die Kirchengemeinde Niederſchönhau⸗ 
ſen hat mit Hilfe einer von der Reichswehr — 
Verfügung 12 tellten und non Reichswehrſoldaten 
bedienten Fe re eine Speiſung eingerich⸗ 
tet, die täglich 210 Portionen an Erwerbs- 
loſe ausgibt. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Bezaniworilid für den molittihen Teil: Alexander Jurſch. 
ge 9 und Wirtſchaft: Erich Zoewenthal Für die Teile 
Stadt und Laub und den Brieffaſten: Erich Jaenſch 
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+ Pojener Tageblatt « 
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Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowie fzialnoscia Poznan 


á (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 

b Poznan, ul. Wiazdowa 3 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
$e Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 

„ Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,—- zi 7 Haftsumme 11.100.090,- zi 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche. Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


y vpt j * r r, wa 
kiar, i ei 


Ohre Derlobung geben bekannt 


Walli Alice Benz 
Qustao Meyer 


Oblaczkomo. Kamionki. 


März 1931. 


Verein Deutscher Mochschü'er Posen. 
Statt beſonderer Anzeige. FFC 


Am 5. März nachmittags 1 Uhr veiſchied plötzlich Dienstag. den 10. März, 8 Uhr abends 
und unerwartet mein herzensguter Mann, unſer lieber im Saale des Zoologischen Qarlens 
Vater und Großvater, 


der Narben Jheateroorstellung 


Fritz Lutz Lothar 


im 72, Lebensj $ f 
N 56 85 Jirre rü ; Qin deutsches Königsdrama 


Gertrud Qrimas . 


Waller Semmler 
Derlobie 


Wierzbiczany. @ruszezyn. 
März 1931. 


i von Walter Flex. 
Franz ska Lutz geb. Benz 
Jam lie Hans Lutz 1 zu N 9 1 2 innen . 
a onnerstag in der Soongel. Dereinsbuchhandlung 
Jamilie Erich Lutz und an der Abendkasse. 


Wriezen a. O., den 6. März 1981. 


Sonntag, 8. d. Mts., mittags 12 Uhr Universitätsaula 


Statt befonderer Anzeige 


Nach schwerem Leiben entfctief fanit j . — iV. Sinf onie-Konzert 


Freitag abend 8.45 Uhr unſere liebe 80 ; } x É ER 2 
Scene See e Me Hiermit mache ich meine verehrte Kundschaft, i| Dirigent: G Filelbarg. Moniuszko „Bajka“, Respi hi „Feste Romane“, 


Freunde und Bekannte höflichst aufmerksam, doß ich Pıoko'jew „KI ssische Sinfonie“. Karten an der Kasse ab 10 Uhr. 
Y da 5 i ei de t am 15. Februar 1931 in meinem Zigarren- und Ziga- — | — —— Zu 
* rellengeschäft einen Flaschenverkauf von Spirituosen, 


geb, Seifert 


im 60. ecken b. Weine: Biköre::Kognaks 


— — ö 
Posener Bach verein 
a (———— ́— x2 ¼⁰¼—2.³ 


Johannes - Passion 


Par 


N 
In tiefem Schmerz Q 25 175 | 
` Seb. Bach f 
Die trauernden Rinterbliebenen. zysia :: Spiritus Halen =" a] 
eröffnet habe, und bitte höflichst, mein neugegründeles | d - in der Kreuzkirche; 
Sroda, den 7. März 1931. Unlernehmen gefälligst unterstülzen zu wollen. | 


in der Kreuzkirche; 
n Gnesen: Sonntag, den 12. Avril, 16 Uhr, 
in der Evangelischen Kirche. | 


Gebäck 
täglich frisch 


K. 


befinde ſch die Porzellan- 5 KINO WILSONA, Lazarz! 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 10. d. Mis., nachmittags 4 Uhr von 
der evangel. Frieohofskapelle in Sroda 
aus ſtatt. à 


| 
in Lissa: Sonntag, den 29. März. 17 Uhr. | 
| 
1 


— — — — — 


intritts xar en für die Posener Aufüurung |) 
zu 4, 2, l zt in der Evgl. Vereinsbuchhandlig. 


St. Smornowskil. Sende 


Wiazdoma 10 (gegenüber dem Raiffeisenhause): 


Arrſckmaſchinen 


Es find uns in dieſen Tagen ſo überaus 
viele Beweiſe von Liebe und Teilnahme er⸗ 
wieſen worden daß es uns unmöglich iſt, jedem 


i. grokhandiung — dort Ecke u‘ica Strusia - Mateckiano 
ee, a BE D, K AS 'üeSeiminbuftrie gu fee günftigen Bedir gungen |} wird vertauft an jeder. |E Heute und folgende Tage Pola Negri und 
Sleifherinnung, den Herrn Trägern, den Berufs- Strickunterricht gratis. Ei 35 reisen tadih zu F Michael Wamitsch in dem großen Drama 
e i a wos mer auf de || Faleiserriee ‚ich habe ele 

’ = * — — ꝶ — — !; —ͤ ꝙ—— än 
vollen Kranzſpenden. Nähmaichinen, Spezlalmoſchinen. . m Beginn 5 7 und 9 Uhr 
Ein Bergelt's Gott“ ihnen alent Nähmaſchinenteile, Zidzjadapparate, All ac a, 
Anopſiochapparale. Alpaccal estecke, 
Reparaturen ſofort und billig. Bierbecuer, 
Hedwig Vogt x m : Weingläser, 
und Kinder. Wanda sp.zo.. Poznan Likörgläser — Größte Auswahl 


alles in Riefenmengen 


zu Lilipuipreisen, erstklassiner Pianos 


Wielka 25 Wielka 25 
Leſzno, den 6. März 1931. ; i ED 


aama 


Tüdter-Benfionat| dy E= eti 


Geſchwiſter huwe e eee 
; i ul, Traugutta 9 
Gniezno, Part Kosciuszti 16. De 
Beliebtes Heim für junge Mädchen zur Ausbildung in 
all n Zweigen der Hauswirtſchaft, mit Gelegenheit zur $ (Haltestelle der Stranen 
Fortbildung in Willen cha t. Spr chen, Mufik, Steno⸗ i bahn Linie 4, 7 u. 8) 
graphie. Schreibmaſchine. Gymnaſtik und Tanz. 
Penſionspreis 110 z? monatlich. 


Beginn des Sommerhalbjahrs am 8. ril Siy A 
A Proſpekte gegen San A . AABI E= Grabdenkmäler 
Prane N L 
Grabeinfassungen 


in allen -teinarten 


und Steuer-Beratung Junges Mädchen 


J.Kämme T, Landw, Buchführung ſehr kinderlieb, wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
Poznan. Rözana 12. E.was Nöhr untniſſe ſind erwünſcht, ber nicht Bed'ngung. 
Trau Stura, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


HLNLNNALLHRADRENGERONAHING 
empfiehlt 


zu niedriger Preisen 
> 


B. Sommerfa'd, Pianofahrik 


BYDGOSZCZ. 
ul. Sniadeckich 56. ul. Gdańska 19. 


an Sn AN 

Nach Besichtigung der Pianofabrik 
B. Sommerfeld in Bydgoszcz bestätige 
ich mit grösster Genugtuung, dass- die 
Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen 
Ton haben und in allen Lagen ausge- 
glichen sind. 

Die’ solide Innenkonstruktion und prä- 
zise Mechanik stellen die Sommerfeld 
Pianos den guten Auslandsfabrikaten 


gleich. ` 
( Prof. Feliks Nowowielskl 
Komponist. 


20 der Seestadt Wismar 


Fer Maschinenbau Elektrotechnik 
ET Bauingenleurwesen, Architektur 
Programm trei. Anfang: Mitte Oktober und Aprii 


Jae NM udfase 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


Moderne 


JETZT IN RECLAMS UNIVERSAL-BIBLIOTHEK 
DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN 


Zum 1. Juli übernehme noch einige Güter in 


Buchführnngs-Kontrolle 


Auslieferung für Polen und Danzig durch die 
CONCORDIA Sp. Akc.. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
Abteilung Groß-Sortiment. 


